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Vorwort. 



üeber die Gescliichte der Ureinwohner Arabiens, der Stämme *Äd, TbamQd, 
Tasm und 'Gadis. haben sieb /.v/m nnr sehr Tereinzdte Nachrichten erhalten, doch 
aiiid diese schon von den Arabischen Geachichtschreiberu in einen gewissen Zuaammen- 
liang gebracht ujid dadnrch bekannt geworden. Diese Stämme haben sich tbeils 
unter einander selbst aufgeriehen, theils mit der nachfolgenden zweiten und dritten 
Bevölkeruag vermischt, so dass sie ihre Selbetäudigkeit verloren und schon viele 
Jahrhunderte vor dem Islam als erloschen au betrachten sind. Wie dann die zweite 
und dritte Bevölkerung, jene, die JemeuI^cheD Stämme seit dem sechsten, diese, die 
l^mii'iütischen, seit dem vorletzten Jahrhundert vor unserer Zeitrechunng sich auf 
der Hivlbinsel ausbreiteten, wie sie die meist herrenlosen Gebiete durchzogen, den besten 
Weiden für ihre Heerden nachgebend, wie sie um diese stritten oder aus anderen 
Vera-utassungen lauge und blutige Kämpfe führten und sich trennten, bis nicht 
sehr lange vor Muhammed fast jede Völkerschaft einen ziemlich bestimmten Wohnsitz 
eingenommen hatte, — das wird uns in einzelnen Zügen in einer Menge gleich- 
zeitiger historischer Lieder geschildert, und die späteren Araber sind bemüht gewesen 
zum näheren Verstäuduiss derselben die darauf bezüglichen Thatsachen nach den 
alten Ueberliefemugen aufzuzeichnen. Inders ist eine zusammenhängende Darstellung 
und eine genaue Angabe jener Wanderungen und dieser Wohnsitze bisher unter uuh 
nicht versucht worden, und es schien mir desshalb passend damit einen Anfang zu 
machen durch die Veröffentlichung der Vorrede des Ahn Obeid el-Bekri zu seinem 
geographischen Wörterbuche, welche sich ansschliesalicb mit diesem Gegenstand» 
beschäftigt. Zwar habe ich einen Theil davon schon in dem Register zu meiiien 
genealogischen Tabellen bei den einzelnen Namen benutzt, allein diese dadurch aus- 
einander gerissenen Notizen gewähren keine Uebersicht über das Ganze, und die 
Gedichte sind darin ganz unberücksichtigt gelassen; man wird aber gut thun zum 
Verständniss die genealogischen Tabellen zn Hülfe zu nehmen. 

Den Nachrichten des Bekri liegen ältere namhafte Werke zum Grunde, die 
uns nicht mehr erhalten sind, und wenn sie anch keineswegs auf VoUatämligkeit 
Anspruch machen können, so werden sie doch einen ganz passenden Kahmen abgeben, 
in welchen sich andere zerstreute Notizen einreihen lassen. Besouders wird es 
noch darauf ankommen, mit Hülfe der Genealogien und anderer Angaben die Zeit 
dieser Wanderungen zu bestimmen, dann aber auch in jedem Gebiet« die Namen 
der Niederlassungen seiner Bewohner, die Namen der Städte nnd Dörfer, der Berge, 
Thäler, Gewisser, Brunnen, Weideplätze u. d. gl. nachzutragen, wozu ein reichhaltige» 
Material vorhanden ist, um sicli daraus i:iu Bild zu entwerfen, wie Arabien kurit 
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Tor and za Mahammedä Zeit anaaah. denn auf diese Periode beziehen äich die meisten 
derartiärea Antraben, ehe die ätromiingen naeh aiiäBea dem Lacde wieder ein anderes 
Anäehen gaben, wiewohl aneh nicht wenige Stämme bis auf den heotigen Tag ibre 
alten Wohnsitze inne haben. 

I>a J a c d t mm Th-*;! dieselben älteren Werke bennzte wie B e k r i . so finden 
aich bei beiden viele g^leichlaotende ::itellen, von denen ich tue haaptäächlichsten an- 
gemerkt habe: inde:*^ kommen in den •jedichten nicht selten aceh eanz abweichende 
Recenäionen vor. die aL»ö aua verschiedenen Quellen geschöpft sein müssen: auch in 
dem Kitib el-asrini werden sich manche Stücke wörtlich wiederfinden. 

Aha 'Obeid * Abdallah ben *Abd el-.\ziz el-Bekru ein ausgezeichneter Feldherr. 
Gelehrter und Dichter ipacieni. welcher im J. -^'"T il'X*4 <rhr.) starb, hat mehrere 
bedeottrnde Werke verfaäst. von denen nns zwei ge*:>CTaphi3che erbalten --iiid- das eine, 
die EJtjschreibünif von Afrlca, ist drirch die Ausgabe vonSlane bekannt, das andere, 
ein eeoqraphUches Wörterbach, war im < Orient sehr geschätzt, aber so selten, «lass 
Jäcät. der weitgereiste, gelehrte Bathhandler. kein Exemplar davon anfgeftinden 
hatte and es sehr be«iaaert. dasselbe nicht haben benutzen zu können. Wir besitzen 
davon drei Handschriften, zu Leyden. Cambriilge und Mailand, von denen die beiden 
ersten bei unsrer Uebersetzun«? benutzt werden konnten. Die Geschichte der 
Cambridger Rand.'-chrift. wie .^ie in der rnterschrift erzählt wirl. ist s*) eigenrhamlioh 
und merkwtirdisr. dass es wohl der Muhe werth i^t. sie hier in der Kürze wieier- 
amgeben. D^^r Cdiei besteht aus einem alten Fragment und einer neuen Erjünzung. 
Das alte Fragment gehörte zu einem Exemplare, welches aus drei Banden bestand 
und enthält von diesen den grösnten Theü des zweiten Bandes. Es ist dies eine der 
besten Arabischen Hands«';hriften. die wir haben, in schöner MacnribinLächer Schrift 
geschrieben . vollständig vocalisirt und fast ganz fehlerfreL Diestrs Fragment kam 
in den Besitz desTI^nintischen Gelehrten Ibrihim ben Suleimän beu MuhammeJ ben 
*Abd el-Aziz el-*Ginini zu Damascus. welcher aus einem ebenfalls a.lten Magribini- 
schen CVlex. der vom J. hh^y {\ 1 ^0 Chr.) datirt und mit dtrr ^"Jriginal-Handschrift des 
Jj^AiTi verglichen war. das fehlende atück im zweiten Theile o"***^ his *^^a^ und den 
dritten Theil von o bis zum Schluss im J. 1005 il^j^4: Chr.» ergänzte. Von dem 
ersten Theile konnte er lange Zeit kein Eitjmplar auftreiben, bis ihm nach drei- 
jährigen Bemühungen sein Freund, der Scheich Hasan Aifimi au- Mekka meldete, 
dass dort ein Codex des Bekri aus Ae«zTpten angi::kommen sei. Auf Ibriihinis Wunsch 
nahm Hasan hiervon eine Abschrift und sandte sie nach Damascus. wo Ibrahim 
dann den ersten Theil bis J^-^ im J. 1100 f l^iSO Chr.) für sein Exemplar copierte. — 
Aach diese Ergänzungen sind im Ganzen sehr correct und mit vielen Vocalen versehen. 
Der Leydener Codex enthält hier und da, besonders am Schlüsse der Artikel, 
Znsätze und 242 Artikel mehr als der Cambridger, und es liegt die Vermuthunir 
nahe, dass Bekri eine zweite vermehrte Ausgabe besorgt habe, wiewohl auch der 
Cambridger Codex einige grossere Stellen und 30 Artikel enthält, welche in dem 
Levdener fehlen. 



Die Vorrede des Abu 'Obeid el-Bekn zu seinem geographischen 

Wörterbuche. 
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Im Namen Gottes des barmherzigen und erbarmenden I 
Ihn flehen wir um Beistand an. 

Gelobt sei Gott, wie es erforderlich ist, um seiner Gnade theilhaftig 
zu werden! und Gottes Segen über Muhammed, seinen Propheten, wel- 
chen er auserkohren und zu seiner Sendung erwählet und auserlesen 
hat! In diesem Buche |«.2^Jüw«l U ^.^^ d. i. alphabetisches Lexicon unbe- 
kannter Namen, habe ich alles erwähnt, was in der UeberHeferung, den 
Erzählungen, Nachrichten und Gedichten von Niederlassungen, Ländern» 
Ortschaften. Städten, Bergen, Denkmälern, Gewässern, Brunnen, Wohn- 
plätzen, und steinigten Gegenden vorkommt, wonach sie benannt und 
wo sie gelegen sind, geordnet nach den Buchstaben des Alphabets mit 
genauer Angabe der Aussprache. Als ich nämlich sah, dass dies den 
Leuten unbekannt war, wünschte ich dadurch, dass ich die Form und 
richtige Aussprache jedes Ortes angäbe, ein solches Licht zu verbreiten, 
dass darüber kein Zweifel und keine Ungewissheit übrig büebe. Abu 
Malik el-Hadhrami sagt: Oftmals sind die einzelnen Bestandtheile eines 
Wortes nicht hinlänglich bekannt und deshalb bleibt auch das Ganze 
unverständlich, denn das Richtige kann hierin nicht durch Nachdenken 
und Scharfsinn erreicht werden, wie man die Ableitung anderer Nomina 
auffindet, und wie viele Namen von Orten giebt es, die bei übereinstim- 
menden Schriftzügen ganz verschiedene Bedeutung haben, z. B* äj^Ij und 



jw^Ij, JJu*1' u. iV^ftS, fiXÄ' u. Kljs-'. l^iU u. 



..,l->, ^.^=. 



, LiLK> u, hJU»-, yii^»' 1 



, fL^, ^ u. ji^. yj^' U. V'^'. 

, |»ii/ u. i^ji', iu^j u. ii^i#j mit n, 

jly>, y^* u. j';»-, und ebenso wo der grössere Theil der Buchstaben ein- 
ander ähnlich ist, wie in ,^ytm mit n und ^5*- mit j, f^*^ mit ffi u. ^UU 
mit Ä, i'jl-S mit b u. »^Lä mit fw, t(^ mit n. i>4 mit Ä u. J-*i> mit cA, ob--"*^ 
mit z u. o'"*."^ ™'' '**> "'^' ^- "^'^^ "^'^ Umstellung des k vor /, K=lftJ5 u, 
k».lbJ1. Schon in alter Zeit haben die Leute in ähnlichen Fällen Fehler 
begangen; so sagt Ibn Cuteiba: eines Tages wurde bei el-A^mä'i aus 
einem Gedichte des Abu Dsuweib der Vers vorgetragen : 

1) welcher unterhalb Dsät el-Deir ihr Junges genommen wurde, 

so dase sie schon zwei Tage trauert und die Milch ihr vergangen ist. 
Da sagte ein Araber, der in der Versammlung zugegen war, zu dem 
Vortragenden : Du irrst dich , der Name ist Dsät el-Dabr mit b und das 
ist ein Hügel in unserer Gegend. Für die Folge nahm el-A(;mä'{ diese 
Verbesserung an. Aehnlich sagt Abu Hätim : Icli las bei A^^md'f in ei- 
nem Gedichte des RA'i: 

Sie stiegen in Wädi 1-Omajjir hinab, nachdem ein den Röhricht 

bewässei-nder Regen mithelfend die Wüste bedeckte. 
Da sagte ein Araber: Wddi 1-Omajjir kenne ich nicht; worauf ich er- 
wiederte : in dem Buche des Abu 'Obeida ste}it Wddi Daldmid; auch 
dieses, entgegnete er, kenne icli nicht, vielleicht ist es Galdmid, so dass 
das g {im Schreiben) von dem / getrennt wurde. Abu Hätim bemerkt 
hierzu, nach der Ueberlieferung des Ibn Gabala heisse es Wädi l-Gmajjü, 
aber alle diese Namen seien unbekannt. So giebt es viele Gelehrte, 
welche über den Namen eines Ortes verschiedener Meinung sind und 
das Richtige nicht wissen, und ich werde dies bei Gelegenheit, so Gott 



1) Ibn Cuteiba in den Dichterbiographien. Wiener Handschr. Nr. 1159, Fol. 
9. — Vergl. Jficöt, Bd. 2, S. 545. — Bekri wiederholt dies in dem Art. ^ 
mit einem voraugeli enden Verse; 

Als wenn die Tochter des Sahmiten am Tage, da ich ihr begegnete, eine 

Gazelle wäre mit zwei bunten Streifen geschmückt. 



will, auseinandersetzen. Auch dieser Jazid ben HiVrilii hat, ungeachtet 
seiner Führerschaft in der Ueberlieferung und seiner hervorragenden 
Stellung in der Wissenschaft, Gumdiln , den Namen eines Berges in 
Higdz zwischen Cudeid und 'Osfdn in den Niederlassungen der Bauu 
Siilcim. verschrieben und dafür Duudäu mit n gesetzt und zwar in der 
Ueberlieferung. welche el-'AlA von Abu Hureira anführt, dass der Ge- 
sandte Gottes, als er auf dem Wege von Mekka an einem Berge Namens 
Gumdän vorüberkam, gesagt habe: ,,Vorwärt8 ! dies ist Gumddn, die in 
Zurückgezogenheit öfter Gottes gedenken. Männer wie Frauen, die gehen 
voran ^)". So sagen viele Erzähler el-Hazawwara für den Ort, wo der 
Markt in Mekka war. der jetzt zur Moschee gezogen ist. in der Ueber- 
lieferung, dass der Gesandte Gottes bei el-Hazawwara stand und sagte : 
bei Gott ! du bist mir wahrlich das liebste auf Gottes Erde, und wenn 
ich nicht von dir vertrieben würde, so wüi'de ich nicht fortgehen, el- 
Zuhri aber überliefert von Abu Salinia nach Abdallah ben 'Adi von dem 
Propheten die Aussprache des Namens el-Hazwara, anders nicht^). el- 
Ganawi sagt: 

Am Tage des Ibn Gud'än seüwärts von el-Hazwara, 
als wäre er der Kaiser oder der Herr von el-Dasknra. 
Die Anordnung dieses Buches ist uach der Reihe der Buchstaben Iv»^^*^'. 
ich beginne demnach mit Hamza und Alif wie Bjl, dann folgt Hamza 
und Bd. wie >?', ^i*!, dann Hamza und Td wie J"i\ dann Hamza und 
Tha wie J-bS^' und j^Lj'^' und so bis ans Ende der 28 Buchstaben. 
Hieraus entstehen für das Buch 728 Capitel, wenn man 28 mit sich 
selbst multiplicirt, so dass je zwei Buchstaben eines Namens in ein 
Capitel vereinigt werden*). Dann gebe ich die übrigen Buchstaben des 
Namens an, bemerke iu zweifelhaften P allen ob sie punktirt sind oder 



2) Vergl. ,Ucöt, Bd. 2, S. 115. — 3) Jäcüt, Bd. 2, S. 2Ö2. 

4) Eb i'iiUeD aber sehr viele Verbindungen aus, indem z. H. ausser bei Alif, «^ und 
in d^m einen Worte ^J^ nie derselbe Buchstab iui Anfanf^e zweimal stt^bt; nur Alif 
und Mim haben die 28 Capitel voilzäbUg, ihre Zahl sinkt in b sogar auf 6 und be- 
trägt statt 728 im Ganzen nur 507. 



nicilt, ob ein Wort indeclinabel ist, füge die Vokalaussprache hinzu und 
die Ableitung, wenn sie bekannt ist, und führe bei jeder Angabe an, 
von welchem der bekannten Grammatiker und Erzäliler sie herrührt. 
Alles was ich in diesem Buche von el-Saktlni beibringe, ist entlehnt aus 
dem Bache des Abu 'Obeidallah 'Amr beu Bischr el-Sakilni über die 
Berge und Wohnsitze in T^hdma, wie er das Alles von Abul-Asch'ath 
Abd el-Rahman beu Muhammed beu Abd el-MaUk el-Kindi und dieser 
es von 'ArrÄm beu el-A^jbag el-Sulemi el-'Aräbf aufgenommon hat. 

Ich beginne jetzt mit der Beschreibung der Halbinsel der Araber 
und der Geschichte ihrer Niederlassung darin und in ihreu anderen 
Wohnplätzeu und Standorten und wie sie sich darin getheilt haben, 
welchen Platz jeder Stamm einnimmt, wie zwei oder mehr Stämme einen 
gemeinschaftlichen Wohnsitz haben oder einer Ober seine Nachbaren 
die Oberhand gewinnt und dann allein herrscht. — Abul- Mundsir 
Hischäm ben Muhammed ben el-SdÜb el-Kalbi sagt nach seinem Vater 
von Mu'äwia ben 'Amira ben Mihras el-Kindi. das« er von 'Obeidallah 
ben Abdallah ben el-'Abbds ben Abd el-Muttalib gehört habe. — und 
ebenso überliefert Abu Zeid 'Omar ben Schabba: mir hat erzählt GijiUh 
ben Ibrdhim von J\\nus ben Jazid el-Aili, von el-Zuhri, von Obeidallah 
ben Abdallah, von Ibti 'Abbds, als ihn ein Mann Über die Nachkommen 
des Nizdr beu Ma'add fragte, da sagte er: ihrer sind vier. Mudhar, 
Rabi'a, Ijdd und Anmdr, und er (Nizär) hatte von seinem Sohne Rabfa 
deu Vornamen (Abu Kabi'a). Sie wohnten in Mekka und das Land der 
Araber war damals verödet, weder in Na'gd, noch Tihama. noch Hi'gdz, 
noch 'Arildh gab es einen hervorragenden Mann, weil Bucht na^yar das 
Land verwüstet und die Einwohner vertrieben hatte, mit Ausnahme de- 
rer, die sich auf die Spitzen der Berge zurückgezogen hatten, oder in 
festen Plätzen sich gegen das Andringen seiner Infanterie und die An- 
griffe seiner Kavallerie vertheidigteu. Die -Länder der Araber waren 
damals in fünf Theile getheilt, wie weiterhin wird erwähnt werden. — 
Ihn Wahb erzählt von Mdlik : Das Land der Araber begreift Mekka, 
Medina, Jemen und die dazu gehörigen Ortschaften. Ahmed ben el- 
Mu'addil sagt: Ja'ciib ben Muhammed ben 'Isä el-Zuhri sagt, nach Mdlik 



ben Anas umfasst die Hiilbiiisel der Araber Medina. Mekka, Jeniänia 
und Jemen, und el-Mugi'ra ben AbU el-Rahnian sagt: die Ualbinsel der 
Araber begreift Mekka. Medina, Jemen und die dazu gehörigen Ort- 
schaften. el-Acmd'i sagt: die Halbinsel der Araber ist das, wohin die 
Persischen Könige nicht kamen, von dem äussersten 'Aden Abjan bis an 
die Gränze von Syrien in der Länge, und in der Breite von GudUa bia 
an das Ufer von 'Irdk. Im Widerspruch hiermit sagt Abu 'f)beid, dass 
el-Acmd'i die Länge von dem äussersten 'Aden Abjan biz an das Ufer 
von 'Irdk und die Breite von Gudda und dem nächstgelegenen Meeres- 
nfer bis an die Gräuze von Syrien rechne. el-Scha'b( sagt : die Halbin- 
sel der Araber erstreckt sich von Cadesia bei el-Kilfa bis nach Hadh- 
ramaut. Abu 'Obeida rechnet die Länge von Hafr Abu Müsä bei 
TawAra in 'Irdk 5) bis an das äuseerste Ende von Jemen und die Breite 
von der Sandfläche Jabrin bis an die Gränze von el-Samdwa. Nach 
demselben läuft die Gränze von 'Irak an den beiden grossen Flüssen hin 
bis an den reinen Sand, und ein anderer sagt: die Gränze des Land- 
striches von 'Irdk. soweit die Wanderung reicht, erstreckt sich von der 
Nachbarschaft von Mosul längs des Wassers bis an das Meeresufer bei 
'Abbäddn auf der Ostseite des Tigris in der Länge, und in der Breite 
von Hulwdn bis ,an die äusserste Seite von Cadesia, wo sie an el-'Odseib 
stösst; die Länge beträgt 120 und die Breite 80 Parasangen. Ibn el- 
Kalbi nennt als die 'Irdk begränzeilden Orte : Hira, Anbdr, Bacca. Hit, 
Ain el-tamr, die Seite des Festlandes bis nach el-Gumeir, Cutcutdna und 
Chafijja. el-Chalil sagt: die Insel der Araber wird Insel genannt, weil 
sie von den Meeren von Persien und Habesch und von dem Euphrat 
und Tigris umgeben ist, sie ist das Land der Araber und ihr fester 
Wohnsitz, Abu Ishak el-Harbi sagt : mir hat Abdallah ben Scliabib 
von el-Zubeir erzählt . dass Muhammed ben Fudhdla ihm überliefert 
habe : das Land wird eine Insel genannt, weil das Meer und die Flüsse 
es von allen Seiten und Enden umgeben; nämlich der Euphrat, wenn 



6) Sj^jhi Cambr. Cod. ^^^i aber mit übergesetztem Zeichen des Fehtors ; bei 
Jbn Cuteiba, Handb. d. Gesch. S. 260 fehlen die Worte „Tawära in 'Irak.'- 



er aus dem Lande Kdm kommt, erscheint in der Gegend von Kinnasi-in, 
Üiesst dann hinab in el-GtizJra [Mesopotamien) d. i. das Land zwischen 
Euphrat und Tigris und in dem Gebiete von 'Irdk, bis er in der Gegend 
von Ba^ra und Obolla ins Meer iallt; an dieser Stelle breitet sich das 
Meer westwärts aus, uragiebt die Länder der Araber und umschlingt 
sie, kommt von da nach Safawdu uud Kadhima und gelangt nach el-Catif, 
Haigar. der Küste von 'Oman und el-Schihr; eine Krömroung desselben 
fliesst nach Hadhramaut, der Gegend von Abjan. 'Aden und Dahlak, 
und diese Krümmung verlängert sich, sodass sie die Küsteniläche von 
Jemen, die Länder der Stämme Hakam, el-Asch'ar und 'Akk berührt 
und geht nach Gudda, der Uferstadt von Mekka, nach el-GÄr, der Ufer- 
stadt von Medina. nach 6l-Tör. der Küste von Teiraä, nach dem Busen 
von Aila und der Küste von Rdja, biß sie nach Kukum und Acgypten 
gelangt, durch dessen Länder sie sich windet; der Nil kommt im We- 
sten dieser Krümmung aus dem obern Sudan in langem Laufe und wen- 
det sich dem Meere zu. bis er in das Meer von Aegypten und Syrien 
föllt; dann erstreckt sich dieses Meer von Aegypten nach den Ländern 
von Palästina an 'Ascalon und dessen Ufern vorüber, kommt nach Ciir 
(Tyrns), der Uferstadt des Jordan, nach Beirät und dessen Umgebung, 
den Ufern von Daroascus, gelangt dann zu den Ufern vpn Hirn? (Emessa) 
und den Ufern von Kinnasrtn , bis es die Gegend erreicht, wo der Eu- 
phrat zu den Grunzen von Kinnasrin und el-'Gazira bis in den Landstrich 
von 'Irdk herabkommt. 

Diese Insel, in welcher sich die Araber niedergelassen haben, wird 
in fünf Theile getheilt: Tihäma. HigAz, Nagd. 'Arüdh und Jemen. Ti- 
hdma ist mit el-Gaur und Higdz mit Gals gleichbedeutend; so sagt el- 
Zubeir ben Bakkär nach seinem Oheim ; ein anderer sagt Hig^z , Gals 
und Nagd sei gleichbedeutend. Der Berg el-Sarat bildet die Gränze 
zwischen Tihäma und Na'gd- er beginnt nämlich auf der Grranze von Je- 
men, ist der höchste Berg der Araber und reicht bis an den Rand der 
Syrischen Wüste; die Araber nennen ihn Hi'gäz. es durchschneiden ihu 
die Wasserwege, bis er iu die Gegend von Nachla gelangt. Zweige vou 
ihm sind der Cheitd und Jasiim, zwei Berge bei Nachla; dann trennen 
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sicli von ihm andere Berge, wie el-Abjadh (der weisse), das ist der Berg 
vou el-Ar-g. der Cuds, der Ära, el-Asch'ar und el-Agrad, welche beide 
den Muzeina gehören ; alle sind in dem Lexicon einzeln aufgeführt. Ibn 
Schabba hat Cheic anstatt Cheita und behauptet, dass CheitÄ nicht be- 
kannt sei. Ein Mekkaner nennt ihn Cheisch und citirt von Ibn Abu 
Kabi'a den Vers ; 

Sie Hessen Cheisch zu ihrer Rechten und den Jasüm zur Linken 
für den nach Nagd ziehenden "J. 
Die richtige Lesart ist Cheic und ich entlehne aus der eigenhändi- 
gen Aufzeichnung des Ibn Sdddn, welche auch dem Abu 'AH vorgelegen 
hat, den Vers des Ihn Abu Rabi'a: 

An die alte Liebe erinnern mich die Gegenden 
zwischen Chei^ und der Höhe von Jasüm. 
Ibn el-Kalbi überliefert von Ibn Miskin Muhriz ben Ga'far ben el- 
Walid ben Zijdd, dem Freigelassenen des Abu Hureira, von seinem Va- 
ter, von Sa'M ben el-Musajjib; Als Gott die Erde erschuf, wankte sie 
mit ihren Bewohnern, da belegte er sie mit diesem Berge, nämlich dem 
Sarät . da ward sie ruhig. Der Sarilt erstreckt sich in der Länge von 
DsAt 'Irk bis an die Grränze von Nagrän in Jemen; Beit el-macdis liegt 
an dem westlichen Ende; seine Breite reicht von dem Meere bis nach 
el-Scharaf; was hinter diesem Berge liegt auf seiner Westseite bis an die 
Meeresküste gehört zu den Ländern der Aach'ar, 'Akk und Kindna bis 
nach Dsdt 'Irk. el-'Guhfa und den angrauzeuden und benachbarten Ge- 
genden, In die Niederung des Landes senkt sich el-Gaur, nämlich das 
Gaur von Tiliäma und Tihdma begreift dies alles und das Gaur von Sy- 
rien gehört nicht dazu. Was auf der Östlichen Seite dieses Berges liegt 
von der Wüste bis an die Gränzen von Irdk , el-Saniäwa und die an- 
stossenden Gebiete, das ist Na'gd und Nagd begreift dies alles imd es 
gehören dazu besonders Bischa, Targ. Tahdla, el-Mardga und Ranja, Der 
Bei^ selbst bildet die Mitte und ist die Scheidewand?) und die Berge. 



6) Jäcftt. Bd. 2. S. 381. 507. Bd. 3. S. 66. 

7) Sarüt bedeutet erhöhte Mittu, Hi^äz Scheidewand. 
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welche sich auf seiner Ostseite daran schliessen und was sich bis in die 
Gegend Ton Feid und die beiden Berge (der Taften) bis nach Medina aus- 
dehnt, Tathlith im Lande der Madsbig und was diesseits davon bis in 
die Gegend von Feid liegt, das alles ist Hi'gäz. Die Länder von Jemama 
und Bahrein mit den angränzenden Gegenden heissen el-Arödh . darin 
sind Hochebenen und Niederungen wegen der Nähe des Meeres, der Sen- 
kung einiger Orte und des Abflusses der Wasserwege; "Arüdh begreift 
dies alles. Was hinter Tathlith und dessen Umgebang liegt bis nach 
^■an'd und die angränzenden Länder bis nach Hadhraraaut. el-Scbihr und 
Oman und was dazwischen liegt, das ist Jemen, darin sind die nach 
dem Meere abfallenden Gegenden und Hochlande , und Jemen bereift 
diea alles. DsiU 'Irk liegt in der Mitte zwischen Tihäma, Na'gd und 
Hi^K und die Bewohner von Dsdt 'Irk antworten auf die Frage, ob sie 
zu T'ihAma oder zu Na'gd gehören? , .weder zu Tihäma. noch zu Nagd"; 
daher sagt ein Dichter : 

Wir sind in einer Lolieu Wüste, die weder zu Na^d, 
noch zu Tibäma gehört, nun fliessl das Auge von Tbräaen über. 
und ein anderer sagt: 

Als wenn die Lastthiere nicht lagerten in Tibftnia, 
wenn aufsteigeu von Dsät 'Irk ihre Hälse. 
Ihn el-Kalbf sagt: Higdz bildet die .Scheidewand zwischen Jemänia 
und 'Arüdh und zwischen Jemen und Nagd; also ist Nagd das Land 
zwischen Iligdz und Syrien bis nach el-'Odseib; el-Tdi'f gehört zu Nagd, 
ebenso Medina; das Hochland und Bahrein bis nach 'OmtVn gehören zu 
'Arddh; Tihdma ist der Ijandstrich, welcher am Meere hinläuft, dazu ge- 
hört Mekka, dann folgt el-'lbr. el-Tür und el-Gazira; davon ist el-'lbr. 
was vom Kuphrnt bis an die Arabische Wüste reicht, und el-Tiir, was 
zwischen dem Tigris und Satidamd liegt. 'Arrära ben el-Acbag behaup- 
tet , die Gränze von Higdz gehe von den Bergwerken bei el-Nacra bis 
nach Medina. dessen eine Hälfte zu Higdz , die andere zu Tihdma ge- 
höre. An einer anderen Stelle sagt er: el-Gals ist das Land zwischen 
el-Guhfa und den beiden Bergen der Tiüten, Medina gehurt zu Gals und 
die Districte von Medina sind Fadak, Cheibar, Wädil-Cura, ei-Marwa, el- 
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GAr und el-Fur', diese Orte haben weitausgedehnte Gebiete ausser el-üdr, 
da es am Meere liegt. Omar ben Schabba überliefert Jiach seinen Ge- 
währsmännern von Muhammed ben Abd el-Malik, dass Hi^dz aus zwölf 
Wühnplätzen bestehe : Medina, Cheibar. Fadak, Dsul-Marwa, dem Wohu- 
platz der Bali. Asch'ga', Guheina, eines Theils der Banu Bekr ben Mu- 
'dwia, eines ITieils der Hawdzin . den Zeltplätzen der Suleim und der 
Hilfi.1 ^). Die erste Gräiize von Hi'gäz ist Batn Naclil , die Höhe von 
Buma und hinter Harra Leilä; die zweite nach Syrien hin ist Schagb 
und Badd; die dritte nach Tihdma hin ist Badr. el-Sucjä, Ruhdt und 
'Okddh. und die vierte ist bei Sdja und Wadddn und biegt sich dann 
wieder nach der ersten bei Batn Nachl und der Höhe von Huma ; 
Mekka gehört zu Tihdma und Medina zu Hi^z. Muhammed ben Sahl 
sagt nach Hischdin von dessen Vater : die Gräuzen von Hi'gdz sind von 
den beiden Bergen der Tditen nach dem Wege von 'Irdk. wenn man 
nach Mekka will, bis nach Scha'af in Tihdma, dann der Länge nach 
bis Jemen; er fährt fort: und el-Gals ist das Land zwischen el-Guhfa 
und den beiden Bergen der Ta'iten, und Medina gehört zu Gala. Dass 
Medina zu Gals gehöre, bestätigt dir ein Vers des Marwdn ben el-Ha- 
k'am an el-Farazdak, dem er befohlen hatte, keine Spottgedichte mehr 
machen, Merwdn war damals Statthalter von Medina unter Mu'dwia: 
Sag^ dem Farazdak (und Tliorheit bleibt Thorheit): 
Wenn du lassen willst, was ich dir befohlen Labe, so komm nach Gals. 
Man sagt: 'galasa er kommt uacliGals; d.h. komm nach Medina, 
wenn du das Spotten lassen willst ^). el-Hasan sagt: Hi^äz erhielt die- 
»n Namen (abgeschiedene Gegend) , weil es von Flüssen und Bäumen 
ta)geschieden ist. and es wird zu Faradiesgärten werden am Tage der 
Auferstehung. Ein anderer sagt: es wurde Higdz genannt, weil es von 
Bergen nmgürlet ist; man sagt, eine Frau ikta'gasal umgürtet sich, wenn 
sie ihre Kleider mitten um den Leib bindet und die Hüften bedeckt. 
el-Zubeir ben Bakkdr sagt: ich fragte den Suleimdn ben 'Ajjdsch el- 
Sa'di, wesshalb Hi'gdz so benannt sei? er antwortete; weil es ha'gasa die 

8) lu dieser Aufzählung fehlt ein Name. 

9) Jäcüt, Bd. 2. a. 102 und Art. u-Afii(. 
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Da erhob sich Garir auf seineu Knien und rief: „zu mir her. 
o Mädclien!"' dann sprach er: 

Der in Syrien geht nach Gaur oder der in Gaur Tihäma 
geht nach Na^d, 30 werden sie eich treffen. 

Da bekam er das Mädchen, el-Muchabbal el-Sa'di sagt: 

Denn wenn mir die Ebenen des Landes verwehrt werden, 
80 werde ich die offenen Wege von 'Arüdh betreten. 
Das Land der Tiubeiua und ganz Cabalijja gehört zu Hi'gäz. Was 
Tihäma betrifft, wenn du von el-Uthäja nach el-Fur' und Geica hinab- 
gehst bis auf den Weg nach Mekka bis du Mekka betrittst, das ist Ti- 
häma; el-Ma^äza. 'Oljab, Canilnd und Jazan gehören alle zu Tihäma, 
und wenn du von den Högeln von Dsrit 'Irk hinabsteigst, bist du in 
Tihäma, bis du ans Meer kommst; und ebenso wenn du von den Hü- 
geln von el-'Arg herabsteigst bis zu den äussersten Gegenden der Banu 
FazAra, bist du in llhäma. wenn du aber über die Gegenden der Banu 
Fazära hinaus in das Land der Kalb kommst, so bist du in el-Ginab. — 
Die Wohnsitze der Banu Asad sind el-Gals, el-Candn, der weisse und 
schwarze Abän bis nach el-Kuma, die beiden Himti (Gehege), Himä 
Dharijja und Himä el-Rabadsa, el-Daww, el-Qamraän und el-Dahnä in 
der Ecke der Banu Tamtm ; el-Hazn gehört grössten Theils den Banu 
Jarbu und man pflegt zu sagen: wer den Sommer in el-Scharaf, das 
Frühjalir in el-Hazn und den Winter in el-^aramän zubringt, der hat 
gute Weide. — Nagd erstreckt sich vonGurasch bis nach dem Gebiete 
vonKufa und die äusserste Gränze nach Westen bilden die beiden Higdz, 
Higäz el-aswad (das schwarze) und Hi'gSz von Medina, Higäz el-aswad 
ist (der Berg) Sarät der Schanda; nach Osten das Persische Meer zwi- 
schen 'Oman und den Sümpfen von Bacra; auf der Nordseite zur Rech- 
ten el-Hazn von Kufa und von el-'Odselb bis nach Tha'labijja nach dem 
Hügel der Banu Jarbil' ben Mälik links von dem Wege, der nach Mekka 
führt; auf der Südseite zur Linken von dem Districte von Jemen bis 
an die Sümpfe von Barra; ganz Na'gd gehört zu der Verwaltung von 
Jemäma. — 'Omära ben 'Akil sagt: wo das Wasser von el-Harra, Harra 
Banu Suleim und Hari'a Leilä, hinfliesst, da ist el-Gaur, und wo es von 
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DhAI 'Ivli »üdiirli llirnst, du ist NH;^d, und Na^tl ^egentibci liegeu die 
Nli'ili'ruiim'ii von lliwAx, uünilieh Wn^m und eI-G(vmra; und wo es von 
DHlVt 'Ii'k wt-Ntwtirts Hit'HNt. da ist HiJ^fiK. 'OmJlra sagt ferner: ich habe 
*U'ii Hftliili MiiHt'ii liftrcn: allrs wo» jenseits des Grabens liegt, nämlich 
iltm (Ji'utiunH drs Kitirii . den vt zum äclii^tic des Gebietes von 'Ir&k gra- 
ben litiMN , dAH ist Nii>td. biü mim sich rnch el-FI«rta wendet, und 
WPiin niHU di<*tie Wendung gemat-ht hat, betindet man sich in Higäz, bis 
llttlli uneb tlatir kunttiit; el-Gaur ist alles, was den Was^^rabäass nach 
Wostcn bat und davon hat eUGaur den Namen, und alles was nach 
tbitini in der Kbene H*^l, ift Na}td. llh&nia ist das Land von Ds&tlrk 
bl« aw») 'tVgon^isen Ober Mekka hinaus,' was weitethin liegt . gehört zn 
Oaur und wrm weiterhin nach Süden li^, ist der Sardt bis ans Ende 
des SnvÄL — IVr Verfassor Abu 'Obeid sagt: die ganie Stelle aus 'Omära 
haW ich aus dt-ni Huche des Abu "Ali genommen nach der Abschrift 
k\v* Abu Sa'id ans ticm t>riginal. 

Ja'etUt entlohnt ^vu el-.V^niai: was sich von Bain el-Kama erbebt, 
\*i Na^l bis tu d»u llAjrvlu von D^&t 'Irk. und «ras die HirAr omgebcn. 
uKn^Ueh tlan« Sohaunln und der grfua« Haufen der Banu Suleim fats 
iweh Me^ltUtt, dann was div^ S<<ite einschlichst, das alles ist Hifr^ und 
vnui iwiMTben IVait 'Irk nttd dem M<fere lie^. ist Gaur und TUiämu. 
Dtv Gtiuav von l'ilhlitta auf der ^te w« Hi^ tuacben «fie Abstnfan- 
^>4^ vv« »)•' Art; und den Autan^ auf der Setoe tw Na^ faüden die Ab- 
Muf^tii^u u^t t>AAt Irk. «l-Gi»A^ tsi dks Gebiec rmmhtm Aem Gttafii* 
und Kaltv und ««s vou der Suidwftst« his aas Viet voft Irtk sack er- 
«uveki. bet»t Irik. Arabäsdte OtxbaAw si»d alW. die im LmAe der 
Amtw iK«;««. wie (tmbw. FMbk. et-Sumrtkiiia a^d ifaa&clML d-äckk- 
Taf «st der >ttCke);piuü:« w« Xa$d «ad war dtr ^ti dv Sünp mm ds 
VkauW AkU el-«MKrir. «ad daria i» jeoa das G t h t y vaa Vkm^ mi^ 
«4«« d«r N«aw «mm« Bkasavas in ; dn Dfcetoer «i^: 

Bte |[U «r ■* » ttWMa mm Cteiv^. dw hMas Qade. 
•i a» dnt fc ai i fc » SkaMM *- 
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In el-Scharaf liegt el-Rabadsa , das Gehege zur Rechten , und el- 
Schureif au dessen Seite; zwischen Scharaf und Schureif scheidet ein 
Wddi Namens el-Tasrtr, was östlich Hegt, ist Schureif, und wa8 westlich 
liegt, ist Scharaf. el- Tilr, der Berg, welcher sich über dem 'Arafa er- 
hebt, leitet nach Can'ä und heisst Sarät; sein Anfang ist der Sarät der 
Thakif und der Sarät der Fafcm und 'Adwdn, dann der Sardt der Azd, 
dann el-Harra das letzte von diesen allen. Was ferner nach dem Meere 
sich hinabzieht, ist Sahäm, Surdad, Zabfd und Rima', das Land der 'Akk, 
und was nach Osten liegt, ist Na^d und 'Gals. was an die Wohnsitze 
der Hudseil gränzt. Sahäm und Surdad sind zwei Wädis, die in das 
grosse Wädi Gäzä fliessen. Es sagt Abu Dahbal el-Gumahi, (so nennt 
er ilin, aber ohne Zweifel ist el-Ahwa^' gemeint): 

Gott träDke unsem G&zä und che beDachbarten Bewohner 
und jeden Bach von Sabam und Surdad! 
Nach anderer Ueberlieferung: Gott tränke unsern G&zi ^). — Die 
Gränze von Jemen ist auf der Ostseite die SandÜäche der Banu Sa'd, 
welche Jabriu heisst, die sich von Jemäma herabzieht, bis sie sich in 
Hadhraraaut ins Meer verläuft; auf der Westseite die Gegend von Gudda 
bis 'Aden Abjan; die dritte Gränze geht von Talha el-Malik bis Scharün 
im Gebiete von Mekka und die vierte Gränze bilden die beiden Städte 
el-Gauf und Märib, 

Die erwähnten fünf Theile der Arabischen Halbinsel nennen die 
Araber auch in ihren Gedichten; so sagt Ibn Barräca el-Thuraäli: 
Ich trinke Abends in Tibäma, dann bin ich am Morgen in Oals 
bei Scba'üf zwischen Schalt- und Tubhäk-Sträuchen *). 
Die Kinänitin Leilä, Tochter des Hdrith , sagt: 

Haben nicht die Thumäla verboten in ihrer Nachbarschaft 
und weiterhin in Gaur oder Gah zu weiden? 
Hubeira ben 'Amr ben Gurthiima el-Nahdi sagt: 



2) oder; den'Gäzin ^^j^, wie eine Handschr. vocalisirt; so steht auch in dem 

Verse üt^t»- und Gäzän soll em Ort sein. Jäcüt, Bd. 2. S. 7. Verschiedene Ue- 
cension Jäcüt, Bd. 3. S. 73. :iU2. 
3J Jäcüt, Bd, 3. S. 300. 
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Und tCni^ fisf sH DrofanBgn Tona ud Uidrin^ 
ood Hciabrka tos Qhl&z Bewoboera sad Wilnb. 

IcJi »«nl« dicti UAtentütEen in I|ig4x nnd wcdd dti za schwacb bist. 
«int du fiodeD, da«« kli za dt-n StSuen d« Volkes ron N'a^ gebore. 
'rarttfft UH^Uj, während er »ich in dejr Gegend von Tabfila, Bischa 
uud der Unt(;<:'K»n(l sunitt-U: 

Kr über nirt von KeU *A[Ua oae Schaar, 
din rtirlritibttn im IIucblAnde ron IX>^ di« Löwen. 
l.u1tM 

KId« Miirritin wofant in Foid ala Nachbarin 
der MinAx-Itewohner, wie kannst da da deine 8ohnsacht nach ihr stUIen *; 'f 
fi|-Muf:lml(l)u]: 

Dann wenn mir diu Ebenen dei Landes verwehrt werden, 
■0 werdo ich diu offcnoR Wege von 'Arüdh betreten. 
Kill Munn von iIi-mi Ikitu Murra »ngt: 

Wir bitilbiin mir clnr Hoho von lli}{ilz und ilir 
In iImi walton Niedoningcn zwischen el<Achtischib. 
Onrtr: 

Kino IjIoIio in TihÄma und eini) I.iobo in Nn^gd , 
»u rreuniilich sind gogen mich TihAma und NaK'd. 
Kill Btiilrron 

All wenn dio Lnitthierö nicht lagerten in Tiliümn, 
wotin nnftitolKon Tnn Dullt 'Irk ihro IlälBO. 
Wir kohron /urdck /u dnr Krziililung des Kalbt von Ibn 'Ab- 
ht*. Din NiLclikiiinmon des Mn'add beii 'Adnän theilten dies Land 
In ultibeii 'riii'ilu. Dio 'Amr ben Ma'add bcn 'AdnAn, d. i. Cudliä'a, er- 
hlwlton «n ihrer Wolmung und i\i Weiden für ihr Vieh Gudda am Ufer 
y\vn M(>oreN nutl da« Ijind diss<-it& bis ans Ende von DsAt 'Irk bis an die 
OrllUR" dl'« hoil. (Jlchiotos. Tlial und Berg, vind darin gehört den Kalb 
oin (Hl Nnnit'liH td-lJadi'r. tlndtr Knlb. der dort bekannt ist In Gudda 
WHrdt' iiuddtt bru liarm bon llabbilu ben lIuIwÄii ben el-Hilfi ben Cii- 
ühA'ii gtiborvn und danncli benannt. — Die Gun&da ben Ma'add erhielten 
al-Qnmr, Gnntr Osu Kiiidn, mit seiner Umgebung und dort lebten die Kinda 
iTjAoit, Bd. 3. 8. 907. 
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die längste Zeit, und hierauf stützt sich die Meinung derjenigen über 
Kinda, welche behaupten ihre Niederlassungen seien in Gamr Dsu Kinda 
gewesen. Die Nachkommen Gunäda's nahmen hier ihre Wohnungen und 
Weiden fflr ihr Vieh in Berg und Thal; davon stammen el-Sakiiu und 
el-Sakäsik, die beiden Sölme des Aschras ben Thaur beu Gunä.da. Wer 
aber die Kinda zu Ma'add rechnet, giebt die Abstammung so an: Thaur 
ben 'Ofeir ben Cinnäda ben Ma'add. Omar ben Abu Rabfa sagt: 

Wenn sie Gamr Dsu Kinda betritt 
mit dem Zuge grades Weges dem Leitstern folgend, 

Dort überwindet sie entweder die Liebe, 
oder sie folgt trauernd ihren Sparen. 

Die Mudhar ben Nizär erhielten die Granze des heil. Gebietes bis 
el-Sarawdt und was diesseits el-Gaur Hegt mit den angränzenden Gegen- 
den für ihre Wohnungen und zu Weiden für ihr Vieh in Berg und 
Thal. — Die Rabfa ben Nizär bekamen die Abhänge des Berges von 
Gamr Dsu Kinda und den mittleren Theil von Dsät 'Irk mit den be- 
nachbarten Ländern von Nagd bis el-Gaur in Tihdma und sie besetzten 
das, was ihnen zu Theil geworden war für ihre Wohnungen und zu 
Weiden für ihr Vieh in Berg und Thal — Ijä.d und AnmÄr, die beiden 
Söhne des Nizär, erhielten das Land von der Granze des Gebietes der 
Mudhar bis an die Gränze von Nagrän mit den anstossenden und be- 
nachbarten Ländern und sie besetzten das, was ihnen zu Theil gewor- 
den war für ihre Wohnungen und zu Weiden für ihr Vieh, — Canac 
beu Ma'add, Sanani ben Ma'add und die übrigen Söhne des Ma'add er- 
hielten das Land Mekka mit seinen Wädis, Thälern und Bergen und 
den benachbarten Gegenden und wohnten dort mit den im heil. Gebiete 
um den Tempel verbliebenen Resten der Gurhum. 

In diesen ihre» Niederlassungen blieben die Nachkommen des Ma'add, 
als wären sie ein Stamm, in Eintracht und Freundschaft, sie hielten Zu- 
sammenkünfte und versammelten sich an Festtagen und halfen einander 
gegen Fremde, bis der Krieg unter ihnen ausbrach, der sie trennte und 
ihre Wohnsitze veränderte. Muhallül erwähnt die Vereinigung der Nach- 

3" 
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kommen des Ma'add in ihren Wohnplätzen in Tihäma und den Aus- 
bruch des Krieges unter ihnen mit den Worten: 

Als Wohoplatz genügte uns Tihäma in Jer Vorzeit, 
doi't waren die Banu Ma'add Tereinigt. 

Dann gaben sie sich einen Becher zu trinken, der ihnen bitter schmeckte, 
der Starke tÖdtete unter ihnen den Schwachen. 

Die Veranlassung zum ersten Kriege gab Hazima ben Nahd ben Zeid 
ben Leith ben Süd ben A^um ben el-Hafi 5) ben Cudhä'a, welcher sich in 
Fätima, die Tochter des Jadskur ben 'Anaza ben Asad ben Rabfa ben 
NizSr, verliebt hatte. Die beiden Familien lebten an ein und demselben 
Orte zusammen, mussten sich aber trennen um für ihre Heerden Wei- 
deplätze zu suchen, und beim Abschiede sagte Hazima: 
Als der Orion den Plejaden folgte, 
hatte ich über Fätima's Familie eine Ungewisse Meinung. 

Ich war über sie migewiss, u. Ungewissheit ist für einen Mann ein Verbrechen, 
mag er sein Versprechen halten, oder in Trägheit verharren. 
Nun kommen zu diesen neuen Sorgen noch andere Sorgen, 
welche die bisher verborgene Besorgniss jetzt hervortreten laesen. 

Ich sehe Jadskur's Tochter ist fortgezogen und wohnt nun 
südlich von el-ITazn, o die weite Entfernung! 
Als die Rabfa von diesen Versen Kenntniss erhielten, lauerten sie 
ihm auf, bis sie ihn fessten . und prügelten ihn durch. In der Folge 
traf Hazima mit Jadskur zusammen , beide wollten Carädh (Acacien- 
Früchte zum Gerben) sammeln; Hazima stürzte sich auf Jadskur und 
tödtete ihn, davon sagen die Araber im Spruchwort: bis der Carildh- 
Sammler von 'Anaza zurückkehrt (d, i. in alle Ewigkeit), und Bischr ben 
Abu Häzim sagte (sterbend zu seiner Tochter) : 
So hoffe Gutes und erwarte meine Rückkehr, 
wenn ja der Carädh-Sammler von 'Anaza zunickkehrt % 



5) Der Leydener Codex vocaJisirt überall ijLil als sei ^J die Wurzel, es ist 
vielmehr verkürzte Schreibart für j,l^\ wie [jj:L*J1 Tür ^^•oL«]' und desshalb der End- 
vokal auszusprechen ; el - Iläfi , el - 'A^i. Jeder Zweifel hierüber wird gehoben 
durch das Vorkommen des Namens in eiuem Verse weiter nnten ohne Artikel jLs*, 
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und Abu Dsuweib sagt: 

Und bis die Canidh-Sammler beide zuiückkehren , 
und Kuleib ftir Wail von den Todtcn cm-eckt wird "), 
Der erste Carädh-Sammler war Jadskur uud der zweite 'Amir ben 
Ruhm ben Humeim el-'Anazi. ~ ' Als nun Jadskur verraisst wurde, 
fragte man Haziraa, wo er geblieben sei? er antwortete: er hat sich von 
mir getrennt, und ich weiss nicht, wohin er gegangen ist. Aber die 
Eabi'a schöpften Verdacht und es kam darüber zwischen ihnen und den 
Cudhä'a zu bösen Auftritten; indess wurde die Sache nicht aufgeklärt. 
bis Hazima die Verse sprach: 

Ein Mädchen , als wenn der Speichel in ihrem Mande 
Traubensaft, mit welchem Balsam gemischt ist. 

Getödtet habe ich ihren Vater aus Liebe zu ihr, 
nun mag sie geizen, wenn sie geizig ist, oder schenken'). 
Da vereinigten sich die Nizdr ben Ma'add gegen die Cudhä'a und 
wurden von den Kinda unterstützt, während die vereinigten Cudhä'a von 
'Akk und el-Aach'ar Hülfe erhielten ; es kam zwischen den beiden Par- 
theien zum Kampfe, die Cudhd'a wurden besiegt und aus ihren Nieder- 
las.sungen vertrieben und wanderten aus nach Na'gd. Darauf beziehen 
sich die Verse des 'Amir ben Dharib ben 'Ijdds 8] ben Bekr ben Jaschkur 
ben 'Adwän ben 'Amr ben Keis 'Ailän: 

Wir haben die Cudhä'a vertrieben aus ganz Gaur, 
bis an die Rieselbäche von Syrien haben sie ihr Vieh getrieben. 

Bei meinem Leben! wenn auch ihre Wohnsitze weithin verlegt sind, 
verbindet doch die Verwandtschaft die in der Feme. 

Nicht aus Hass haben wir sie vertrieben, 
sondern wegen der von ihnen ausgegangenen Widerspenstigkeit, 

womit der Nahdite angefangen, der keinen Lohn verdient, 
am Morgen da er auf den Steinfeldern die trauenden belog. 
Der Kampf hatte auf einem solchen Steinfelde stattgefunden, und 



6) Vergl. Arabum proverbia ed. Freytag. Tom. 1. pag. 123. 

7) Daselbst Tom. H. pag. 18. 

8) In den genealog. Tabellen 12 'Abbäd ben 'Amr ben Bekr, nach dem 
KlasBenbuche des Ihn Sa'd. 
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er meint die Rieselbäche der Landbebauer oder Ackerleute, üeber diese 
Ackerleute sagt ein Mann von Kalb: 

Denn wenn die 'Ahä Wudd euch verliessen, so hättet ihr 
als Ackerleut« die Gräaze der Ausländer beweiden können, 
Abul-Farag föhrt in seinen Ueberlieferungen nach seinen üewährs- 
männem von el-Zuhri, nachdem er die Geschichte des Haziraa mit .Tads- 
kur bis liierher erzählt hat. also fort: Nun zogen die Teim el-Lät ben 
Asad ben Wabara ben Taglib ben Hulwän ben 'Imrän ben el-Häti ben 
Cudhä'a und tin Theil der Banu Kufeida ben Thaur ben Kalb ben Wa- 
bara und ein Theil der Asch'ar gen Bahrein, bis sie nach Ha'gar kiiinen. 
wo damals einige Nabatäer wohnten, welche sie aus ihren Wohnsitzen 
vertrieben, worüber Mälik ben Zuheir ben 'Amr ben Fahm ben Teimallah 
ben Asad ben Wabara ben Taglib ben Ilulwau sHgt: 
Wir haben aus Tihäma alle Stämme vertrieben, 
ohne dass die Banu Niziir sicli darum hekümmertuu. 

Ich gehöre nicht zu euren Leuten, sondern 
wir verkaufen eiu gewohntes Haus für ein anderes. 
Als sie sich nun in Hagar niedergelassen hatten, fragten sie die 
ZarcA, Tochter des Zuheir, eine Priesterin, was sagst du, o Zared? sie 
antwortete: Palmen und Sicherheit, Datteln und Bän-Bäume sind besser 
als Schande! dann fuhr sie fort: 

Sage Tihäma Lebewohl! nicht das Lebewohl eines Gebildeten 
aus Höflichkeit, sondern aus Hass und Verachtung. 
Verlasa nicht Hagar als Wohnsitz einer Fremden , 
dass es beraubt werde der Wandrer aus Tihäma! 
Sie fragten: was meinst du damit, o Zarcä? sie antwortete; ..blei- 
ben und verweilen! es wird kein Kind geboren, kein Vogel bricht sich 
durch, bis dass ein Rabe kommt, weiss und schwarz, glatt mit kahlem 
Kopfe und zwei goldenen Ketten; er tiiegt und glänzt, er schreit und 
krächat auf der hohen Palme zwischen den Wohnungen und dem Wege ; 
dann ziehet fort in der Richtung, dann nach Hira!" \'on diesem Aus- 
spruche der Zarcd: „bleiben und tanüch verweilen" erhielten jene Stämme 
den Namen Tanüch ^) und es schlössen sich ihnen noch einige von el- 



9J Aus der Verbindung ~Y^y Aü^ folgt, dass das zweite Wort ein Substantiv 



^^^^tmtUti 
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Azd an, welche bis jetzt mit ihnen verbunden geblieben sind; die übrigen 
Familien von Cutlba'a und Mahra hat ein schneller Tod ereilt. Eine Ab- 
theilung der Banu Hulwän beu 'Imrän mit Namen Bann Xazid ben Uul- 
wän ben 'Imrän ben el-Hdfi ben Cudhä'a zog aus unter ihrem Anführer 
'Amr ben Mälik el-Tazidi und Hess sich zu 'Abcar in Mesopotamien nie- 
der; ihre Frauen webten Wolle und die Männer verfertigten daraas die 
sogen. 'Abcarischen Teppiche und die sogen. Tazidischeu Mäntel. Sie 
wurden in der Folge von den Türken aberfallen, besiegt und zu Gefan- 
genen gemacht, worauf sich die Verse des 'Amr ben MÄlik ben Zuheir 
beziehen : 

Gott! die Nacht, <Ja wir nicht schliefen, 
nach Dsät el-IIi(,äb abgeführt, 

Und unsre Nacht bei /Vmid, da wir nicht schhefen, 
wie unsre Nacht bei Majjäfärikm '), 
el-Hdrith ben Curäd el-Bahräni eilte den Banu-Hulwän zu Hülfe, 
traf aber erst auf Ubäg ben SaHh, Herrn von 'Ain Ubdg; in dem sich 
entspinnenden Kampfe wurde Ubäg getödtet, dann zogen die Bahrd wei- 
ter nnd erreichten die Türken, schlugen sie und befreiten die Banu Ta- 
zid aus ihren Händen. Hierauf beziehen sich die Verse des Hdrith ben 
Curäd (nach Ihn Schabba war der Dichter Gudeij ben el-Uah<l ben Tschm 
ben Hulwän. oder nach el-Hamadsdni hiess er Gudeij ben Mälik von 
den Banu Ischm): 

Als wäre das Schicksal in drei Nächten vereinigt, 
die ich in Scbahrazür zugebracht habe. 

Wir haben den Barbaren Reihen von Ma'add 
geordnet in Mesopotamien gleich dem Feuer. 

Wir haben sie erreicht mit der ganzen Mannschaft von 'Ilüf, 
vertrieben wurden sie durch die starken Hengste 'J. 



1 g^ 



ist ,,da3 Verweilen" und Feiruzabädi bezeichnet es als Fehler, dass Gauhari 



sest dich nieder; über die Aussprache des Namens Tanüch herrscht bei den Arabi- 
schen Gelehrten nur einerlei Meioung, nicbt Tunüch, wie sonst das Subst. von äü" lautet. 

1) Jäcüt, Bd. 1. S. 67. 

2) Jäcüt, Bd. 2. S. 73. 283. 
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Die Sal!h beu 'Amr ben el-Hi\fi ben Cudhä'a zogen fort unter An- 
führung des lladra'giln ben Salima, bis sie sich in der Gegend von Pa- 
lästina bei den Banu Üdseina ben el-Hameida von den 'Araalikiten nie- 
derliessen. Die Asium ben el-HAfi, nämlich 'Udsra, Nahd. Hautaka und 
Guheina zogen weiter, bis sie sich zwischen el-Hi^r und Wädil-Curd 
niederliessen. 

Die Tani\ch wohnten in Bahrein zwei Jahre, da erschien ein Rabe 
mit zwei goldenen Ringen an seinen Füssen, er Hess sich auf einem Palm- 
baume nieder, unter welchem sie versammelt waren, krächzte mehrere 
Male und flog dann wieder fort. Da erinnerten sie sich des Ausspruches 
der Zatcä, sie zogen weiter, bis sie sich bei el-Hira niederliessen , und 
sie waren die ersten, welche den Grund zu dieser Stadt legten; ihr An- 
führer war damals Mfilik ben Zuheir. Als sie hier Wohnung genommen 
hatten, vereinigten sich mit ihnen eine Menge Leute von dem Abschaum 
der umliegeuden Ortschaften, und sie blieben hier einige Zeit, dann über- 
fiel sie Säbür der ältere, Dsul-AktAf, und lieferte ihnen eine Schlacht. 
Ihre Parole war damals „auf! ihr Diener Gottes!" und sie wurden 'Ibäd 
Diener genannt. Sabilr schlug sie , worauf der grösste Theil von ihnen, 
die aufbrechen konnten , fortzog nach el-Hadhr in Mesopotamien unter 
Anführung des Dheizan ben Mu'üwia el-Tanüchi, bis sie sich in el-Hadhr 
niederliessen , welches von el-SAtirün el-Garmakdnf erbaut worden war. 
Dort blieben sie bei der Fürstin el-Zabbä, in deren Dienst sie traten, und 
als diese von 'Amr ben 'Adf ermordet wurde , bemächtigten sie sich der 
Regierung . bis sie von den Gassanlden unterworfen wurden. 

Die übrigen Stämme von Cudhd'a (in Jemen) wurden von den Him- 
jariten bekriegt und ihnen die Wahl gelassen, ob sie bleiben und Tribut 
bezahlen, oder ob sie auswandern wollten. Sie wählten das letztere, und 
dies waren die Kalb, Garm und el-'lldf d, i. die Söhne des Rabbän ben 
Taglib ben Hulwän ; diese waren die ersten, welche die 'Iläfischen Sättel 
verfertigten und el-'lläf ist ein Beiname des Rabbän. Sie begaben sich 
nach Syrien, wo nach einiger Zeit die Kinäna ben Chnzeima sie überfie- 
len, eiu grosses Blutbad unter ihnen anrichteten und sie in die Flucht schlu- 
gen, worauf sie nach el-Samdwa zogen, wo bis heute ihre Wohnsitze sind- 
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Soweit der Bericht des Abul-Farag. Der Verfasser bemerkt hierzu, 
dass der Angabe, die 'Ibdd hätten diesen Namen von ihrer Parole, von 
anderen widersprochen mrd. Ibn Dureid sagt, dass sie nur desshalb 
Ibdd genannt seien, weil sie den Persischen Königen gehorsam waren ^), 
und el-Tabari bemerltt zu der C'oranstelle (Sure 23, 49): ,, deren beider 
Volk uns dienend isf . d. h. gehorsam. Ahmed ben Abu Ja'cüb dage- 
gen sagt, die Christen von Hira hätten den Namen 'Ibäd (Plur. von 'abd) 
daher bekommen, weil in einer Gesandtschaft von fünf Personen an Kisrd, 
die er nach ihren Namen fragte. sUramtliche Namen mit 'Abd zusammen- 
gesetzt waren, sie Messen: 'Abd el-Masih, 'Abd Jalil, 'Abd Jasu', Abdal- 
lah und 'Abd 'Amr, so dass Kisrä sagte: ,,ihr seid ja lauter 'Ibäd", wo- 
rauf sie diesen Namen erhielten. 

Ibn Schabba sagt: dann brachen die Cudhd'a sänimtlich von Gaur 
Tihäma auf: Sa'd Hudseim und Nahd, die beiden Söhne des Zeid ben 
Leith ben Süd ben Aslum ben el-HAfi ben Cudhä'a. zogen nach Nagd, 
die Kalb ben Wabara ben Taglib ben Hulwän ben 'ImrAn wandten sich 
nach Hadhan, el-Si_ü und den umliegenden Gegenden, mit Ausnahme 
von Schukmallah ben Rufeida ben Thaur ben Kalb, welche sich den 
Nahd ben Zeid el-Lät ben Asad ben Wabara ben Taglib ben Hulwdn 
ben 'Imrdn nach Bahrein anschlössen und dort bei ihnen blieben. Die 
'0<;eima ben Labw ben Anirimenat ben Futeia ben el-Namir ben Wa- 
bara ben Taglib zogen mit Kalb und vereinigten sich mit ihnen; auch 
einige Familien von Garm ben Rabbdn ben Hulwün ben 'Imrän zogen 
mit ihnen, blieben bei ihnen in Hadhan und nahmen hier ihren Aufent- 
halt, Die übrigen Stämme von Cudhd'a breiteten sich in verschiedenen 
Ländern aus. indem sie den für ihren Unterhalt geeigneten Plätzen nach- 
gingen und die Ufer und bebauten Gegenden aufsuchten; so fanden sie 
weite Landstriche verlassen an der Syrischen Grränze, deren grösster Theil 
verwüstet, deren Brunnen verschüttet, deren Wasser verlaufen war, weil 
Buchtnac^ar sie zerstört hatte. Die Cudhä'a trennten sich danach in vier 
Theile [jedoch nicht genau nach Familien], indem manche [statt den Vä- 



3) So bei Ibn Challikän, vit. Nr. 87. 



tem] den Schwiegervätern oder Oheimen folgten. So zog Dhag'am ben 
Ilamdta ben 'Auf ben Sa'd bcn Salfli ben Hulwdn bcn 'Imrän ben el- 
HÄfi ben Cudhä'a und Labid ben el-Hadra^än el-.Salihi mit dem grössten 
Thcile der Salih und einigen anderer Familien von Cudhaa an die Sy- 
rische Gränze. wo damals der 'Amalikiter Dharib ben Hassan ben Udseiua 
ben el-Sameida' ben Haubar Ober die Araber herrschte. Sie verbanden 
aich mit ihm und er wies ihnen' die SjTiscben Warten zwischen el-Balcd, 
HuwwdrJn und el-Zeitiin zu Wohnplätzen an, und sie blieben im Dienste 
der Amalikitischen Könige, zogen mit ihnen ins Feld und machten ge- 
meinschaftlich Beute, bis el-Zabbd, Tochter des 'Amr ben Dharib ben 
Hassan zur Regierung kam, deren Reiterei und erste Beamte sie wurden; 
und als diese von 'Arar ben 'Adi ben Na^r ermordet wurde, bemächtig- 
ten sie sich der Regierung und behaupteten sich darin, bis die Gassani- 
den die Oberhand erhielten. Die Salih und jene anderen Stämme befin- 
den sich aber bis jetzt noch in den Wohnsitzen, welche sie damals inne 
hatten. — "Amr ben Mdlik el-Tazidi zog mit den Tazid und Tschm, 
Nachkommen des Hulwdn ben 'Imrän , und einem grossen Theile der 
'Ildf d. i. Rabbän ben Hulwän, nämlich 'Auf ben Rabbän und Garm ben 
RabbiLn. an die Gränze von Mesopotamien und gingen dann in die dor- 
tigen Ortschaften und bebauten Plätze und vermehrten sich darin. Ein 
Treffen, welches sie hier mit den Persern zu bestehen hatten. verUef für 
sie glücklich , worauf sich die beiden oben erwähnten Gedichte ihres 
Dichters Gudeij ben el-Dahd und des 'Amr ben Mdlik beziehen. Sie 
blieben in der Gegend von Mesopotamien, bis Sdbilr Dsul-Aktäf sie an- 
griff, das Land eroberte und einen grossen Theil der Tazid, 'Ischm und 
'Ildf umbrachte; ein Rest von ihnen ist in Syrien übrig geblieben. 

Bali, Balird und Chauldn, Söhne des 'Amr ben el-Hdfi ben Cudhd'a, 
Mahrd ben Heiddn und die sich ihnen angeschlossen hatten, zogen in 
die Gegenden von Jemen und drangen darin vor, bis sie sich in Mdrib, 
dem Lande der Sabd. niederliessen, nachdem die Azd daraus abgezogen 
waren. Als sie einige Zeit dort gewohnt hatten, Hessen sie einen Skla- 
ven des Irascha ben 'Amir ben 'Abila ben Kismil ben Faran ben Bali, 
Namens Asch'ab in einen Brunnen zu Mdrib hinab und ihre Eimer ilim 
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Dach, die er för seineu Herrn zu füllen begann und rasch auf einander 
folgen Uess; bei Zeidallah ben 'Amir ben 'Abfla zögerte er, und dieser 
aufgebracht warf mit dem Rufe „nimm dich in Acht, Ascb'ab!" einea 
Stein hinunter, der ihm den Schädel spaltete; darüber kam ea unter 
ihnen zu einem Kampfe und sie trennten sich. Nun behaupten die 
Cudhd'a, die Chaiilän seien im Innern geblieben und hätten sich in 
Michliif Chauliin niedergelassen . auch die Mahra seien dort geblieben 
und ihre Niederlassung sei el-Scluhr , ihre Abstammung sei Mahra ben 
Heidän ben 'Irarän ben el-Häli, und die andere C'haulän ben 'Amr ben 
el-H;ifi. Dem widersprechen die Genealogen von Jemen und sagen , er 
sei ChauKin ben 'Arar ben Mülik ben Murra ben Udad ben Zeid beu 
Jascb'gub ben 'Arib ben Zeid ben Kahlan ben Sabft ben Jaschjgub ben 
Ja'rub beu Cahtän. — Die 'Amir ben Zeidallah beu 'Amir ben 'Abila 
schlössen sich an Sa'd el-'Aschira und die Zeidallah behaupten, dass sie 
von Sa'd el-'Aschira abstammen. el-Muthaliam ben Curt el-Balawi sagt 
darüber: 

Hast Ju nicht gesehen, dass der Stamm im Wohlstand war 
in Miti'ib, als sie dort zusammen vohntenV 

Bah'. Bahra i^nd Chaulän als Brüder, 
ein Zweig von 'Amr ben Häfi, der sich abgezweigt hatte. 

Dort blieb Chaulän nach dem Tode seines Stiefbruders, 
und wurde fiirwahr ein reicher, begüterter Mann im Lande. 

Ich habe keinen Stamm unter Ma'add gesehen, 
der mit mehr Macht und Kraft als wir seinen Wohnsitz behauptete *). 
Mehrere von diesen Stämmen kehrten aber auch in ihre Hei- 
math nach Tihäma und Hi'g;\z zurück und zerstreuten sich darin nach 
ihrer Ankunft: so liess sich Dhubei'a ben Haram ben Gu'al ben 'Amr ben 
Guscham ben Wadm ben Dsubjj'm ben Humeira ben Dsuhl ben Hani 
bell Bali mit seinen Kindern und Hausgenossen zwischen Amag und 
Gurän^) nieder; dies sind zwei Wi'idis, die von Harra Banu Suleim an- 



4) J&cüt, Art. V]^ 

5) Die Handschr. haben hier und in den folgenden Versen 'Arwän, wa 
in das VersmasB nicht passt; Jäcüt Bd. 3, S. 783 hat die Stelle wörtlich.' 

4» 
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fangen und sich ins Meer ergiessen, Sie besassen Vieh und Vermögen 
und Dhubei'a hatte ein schwarzes Kaineel mit Namen Dagagdn; während 
sie schliefen, kain plötzlich eine Fluth über sie und führte Dhubei'a und 
sein Kameel mit sich fort, wessbalb sein Klageweib sagte: 
Die beiden Wädis Ama'g und Garän strömten und gingen 

mit Dhubei'a ben Haräm und seinein Kameele Da'gagän davon. 
Die Nachkommen des Dhubei'a wandten sich mit ihren Angehörigen 
nach Medina und der Umgegend, nämlich Salima ben Häritha ben Dhu- 
bei'a, WdSla ben Hdritba und el-A'gläu ben Häritha; sie Hessen sich 
bei Medina nieder und wurden Verbündete der An^är, und als ihnen 
in der Folge der dortige Aufenthalt zu ungesund schien, wandten sie 
sich nach el-Gandal, el-Sucjä und el-Rahba. — Die Banu Uneif ben 
Guschani ben Tamim ben 'Audsmenät ben Näg ben Teim ben Irftscha 
ben 'Arair ben 'Abila liessen sich in Cubä nieder und zu ihrer Familie 
gehört Talha ben el-Barä el-An^äri. — Die Bana Gu^eina, das sind 
die Banu Suwad ben Muri ben Irdscha, zu deren Familie el-Mugaddsar 
ben DsijAd el-Badri gehört , liessen sich in Medina nieder . ebenso auch 
die Banu 'Obeid ben 'Amr ben Kiläb ben Duhmän ben Ganm ben Dsuhl 
ben Humcim (siehe oben), zu deren Familie Abu Burda beu Nijdr ben 
'Amr ben 'Obeid ben 'Amr el-'Acabi el-Badri gehört. Bei dem Berg- 
werke der Suleim blieben die Farän ben Bah mit einer Abtheilung von 
Bah' und diese sind die Banu el-Achtham ben 'Auf ben Habib beu 
'O^^ija ben Chufdf ben Amrulqeis ben Buhtha ben Suleim , welche die 
Schmiede genannt werden und behaupten, dass ihre Vorfahren Ton Bali 
abstammten und sich mit dortigen Arabischen Ureinwohnern von den 
Banu Färdn ben 'Amr ben 'Aralik vereint hätten. Einer von ihnen Na- 
mens 'Okeil ben Fudheil hatte zur Zeit des Omar ben el-Chattib einen 
Streit mit den Banu el-Scharxd Über das Bergwerk bei Fdrdn , da sagte 
Chufdf ben 'Omeir hierüber: 

Wann geborten den beiden Schmieden, dem Schmidt von Tamijja 

und dem Schmidt von Bah, die beiden Bergwerke bei Färän*)? 



6) Jäcüt Bd. 3. S. 666. 
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Da antwortete 'Okeil ben Fudheil, indem er seine Verwandtschaft mit 
Bali und seine Abstammung von ihnen hervorhob: 

Ich beisse 'Okeil und wir werden nach Suleim benannt, 

aber das richtige Geschlecht ist, daas ich von Bab' abstamme, 
Einige Stämme von Bali Hessen sich in einem Lande nieder, wel- 
ches Schagb und Bada heisst und zwischen Teimä und Mediua liegt; 
sie lebten hier, bis ein Krieg entstand zwischen den Banu Hischna beri 
'Okdrima ben 'Auf ben Guscham ben Wadm ben Humeim ben Dsuhl 
ben Hanf ben Bali und zwischen el-Rab'a ben Mu'attJm ben Wadm (so 
sagt Ibn Schabba; el-ßaba'a mit Fatha über r und b ist aber ein Sohn 
des Sa'd ben Humeim ben Dsuhl ben Hani ben Bali) ; die Hischna töd- 
teten einige Leute der Banu el-Rab'a und zogen sich dann nach Teimä 
zurück. Hier wollten sie aber die Juden nicht in ihre Festung aufneh- 
men, da sie einen anderen Glauben hatten, und erst nachdem sie sich 
zum Judenthum bekannt hatten, wurden sie in die Stadt eingelassen. 
Sie blieben bei ihnen einige Zeit, dann gingen einige von ihnen nach 
Medina, und als Gott den Isldm erscheinen liess. waren hier noch Reste - 
von ihren Nachkommen vorhanden, unter anderen 'Oweim ben Sä'ida, 
dessen Nachkommen dann ihr Geschlecht von 'Amr ben 'Auf ben Mälik 
ben el-Aus ableiteten, und Ka'b ben 'Ogra, welcher bei seiner Abstam- 
mung von Bali geblieben war, in der Folge aber sein Geschlecht von 
'Amr ben 'Auf unter den Ancdr ableitete. Die Familien von Hischna 
ben 'Okärima blieben in Teimd, bis Gott in seinem Zorn die bekannte 
Offenbarung über die Juden von Higdz herabkommen Hess, da sprach 
Abul-Dsajjäl der Jude, einer der Banu Hischna ben 'Okärima, indem er 
Über die Juden weinte: 

Meine Augen haben nicht einen ähnlichen Tag gesehen, wie den 

bei Ka'bal, wie waren die Arak-Bäume so roth und voll Früchte! 
Unsere Tage bei el-Kibs waren schon kurz, 

doch die Tage bei Ra'hal waren noch kürzer. 

Und doch habe ich von der ganzen Familie Samuels 

mit schönem AntÜtz keinen gesehen, der etwas verschuldet hätte. 
el-Dil, 'Auf und Aschras, die Söhne des Zeid ben 'Amir ben 'AbÜa 
zt^en zu den Banu Teiglib und lebten mit ihnen, indem sie sich die Ge- 
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nealogie Zeidallah beii 'Ainr beu Ganm ben Taglib beilegten; über sie 
sagt el-Achtal: 

Die Zeidallah haben kleine Fiisse, 
selten finclet man für sie die Schabe. 
Ihre Brüder 'Ainir ben Zeid zogen zu den Madshi'g und leiteten 
ihre Abkunft von Sa'd el-'AscMra ab, als Zeidallah ben Sa'd el-'Aschira. 
Die ersten unter den Cudhd'a. welche das Land Nagd betraten uud 
dort in die Wüste zogen, waren Gruheiua, Nahd und Sa'd Hudseim, die 
Söhne des Zeid ben Leith ben Sdd ben Aslum ben el-Häfi ben Cudhd'a. 
Als ein Reiter an ihnen vorüber kam und sie fragte, wer sie seien, ant- 
worteten sie : wir sind Bann el-^ahrä (Söhne der Wüste) ; da sagten die 
Auiaber; dies sind die ^uhär. ein Name, abgeleitet von el-Cahrä, und Zu- 
heir ben Gandb el-Kalbi sagt desshalb, indem er die Banu Sa'd ben 
Zeid meint: 

Meine Kameele sind ihnen nicht gewachsen, 
und meine ausdauernde Geduld nicht entsprechend. 

Abhalten werden sie die Reiter von Ball 
und ebenso die Reiter von Quhär. 

Auch halten sie ab die Banu el-Kein ben &asr, 
wenn ich den jungen Burschen mein Feuer anzünde. 

Auch halten sie ab die Banu Nahd und Garm, 
wenn der Kampf in dem Feldzuge sicli in die Länge zieht. 

Lauter kräftige Streiter kommen dabei zu Hülfe, 
und die Ahjab bleiben zum Schutze der Wohnungen'). 
Die Genealogie ist Ahjab ben Kalb ben Wabara. Als Biscbr beu 
Sawäda ben Schilwa el-Taglebi den Tod der Taglebiteu Banu 'Adi ben 
Usäma beu MdUk bei den Banu el-Härith ben Sa'd Hudseim ben Zeid 
ben Siid ben Aslum ben el-Hdü ben CudhiVa meldete, sprach er: 
Genügten nicht die Kioäna ohne ihre Brüder 
Zuheir in den grossen Ereignissen? 

So kämpfte nnser Corps und die Banu 'Adi, 
Dass man wuaste, wer von uns der Herr von Quhär sei ^). 
Und Biscbr ben Abu Hdzim el-Asadi seigt: 



7) Jäcüt. Bd. 3. S. 368. 
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Und es ontbranute für die Täiten der beiden Berge ein Krieg, 
von dem aus Angst ^uhär erbebte. 
Hä'giz el-Azdi, von Azd Schanua, einer der Banu Saldmdn ben Mu- 
farrig, sagte in dem Kriege, welclier zwischen el-Azd und Madshig und 
ihren gegenseitigen Verbündeten ausgebrochen war, indem er die Banu 
Nahd ben Zeid meint und mit ihnen die Garm bcn ßabbän ben Hulwän 
ben 'Imrän ben el-Hdfi ben Cudhä'a verbindet, da die Nahd und Garm 
in jenen Gegenden Verbündete und Nachbaren waren und Garm die 
Wüste betreten und sich in Nagd festgesetzt hatten ; 
Da kamen die Cbath'am und Banu Zubeid 
und die Madshi^ sänimtlicb und beide SÜbne Qahär'a, 

Und wir erkannten sie nicht, bis sie sich gelagert hatten , 
als wären sie Rabi'a mit den grossen Stämmen. 
Und in dem Kriege, welcher zwischen den Banu Suleim und Banu 
Zubeid entstanden war , sagte 'Abbäs ben Mirdds , indem er die Nahd 
meint und mit ihnen die Garm ben Kabbän verbindet ; 
So lass siel aber kam nicht dahin unser Führer 

zu unsem Feinden, wir wollten das schwere Vieh aus den Ställen treiben, 
mit einem Corps, das die Sohne Qaliär's beide und die 
Familie Zubeid übertraf, aus Irrthum oder Täuschung "). 
Die Guheina, Nahd und Sa'd blieben bei Cuhilr in Nagd wohnen 
und mehrten sich, dass sie Kindeskinder erlebten, bis Ha^ima ben Nahd, 
der ein widerspenstiger, kühner, verwegener Mensch war, über el-Härith 
und Guriba, zwei Söhne des Sa'd ben Zeid. herüel und beide tödtete; 
darauf bezieben sich die Verse seines Vaters Nahd: 

Und war es nicht meine Kettung vor dem Aufrufe des Guräba, 

dass der Platz meines Hauses am Fusse und an dem Berge war? 
Und die Noth, die gleich der Hitze des Feuers eindrang, 

ich habe sie vergessen bei der Untersuchung der fleischigen Kameele, 
der tiefen festgemauerten Brunnen, 

geplattet im Grunde mit einer Platte, die sieb nicht verschiebt. 
Nahd war gesichert durch ein grosses Gefolge und ansehnliche 
Kinderschaar. er erreichte ein hohes Alter und hatte unter seinem Volke 



9) Jäcüt, Bd. 3, S.-369. 
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die grösste leibliche Nachkommenschaft, nämlich vierzehn Söhne und 
«war von Barra, der Tochter des Murr ben Üdd ben Tdbicha ben el- 
Jäs ben Mudhar, welche anch die Mutter des Asad ben Chuzeima und 
des Nadhr ben Kindna war, den Mälik, Hazima, 'Amr genannt Kabid 
[oder Kabal], Zeid. Mu'äwia, Cubdh und Ka'b. den Vater des Si\d; voa 
einer Frau von Cudhd'a von den Banu el-Qein ben Gasr den Handhala, 
judsa, 'Air, Guscham gen. el-Tul, SchabAba. Abdn und Buteira '). Nahd 
machte, als ihm der Tod nahte, seinen Söhnen ein Testament, indem 
er sprach: Ich verpflichte euch, dass ihr den Menschen Böses thut mit 
schallenden Schlägen und gelinden Stössen, redet mit ihnen wenig, seht 
sie von der Seite an und versetzt ihnen Stösse, haltet die Zügel kurz und 
macht die Lanzenspitzen scharf, und lasst das Vieh weiden der Regen- 
wolke nach , wo sie auch sei. Da sagte einer von seinen Söhnen (ea 
soll Haziraa gewesen sein): ,,und wenn sie auf einem Felsen ist?" Nahd 
antwortete: ,,der Fels ist ihr rechter Platz"; und er gestattete ihnen 
nicht, den Weideplatz aufzugeben. Dies ist das Vermächtmss Nahd's, 
wie es die Araber im Gedächtniss behalten haben. Hubeira ben 'Amr 
ben Gurthuma el-Nahdi sagt daher: 

Unser Vater hat udb verpflichtet und wir folgen seinem Verraächtniss , 
denn jeder Mann, dem sein Vater ein Vermächtniss macht, mnss danach handeln. 

Er hat uns also verpflichtet: gebt euer Land nicht preis 
und vertheidigt es, so wie wir dafür gekämpft haben! 

Wenn das Feuer des Feindes angezündet wird, so höre eure Flamme, 
womit der Krieg vertrieben wird, nicht auf zu brennen ! 
ünsre Kinder und Frauen beschützten tapfre Männer, 
Und ein wohlgerichteter Stoss vertrieb die feindlichen Reiter. 

Nur unsre Schwerdter verjagten von uns die Leute 
und eine Chattiacbe Lanze von denen, die Zä'ib schäftete. 

Kinda ging mit Drohungen voran und Madahi;g 
und Schahrän von Higäz Bewohnern und Wähib. 
Zd'ib war ein Manu von Himjar, welcher die Lanzen gerade machte. 



1) Der letzte Name, für welchen die Handschr. noch einmal 'Äidsa haben, ist 
entlehnt aus Muhammed ben Habib, Stämmenamen, S. 43, jedoch zweifle ich, ob er 
hierher gehört. 
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'Amr ben Murra ben Mälik el-Nahdi, einer der Bauu Zuweij ben Miilik, 
sagte zur Zeit des 'AH ben Abu Tdlib : 

leb reiste zu den Kalbiten initteD durch ihr Land , 
und sie hörten nieuiand über meiu Vorhaben reden. 

Sie waren, wie ich gedacht hatte, als ich zu ihnen reiste, 
und wer Grossthaten kennt, ist nicht wie der, der sie nicht kennt. 
Ich hatte meine Rechte verpfändet bei den Cudhä'a allen, 
und bin zurückgekehrt belobt unter ihnen und nicht unbekannt. 
Darauf hat micli Zuwpij ben Mälik verpHichtet, 
und Nahd ben Zeid bei den ersten Unternehmungen, 

Er bat mich Terpüichtet: gebt euer Land nicht preis! 
und vertheidigt es, redet offen auf den Sammelplätzen 1 

und sucht mit aller Anstrengung Grossthaten zu vollbringen , 
denn sie entscheiden zur Zeit des Wettkampfs beim Streit uin die Ehre. 
HandhaU ben Nahd war einer der edelsten Araber; er besass eine 
Niederlassung in 'Okädb bei ihren Festversammliuigen, und eine in Ti- 
hfima und Higäz; darauf beziehen si(.4i die Worte eines Dichters: 
Handhala ben Nahd ist der beste Mann unter den Ma'add. 
el-Dsuweid, mit Namen Gadsima ben ^'ubh ben Zeid ben Nahd, 
lebte lange Zeit, die Araber gedenken keines, der ein so hohes Alter er- 
reicht habe, wie er, sie behaupten, er habe 400 Jahre gelebt. Als ihm 
der Tod nahte, sprach er: 

Heute wird dem Dsuweid sein Haus gebaut 
und einem bunt geäzten Handgelenk, dass ich bewegt habe, 

und einem Besitz, den ich gegen den Angriff vertlieidigt habe. 
Wäre ein Wagniss zu unternehmen , ich würde es bestehen , 
oder wäre mein Gegner irgend einer, ich würde ihm geniigen. 
Auch sprach er: 

Das Schicksal hat mir Fuss und Hand gegeben , 
und eines Tags veidirbt das Schicksal, was ich gut gemacht. 
Doch ist der Tod ein Glück, wenn er plötzlich kommt. 
Als nun Hazfma die beiden Söhne des Sa'd ben Zeid getödtet hatte, 
brachen Feindseligkeiten unter den Angehörigen aus, sie kämpl'ten gegen 
einander und zerstreuten sich dann in den lÄndern, in die sie kamen. 

Ihn el-Kalbf sagt: Die erste Veranlassung, dass die Guheina bea 
Zeid ben Leith ben Asium ben el-Häb ben Cudhd'a nach ihren Beiden 

5 
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Oh wehe mirl oh wehe mir! dcsswegen weil 
ich sehe, dass die kletoen Ameisen meine List übertreffen; 

sie bekommen die Oberhand , da sie mir dl^ Adern zerschneiden , 
weil sie sehen, dass mir kein Ort mehr übrig ist, 
in dem ich eine sichre Zuflucht ßnde. 
Die Ameisen drangen nun in ihre Nasen- und Ohrlöcher ein, da 
fiel sie auf die Seite um und starb. Die beiden Guheiniten fanden bei 
dem Hügel Wasser und dies ist das, welches Maschgar genannt wird, 
in der Gegend von Farsch bei Malal ungeiahr sieben Tage von Mekka 
und eine Nacht von Medina. seitwärts von Math'ar, einem bekannten 
Wasser der Guheina, und Nachkommen von ihnen sollen in jenen Ge- 
genden noch vorhanden sein, und es leben dort viele der Guheina. Die 
Bewohner jener Jandad genannten Gegenden waren Reste der Gudsäm, 
welche nun durch die Guheina von dort vertrieben wurden. Es giebt 
dort Palmen und Wasser und darauf beziehen sich die Worte eines 
Mannes von Gudsdm, als er von dort fortzog, indem er sich nach Jandad 
und seinen Palmen wandte : 

LasB dich befruchten, Jandnd, es nützt dir nichts. 
Eine alte Frau von Gudsdni hatte dort einige kleine Palmen auf 
einem freien Platze vor ihrer Wohnung, und wenn sie danach gefragt 
wurde, pflegte sie zu sagen, das sind meine Töchter, davon hiessen sie 
banat bähna die Töchter der kleinen Frau^), weiter kennt man sie nicht; 
sie standen an einem Platze vor Jandad und darüber sagt ein Jamben- 
dichter : 

Der Pflanzer pflanzt nur 'A^wa, 
oder Ihn Tab fest auf hohem Boden, 
oder ^jjähi *) oder Töchter der Bahna. 
Die Guheina liessen sich nun in jenen Gegenden nieder, ein Stamm 
folgte dem anderen, eine Abtheilung der anderen, bis gegen zwanzig 



2) Dies ist ein passender Sinn, wenn x:.^^. mit iHj^, einerlei ist; der Lejdei 
Codex hat indess »J-^., und _ würde in den Versen zn den beiden anderen Beii 
Worten i^-E und s^ä" besser passen, nur weiss ich hierfür keine Deutung. 
3) Die Namen bezeichnen verschiedene Sorten von Palmen. 
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grössere Familien dort waren; sie zerstreuten sich in jenen Bergen, de- 
ren Namen el-Asch'ar . el-A'grad , Cudus , Ära , Radhwä und (^^indid ; sie 
breiteten sich aus in den Schluchten, Thälern und Fluren, die reich 
waren an Quellen, Palmen, Oliven und Ban-Bäumeu, Jasmin und Honig 
und verschiedenen Arten von Bäumen und Pflanzen; sie kamen bis zu 
den weiten Ebenen des Idham, eines grossen Wädi, welches andere Wa- 
dis aufnimmt und sich ins Meer ergiesst. und ihre Niederlassougen wa- 
ren besonders bei Dsu Chuschub. Jandad, el-Hädhira, Lacf. el-Feidh, Bu- 
wdt, el-Mu9alla. Badr, Chufäf. Waddän, Janbu' und el-Haura. und sie 
kamen bis in die Nähe von el-'.^jg. den beiden Chabt, el-Ruweitha und 
el-Rauhä. Dann zogen sie dem Meeresufer entlang und breiteten sich in 
dessen Absenkungen und sonst hin aus, bis sie in der Gegend von Hacl, 
dem Ufer von Teimä, mit den Bali und Gudsäm zusamraenstiessen. In 
diesen Niederlassungen am Ufer waren auch Stämme von Kinäna ihre 
Nachbaren, und Abtheilungen der ÖTiheina wohnten in Dsul Marvva und 
der angränzenden Gegend bis nach Feif. Die Guheina blieben in ihren 
Niederlassungen, bis darin die Asch'ga' ben Reith ben Gatafän ben Sa'd 
ben Keis ben 'Ailän ihre Nachbaren wurden, in der Folge kamen auch 
die Muzeina ben Udd ben Tdbicha ben el-Jäs ben Mudhar dahin. Alle 
diese Stämme waren Nachbaren in jenen Gegenden und machten ihre 
Ansprüche daran geltend , und welche Berge und Länder jeder Stamm 
im Besitz hatte, ist aus der Geschichte dieses Stammes bekannt und fin- 
den sich die Angaben darüber in diesem Buche. Als dann einige Fa- 
milien von Guheina mit anderen von Keis 'Ailän in Streit geriethen, 
zogen jene in die Gegend von Cheibar und Harra el-När bis el-Cuff und 
desshalb sagt el-Hu^rein ben el-Humäm el-Murri in dem Kriege, welcher 
zwischen Cirma beu Murra und Sahm ben Murra ausgebrochen war: 
ihr unsre beiden Brüder von Vater und Mutter! 

lasset ab von unseren beiden Verwandten aus Cudhä'a, dass sie abziehen. 
Und wenn ihr es nicht thnt, ihr verächtUchen , 

80 bangt uns nicht an, was wir verabscheuen, sonst werden wir zornig. 
Die Guheina blieben fortwährend in jenen Gegenden und Bergen 
an den Orten, die ihnen übrig geblieben waren, nachdem die Aschg'a 
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und Muzeina ihren Theil davon bekommen hatten, bis der Islam kam 
und der Prophet sich auf die Flucht begab. 

Nach den Guheina wanderten Sa'd Hudseim und Nahd, die beiden 
Söhne des Zeid ben Leith ben Aslum ben el - Häfi ben Cudhä'a . aus 
und Hessen sich in WadU-Curä, el-Higr, el-tiinäb und den angränzenden 
Ländern nieder und es schlössen sich ihnen an Hantaka ben Sild ben 
Aslum ben el-Hdfi ben Cudhä'a, Abtheilungen von Cuddma ben Öarm 
ben Kabbdn d. i. 'Iläf ben Hulwiln ben 'Imrdn ben el-Häfi ben Cudhä'a 
und die Bann Malakdn ben Garm mit Ausnahme von Schukm ben 'Adl 
ben 'Amr [oder Ganm] ben Malakän ben Garm, einer Familie, die ihre 
Abstammung von Fazära herleitet und sich Schukm ben Tha'laba ben 
'Adi ben Fazära nennt ; ein Volk gehört dahin , wo es sich seibat hin- 
stellt. — Diese Stämme Hessen sich in jenen Gegenden nieder und 
blieben darin, bis sie sich vermehrten und ausbreiteten; da entstand 
unter ihnen ein Krieg, an Zahl und Macht waren die Stämme von Sa'd 
ben Zeid den anderen überlegen und sie vertrieben Nahd, Hautaka und 
die FamiHen von öarm aus ihren Besitzungen. Das Oberhaupt der 
Sa'd war damals Rizäh*) ben Rabfa ben Haräm ben Dhinna ben 'Abd 
ben Kabir ben 'Odsra ben Sa'd ben Zeid, ein Stieihruder des Cufeij ben 
Kiläb. und die Cudhä'a haben sich, ausser noch unter Zuheir ben Ganäb. 
unter keinem anderen vereinigt. Als Zuheir ben GanÄb erfuhr, dass 
Kizäh die verwandten Stämme aus jenen Gegenden vertrielien habe, war 
er darüber sehr ungehalten , weil er wusste , dass ihre Trennung eine 
Verringerung und .Schwächung ihres Ansehens und ihrer Macht zur Folge 
haben würde, und aus Unmuth hierüber sagte er: 

Ist nicht Jemand, der von mir an Rizäh Nachricht brächte? 

Sieh! ich tadle dich wegen zweierlei: 

Ich tadle dich wegen der Bann Nahd ben ^eid 

über die Art, wie du sie von mir getrennt hast. 

Hautaka ben Aslum I Leute die euch mit Schlechtigkeit 

behandeln, behandeln auch mich so. 



4) In den genealog. Tabellen habe ich, dem Cämüs uud der Hamäsa folgend, 
Darrä^ für richtig gehalten, sehe aber nun, dass dieser Name nicht in das Metrum 
der folgenden Verse passt. 
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Nun zogen Nalid. Hautaka und Garm aus jenen Gegenden fort 
und einige Abtheiliingen von ihnen zerstreuten sich unter den Arabern; 
fio schlössen sich die Banu Abän und Banu !Nahd an die Bann Taglib 
ben Wäll . und dies soll die Familie des Hudseil ben Hubeira el-Tag- 
lebi sein. 'Amr ben Kulthüm sagt, indem er diesen Iludseil meint: 
Du bist vernicbtet und Laat die ganze Scbaar verniclitet, 
dein (nahä) Ziel war Nalid, ich sehe für dich keinen Arcam^). 
Bischr ben Sawäda ben Schilwa sagte hierüber dem Hudseil: 
Nahdit! wenn du etwa zu Nahd kommst, 
and in Mesopotamien zu Hülfe gerufen wirst, 

Oenügten nicht die Einäna ohne ihre Brüder 
Zuheir in den grossen Ereignissen? 

So kämpfte unser Corps und die Banu 'Adi, 
dass man wusete, wer von uns der Herr von ^uhär sei^). 

Nach Chirdsch hat dieses Gedicht den 'Amr ben Kultbüra el-Tag- 
lebi zum Verfasser. — Die Hautaka zogen in der Folge nach Aegyp- 
ten ; einige von ihnen blieben auch bei den Batf, andere bei den Banu 
Humeis von Guheina, noch andere bei den Banu Ldj von den Banu 
'Odsra; die in Aegypten sollen sich vorzugsweise mit Brunnengraben 
beschäftigt haben. — Die Stämme von Garm und Nahd zogen nach 
Jemen, nämlich Mdlik. Hazuna , ^ubdh, Zeid , Mu'dwia und Kdb, der 
Vater von Sild, sämmtUch Söhne des Nahd. Sie kamen in die Nach- 
barschaft der Niederlassungen der Madshi'g bei Nagrän, Tathlith und 
der Umgegend und besetzten hier in der Nähe des Sarät-Gebirges ein 
Land Namens üdeim; sie hielten damals fest zusammen und waren ein- 
müthig unter einander, und bemächtigten sich eines Tbeils jeuer Länder, 
wiewohl Abtheilungen der Stämme Madshig sich ihnen widersetzten und 
die Absicht zeigten, sie sich zu unterwerfen. Hierüber sagt Abdallah 
ben Dahthara el-Nahdi: 

Damit ich die Qureim aus ihren Wohnsitzen vertriebe 
und die beiden Murra uud Hammäm ben Sajjär. 



&) d. i. keine Hülfe von den Aräqim oder Taglibiten. 
6) Jäcül, Bd. 3. S. 369. 
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Ich wusste nicht, was Jemen sei und das Land des Herrn von Jemen, 
bis ich mich niederliess bei Udeim, dem geräumigatea Wohnplatze. 
Qiireim war ein Mann von den Banu Zuweij ben MAlik ben Nahd 
und Hammäm ebenfalls; die beiden Murra sind Murra ben Mälik ben 
Nahd und ein Bruder von ihm, der einen anderen Namen als Murra 
hatte, er nennt aber beide die beiden Murra nach einem von beiden ^J, 
'Amr ben Ma'dikarib el-Zubeidi sagt: 

Ja el-Hawädhir war das Wasser meines Vollces , 
da einea Morgens war el-Hawädhir das Wasser der Nahd. 
Hubeira ben 'Amr el-Nahdl sagt, indem er der Stämme Madshig 
imd Chath'am und ihrer Bosheit und ihrer Drohungen gegen sie gedenkt: 
Kinda ging mit Drohungen voran und Madsliig 
und Schahrän von Higäz Bewohnern und Wähib. 
Die Chath'am hatten sicli vor den Nahd am Sarät niedergelassen. 
Als sich nun die Familien und Abtheilungen der tjarm und Nahd dort 
yermehrten. rotteten sie sich zusammen, sie stritten gegen einander und 
theilten sich, ihre Verhältnisse lösten sich und schlimme Zustände traten 
unter ihnen ein. Darüber sagt Abu Leila el-Nahdi, mit Namen C'hdlid 
ben el-^ac'ab. ein Dichter der Heidenzeit: 

Weist du, ob das Haus verödet ist, oder hast du es hergestellt, 
oder fragt das Haus nach den Erlebnissen seiner Bewohner? 

Kin Haus Tür Nahd und trarm, da waren sie vereint 
eine Scbaar, über deren Unglück ihre Feinde sich nicht freuten, 

Bis ich sab die edelsten des Stammes forteilen unter dem Nebel, 
sie warfen uns und wir warfen sie , 

Und die Liebe und Zuneigung unter ihnen ging über 
in Angriffe mit Lanzenspitzen, über ihr ganzes Land verbreitet. 

Mein Gefühl trieb mich nicht, gegen sie zu kämpfen, 
noch die Frauen der Haun zu ergreifen, um sie zu Gefangenen zu machen. 
Nun vereinigten sich die Nahd ben Zeid mit deu Banu eUHärith 
ben Ka'b, sie schlössen mit ihnen ein Bündniss und waren eines Sinnes 



7) Ich halte diese Erklärung für fehlerhaft, es müssen doch Stamme von Madshig 
gewesen sein , die der Nadhit vertrieb , und unter den beiden Murra wird man die 
beiden Brüder Murra und Madshi^ zu verstehen haben. 
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Wir haben unter uns einen dauernden festen Bund 

gescllossen. der nicht mit Zwirnsfaden geknüpft ist. 

Dies also sind unsre Häuser, und die Häuser der Garui 

sind nahe bei den Bäumen des mit versengtem Kopfe. 
Wenn sie ausziehen, siehst du die Reste 

blutiger Pterde mit Rümpfen vermischt, 

Und es nimmt sie einer gnstlicb auf, der nach einer Scbaar um 

Hülfe ruft, wie die ersten Strahlen der Sonne oder der Fels von Atjt. 
Die Garin und Nahd blieben beständig iu jenen Gegenden unter 
diesem Bündniss, bis Gott den Islam erscheinen Hess, und von dort ka- 
men die, welche aus der Wüste in die Stadi zogen, Ueberreste tinden 
sich aber noch dort. 

Die Stämme von Ka'd Hudseim ben Zeid beii Leith ben Sild ben 
Aslura ben el-Häfi ben Cudhil'a blieben in ihren Wohnsitzen von Wddil- 
Curä, el-Higr, el-Gindb und den angränzenden Gegenden, breiteten sich 
darin aus und vermehrten sich und tlieilten sich dann in grössere und 
kleinere Familien. Unter ihnen war 'Odsra ben Sa'd, dessen Mutter 'Atika 
eine Tochter des Murr ben Udd ben Täbicha ben el-Jds ben Mudhar 
■war. die zahlreichste und angesehenste, und aus ihr stammte Rizäh ben 
Rabfa , der Stiefbruder des Cufeij ben Kiläb, welcher im Besitz des 
Stammhauses der Banu 'Odsra ben Sa'd blieb; seine Mutter war Fätima, 
die Tochter des Sa'd ben Sajal. Die Bewohner von Wädil-Curä und der 
Umgegend waren damals Juden, die sich dort früher niedergelassen hatten 
auf den Trümmern der Thamild und vergangener Jahrhunderte ; mit diesen 
schlössen sie [die Sa'd] ein Bündniss und verpfiichteteu sich, ihre Brunnen 
and Quellen im Stande zu erhalten, ihre Palmen und Gartenanlagen zu 
pflegen, sie jährlich einmal zu einem Gastmahl einzuladen, sie gegen die 
Wüstenaraber zu schützen und die Bali ben 'Amr ben el-Hdfi ben Cudhä'a 
und andere Stämme von ihnen abzuhalten. Als el-Nu'mdn ben el-Härith 
el-Gassäni einen Zug gegen Wädil-Curä und seine Bewohner unternehmen 
wollte und schou alles beschlossen hatte, traf Is'äbiga el-Dsabjäni, mit 
Namen Zijäd ben Mu'dwia, mit ihm zusammen und schilderte ihm ihre 
Thaten. er suchte ihm Furcht vor ilinen einzuflössen, um ihn von seinem 
Vorhaben abzubringen, erinnerte an ihre Kraft und Stärke, wie sie ihr 
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Land vertheidigten und noch jeden, dem danach gelüstet, davon vertrieben 
hätten, und darauf bezieht sich folgendes Gedicht von ihm: 

Ich sprach zu el-Nu'mün, am Tage da ich mit ihm zusammenkam, 
(er wollte gegen die Baou Hunn auf der Gränze von Qädir ziehen): 

Bleib weg von den Banu Hunn , denn man trifft nicht gern 
mit ihnen zusammen , und du triffst nur einen hartnäckigen Gegner *). 

Sie haben gegen die Täiten im Sturmschritt gefocbten, 
gegen Abu Gäbir und haben Umm Gäbir zur Heirath gezwungen. 

Sie haben den Fazäriten auf die Nase geschlagen , als er 
zu ihnen kam um ein elendes ßiindniss zu schliessen. 

Sie haben ihr Land gegen die Cudhä'a alle vertheidigt 
und gegen Mudhar die rothen beim wechselsweisen Ueberfall. 

Sie haben von ihm die Bah' zurückgedrängt, so dass 
die Bali sich plötzlich in einem einsamen Thale von Tihäma befanden. 

Solltest du nach WädU-Curä und seinen Umgebougen verlangen , 
das vertheidigen eie mit aller ihrer Mannschaft. 

Sie vertheidigen Wädil-Curä gegen ihren Feind 
mit einem vereinigten Corps , welches dem noch zalilreicheren Feinde 
den Untergang bringt. 

Gemeint ist Abu Gäbir ben el-GulAs ben Wahb beu Keis ben 
Obeid ben Tarif ben MiUik ben Gad'd ben Dsuhl ben Rümdu el-TäS 
und die Banu Hunu ben Rabfa ben Harära ben Dhinna von den Banu 
'Osdra ben Sa'd Hudseim. Dieses Verhältniss blieb so, sie beschützten 
jene Gegenden als Nachbaren der Juden , bis sie eine Gesandtschaft an 
Muhammed schickten, unter Anführung des Haraza ben el-Numdn ben 
Haudsa ben Ma,lik ben Sindn ben el-Bajjd ben Duleim ben 'Adi ben 
HazzHZ ben Kähil ben 'Odsra; diesen belehnte Muhammed mit einem 
Stück Land von Wadil-Curä so lang , als er mit seinem Pferde rennen, 
und so breit, als er mit seiner Schleuder werfen könnte; zugleich be- 
stimmte er, dass die Juden vom .Stamme 'Aridh das erwähnte jährliche 
Gastmahl von den Früchten der Gegend geben sollten. Die Banu 'Aridh 
brachten Muhammed ein Geschenk von zerschnittenem Fleisch mit Mehl 
jd^ oder »— J;*, und machten auf ihn ein Lobgedicht; dieses Gastmahl 
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der Banu 'Aridh besteht zur Zeit noch, da sie von der allgemeinen Ver- 
treibung der Juden ausgenommen blieben. Hischäm erzählt nach der 
Ueberlieferiing des Muhammed ben Abd el-Rahman el-An^äri el-'Agldni 
von Ibrfihim ben el-Bukeir el-Balami von Jathribi ben Abu Cuseima el- 
SaUraäni von Abu Chälid el-Salämani folgendes : Ein Mann von Ma- 
däsch 5), nämlich Maddsch ben Schicc ben Abdallah ben Dinar ben Sa'd 
Hudseim, Namens Ward, begegnete dem Hamza ben el-Numän, nach- 
dem ihn Muhammed schon mit dem Grundslücke belehnt hatte, und zer- 
brach einen Stock, den Hamza in der Hand hielt; Hamza beschwerte 
sich darüber bei Muhammed und dieser sagte : lasset den Löwen des 
Verderbens in Kühe! er belehnte ihn dann mit einem Kampe in Wädil- 
Curä, genannt Kamp der MadAsch. 

Die Kalb ben Wabara ben Taglib ben Hulwdn hen 'Inirän ben el- 
Häfi ben Cudhä'a, Garm ben Sabbdn und 'O^eima ben el-Labw ben Am- 
rimendt ben Futeia hen el-Namir ben Wabara ben Taglib ben HulwSn 
blieben in ihren Wohnsitzen von Hadhan und der Nachbarschaft in den 
Hochlanden von Nagd, indem sie die Weiden aufsuchten und den Gre- 
genden nachgingen, wo Begen gefallen war, bis die Stämme der Banu 
Nizdr ben Ma'add sich ausbreiteten und vermehrten und aus Tihäma in 
die benachbarten Gebiete von Nagd und Hijgäz hinübergingen, da ver- 
drängten sie jene aus ihren Wohnsitzen und zwangen sie wegzuziehen, 
weil sie sie darum beneideten, Sie schieden also von dort und die Garm 
ben Rabb:\n wanderten aus von ihren Wohnplätzen bei Hadhän und 
der Umgegend und eine Abtheilung von ihnen zog in die Gegend von 
Teimä und Wädil-Curä zu den Nahd ben Zeid und Hautaka ben Süd 
ben Aslum und blieben dort wohnen, bis zwischen ihnen und den Stäm- 
men von Sa'd Hudseim ben ZeJd ein Krieg entstand und die Banu Sa'd 
sie von dort vertrieben, worauf sie in die Gegenden von Jemen zogen. 
Die Geschichte ihres Krieges , ihrer Wanderung nach Jemen und ihres 
Aufenthaltes daselbst haben wir schon oben bei der Geschichte der Cudhä'a 



9) So buchstabirt Samhüdi ; in dem Leydeaer Codex ist Midäsch vocahsirt , 
dem Cambridger Cbidäscb und Chidäs, was ganz fehlerhaft schoiat. 

6* 



"^ 



V 



44 

erzählt, ebenso ihre Trennung. — Die Nä'gia ben 'Garm, Rdsib ben el- 
Chazra'g ben Gudda ben Garm, Cudäma ben Garm und Malakdn ben 
Garm wandten sich nach 'Oman ; als sie bei Jemdma vorüberzogen, blieb 
eine Abtheilung von ihnen dort, der grösste Theil aber kam nach 'Omdn 
in die Nachbarschaft der Azd und blieb bei ihnen gleich den Einge- 
bornen von 'Omdn. Darüber sagt el-Mutalammis : 

'Uäf und die am Berge von Hadhan, als sie sahen, 
dass es ein ungewisser Zustand sei, 

Gaben ihnen die Kameele des Stammes zurück und brachen auf, 
denn Unrecht kann ein einsichtiges Volk nicht dulden. 
Säma ben Luweij ben Gdlib el-Cureschf soll das heil. Gebiet ver- 
lassen, sich in 'Omdn niedergelassen und dort eine Garmitin zur Frau 
genommen haben, nämlich die Nä'gia, Tochter des Garm, die ihm seine 
Kinder gebar. So berichtet el-Kalbf ; die Garm selbst sagen, Nd'gia, die 
Tochter des Garm, habe sich mit el-Hdrith ^) ben Sdma ben Luweij ver- 
heirathet; noch andere sagen, Ndgia sei die Tochter des Chazra'g ben 
Gudda ben Garm gewesen. Die Banu Sdma ben Luweij wurden in 'Omdn 
ein für sich bestehender mächtiger Stamm, schlagfertig und zahlreich, 
welcher den Namen Banu Nd'gia erhielt. Hierauf bezieht sich das Gedicht 
des Musajjab ben 'Alas el-Dhube'i: 

Säma lebte unter seinem Volke, 
er hatte zu Essen und zu Trinken; 

Da thaten sie ihm Schimpf an, was ihm nicht angenehm war, 
Beschimpfen aber war in ihrem Lande Sitte. 

Da sprach zu Säma eine der Frauen: 
Warum, o Säma, ziehst du nicht fort? 

Sind denn in allen Ländern Diebe ungestraft 
und Löwen überlegen? 

Da sprach er: ja! ich will fortziehen, 
und will meine Familie zufrieden stellen. 

Er schirrte ein starkes Kameel an mit seinen Stricken 



1) So habe ich den Text »^^ ^^s^ ^^ gjjJ fj^ ^s*^-^ «S^li , der keinen Sinn 
hat, nach Ibn Goteiba, Handb. der Gesch. S. 55 geändert, wonach Nä^a zuerst 
mit Säma, dann mit dessen Sohne, ihrem Stiefsohne el-Härith verheirathet war. 
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bei Nalila oder dieseeite bei Kabkab- 

Dann leitete es der lange Berg, den es betrat, 
wie den, der Nachts zum Wagserholen geht, der hinimeihobe leitet. 

Als er nun in ein Land kam, das ihm gefiel, 
darin waren Frühlingsweiden und ferne Futterplätze, 
, und eine feste Burg für seine SöLne 
und eine kräuterreicbe Gegend für ilire Kameele, 

erinnerte er sich der Wohnplätze seiner Familie 
und der von ihnen weit abgelegenen Stadt, 

er dacbte wieder an die erbärmlich mageren Kameele 
und wieder an ihre hervorstehenden Rücken. 

Da sprach er: wohlan! verkündet es und brechet auf! 
da kamen die 'Iläf und keiner blieb zurück ; 

nicht hielt sie ah von ihrer Reise das Unglticksgestirn 
am Himmel , die beiden Sterne im Löwen and der Skorpion. 

Der Anbruch der Nacht Hess ihn eilends weiter ziehen, 
und er reiste, wenn die Heuschrecken ihre Stimme erhoben. 

So sah er zur Zeit des Tages seine Sonne 
und zu andrer Zeit leuchtete statt ihrer ein Stern. 

Das Gedicht ist lang. — An sie schlössen sich, wie erzählt wird 
und Gott am besten weiss, die Bann Fiideij ben Sa'd ben el-HArith ben 
Sänia ben Luweij und leiteten ihr Geschlecht von ihnen ab, Fiideij 
ben Sa'd hatte seines Bruders Sohn Namens Hamza ben 'Amr ben Sa'd 
getödtet und schloss sich dann an el-Jahmad ben Hummä ben 'Othmdn 
ben Na^r beu Zahrän von el-Azd. 'Adi ben Rica' el-'Ocawi (von "Ocdt. 
einer Familie von el-Azd, deren Ahnherr el-'Icj, mit Namen Munqids 
ben 'Amr ben Mälik ben Fahm, seinen Bruder Gurmüz umgebracht und, 
weil er, wie man sagte, 'accahu ihn spaltete, den Beinamen el-'Icj er- 
halten hatte 2) , sagt über die Garm , ihre Niederlassung in 'Omdn und 
ein Treffen, welches hier unter ihnen vorfiel; 

Ihn Garm that Unrecht, und welche Veranlassung hatten eure Nachbaren 
die Banu Cudäma, dass ihr Herr schlecht handelte? 

Ihr habt sie mit verdorbenen alten Stricken getäuscht. 



2) |_^ Kindspech, kann unmöglich i 



spalten abgeleitet werden. 
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die an ihren WaldkSben zeigten, dass sie abgenutzt waren. 

Dir babt sie vertriebeii aus den verboteneo Platzen , da zogen sie t 
um gute Weide zu suchen, und fanden reiohücbes Futter 

in 'Oman, da dreschten sie unsre Heere am Tage von el-Riäl, 
ao dass »ie abgemäblen äaaten glichen. 
Die Kalb verlieasen ihre Niederlassungen iü Hadlian und der Nach- 
barschaft und zogen in die Gegend von el-Rabadsa und weiter hiü bis 
an den Berg Tamijja und darüber sagte Zuheir ben 'Ganäb el Kalbi m 
dem Vermächtniss an seine Söhne, indem er sich an die Niederlassung 
bei Tamijja erinuerte : 

Ueine Söhne! wenn ich sterben sollte, 
so habe ich euch ein Haus gebaut; 

Ich lasse euch zurück als Herren der Herren, 
eure Feuerzeuge sprühen Funkon. 

Ja, alles was ein Mann erreichen kann, 
habe ich erreicht, ausser der königlichen Herrschaft. 

Ich war auch bei dem Feuer, welches 
bei el-Sullän in Tamijja angezündet wurde. 
Er meint den Tag von Chazdz , als sie die Feuer anzündeten und 
unter den Stämmen von Kalb der Krieg ausbrach ; sämmtliche Kalb 
waren vereinigt gegen Kinäna [ben Bekrj ben 'Auf ben 'Odsra ben Zeid 
el-Ldt ben Rufeida ben Thaur ben Kalb, aber die Banu Kinäna trugen 
über alle übrige Kalb deu Sieg davon 5). Hischdm sagt : die Wahrheit 
hierin ist, dass 'Amir ben 'Auf ben Bekr ben 'Auf ben 'Odsra und Ab- 
dallah ben Kinäna ben Bekr ben 'Auf und ihre beiderseitigen Verbündeten 
sich vereinigt hatten gegen die übrigen Kinäna und deren Verbündete, 
da siegten die Banu Kindjia ober jene beiden kleineren Stämme Banu 
'Amir und Banu Abdallah. An jenem Tage verbündeten sich alle Ver- 
bündete der Kalb und sämmtliche Kalb trennten sich und zerstreuten sich 
in ihre Wohnsitze und Niederlassungen. Die Stämme der Banu 'Amir 
ben 'Auf ben Bekr wanderten aus nach der Gränze von Syrien und der 
G^end von Teimä mit ihrem Anhange und die 'Amir haben keinen 
mehr in der Wüste. Die Kalb und ihre Verbündeten Hessen sich in 



3) Vergl. Jäcüt, Bd. 2. S, 432. Bd. 3. S. lU. 548. 
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der weiten Ebene von Dilina nieder, bis in die Gegend der Tasten an 
den beiden Bergen und deren Abhängen bie an den Weg nach Teimi. ' 
In Dilma gewannen die 'Oleira ben Ganäb die Oberhand und Aus ben 
HÄritha ben Aus el-Kalbi, ein Dichter aus der Heidenzeit, sagte in dem 
Kriege, der zwischen ihnen ausbrach; 

Wir haben die Bufeida vertrieben, bts ihre vordersten 

in Teitnä Wohnung nahmen ; Temommen haben es von ihren 

Vorfahren jüngere. 

Wir zogen gegen sie und einige unter uns waren uns zuwider, 

und schon wurde in der widerwärtigen Sache der gerade Weg verlassen. 
Bis wir wieder zur Besinnung gekommen die Dsubjän erreichten. 

Siehe, so traten wir zu der zweifelhaften Sache heran. 

Hischdm sagt von el - Scharqi : Das erste Haus unter den Cudhä'a 

war das des Handhala ben Nahd ben Zeid ben Leith ben Sdd ben Aslnm 

ben el-Häfi ben Cudhä'a, von ihm waren ihre Siege erfochten, er war ihr 

Schiedsrichter, der ihre Streitigkeiten schlichtete; über ihn sagt ein Dichter: 

Handhala ben Nahd ist der beste Mann unter den Ma'add. 

Wabara ben Taglib ben Hulwän ben 'Irarän ben el-Häti ben Cudhä'a 
sagte einst in einer Krankheit, indem er die Hände zum Himmel er- 
hob: o Gott! gieb mir den Sieg über Nahd und gieb meinen Söhnen 
den Sieg über Nahd's Söhne. Die Uebermacht, fährt er fort, und das 
grösste Ansehen unter den Cudhä'a hatten damals die Banu Nahd; 
Handhala ben Nahd hatte die Eroberung von Tihäraa ausgeführt und 
war das Oberhaupt der Araber bei 'Okädh , wenn sie sich auf den dor- 
tigen Märkten versammelten. Dann ging dies auf die Kalb ben Wa- 
bara über, und der erste Kaibit. welcher die Kalb unter sich vereinigte 
und dem das Feldherrn-Zelt aulgeschlagen wurde, war 'Auf ben Kindna 
ben 'Auf ben 'Odsra ben Zeid el-Lat ben Rufeida beu Thaur ben Kalb, 
und ihm wurde der Götze Wudd übergeben. Nach seinem Tode wurde 
das Zelt seinem Sohne 'Abd Wudd ben 'Auf aufgeschlagen und dessen 
Bruder "Amir el-Agddr ben 'Auf der Götze übergeben. Dann wurde es dem 
Scha'gb ben 'Abd Wudd ben 'Auf aufgeschlagen, dann dessen Sohne Ab- 
dallah ben el-Schalgb, dann dessen Sohne 'Amir ben Abdallah mit dem 
Beinamen el-Mutamanna. Hierauf ging die Hoheit auf Zuheir ben 
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Ganäb über während seiner Lebenszeit bis an seinen Tod , dann auf 
'Adi ben Ganiib und kam in dieser Familie auf el-Hdrith ben Hi^n ben 
Dhamdbam ben 'Ädi ben txandb, dann auf dessen Sohn Tbu'Iaba, dann 
auf 'Amr ben Tha'Iaba. und ist unter ihnen bis auf den beutigen Tag 
geblieben, 

el-Hasan ben Ahmed ben Ja'cüb el-Hamdäni sagt über die Tren- 
nung der Cudhd'a. dass 'Amir mä el-samä ben Häritha den Aufruf zu 
einem Kriegszuge erhalten und auf Befehl des Königs el-Miltdt ben Amr 
die Stämme der Cudhd'a nach Syrien gesandt habe unter der Anführung 
des Zeid ben Leith ben Sild. Als sie nach Higäz kamen, um nach 
Syrien zu ziehen, lehnten sie sich gegen ihren Feldherm Zeid ben Leith 
auf und fielen von ihm ab; einige von ihnen kehrten nach Jemen zu- 
rück und ilire Nachkommen sind dort bis heute noch, nämlich Bali und 
Babrä, die Söhne des 'Amr, Zeid selbst blieb in Higäz und seine Nach- 
kommen haben sich dort zerstreut, wie Sa'd, 'Odsra, Guheina und Nahd; 
was die Nahd betrifft, so gingen sie in das obere Nagd liinauf, nachdem 
sie längere Zeit in Tibäma gewesen waren. Von den Cudhä'a, die nach 
Syrien. Aegypten und Bahrein gingen . sind dort noch bis auf den heu- 
tigen Tag Nachkommen vorhanden, nämlich Kalb ben Wabara, Tandch, 
SaUh. Chuschein und el-Qein ♦). 

Zerstreuung der übrigen Nachkommen des Ma'add. 
Die Söhne des Ma'add ben 'Adnän uud die bei ihnen lebenden Söhne 
des Udad, des Vaters des 'Adnün ben Udad, blieben nach dem Auszuge 
der Cudhä'a aus Tihama in ihren Ländern und Behausungen , wie sie 
dieselben unter sich getheilt hatten, so lange es Gott gefiel, dann fingen 
Mudhar und Rabfa. die beiden Söhne des Nizdr, Streit an mit den Söh- 
nen des Cana9 ben Ma'add, Sinän ben Ma'add und den übrigen Söhnen 
des Ma'add. bis sie sie aus ihren Wohnsitaen und Weideplätzen vertrie- 
ben und .sich ihrer ganzen Habe bemächtigten. Die Söhne des Sinän 
ben Ma'add wanderten in die benachbarten Gegenden aus; ein ITieil 
der Söhne des Canac ben Ma'add zerstreute sich unter die Araber in 



4) Dieser ganze Absatz fehlt in der Cambridger Handschi-ift. 
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ihren Ländern , der grösste Theil von ihnen zog mit el-Cheicäb ben el- 
Ileik 5), einem der Banu 'Amam ben Cana9 ben Ma'add. den Spuren des 
Malik ben Zuheir ben 'Amt ben Fahm und seiner Begleiter von Cudhd'a 
nach, bia sie zu ihnen nach Bahrein kamen, und sie blieben dort mit 
ihnen vereinigt, bis sie nach el-Sawäd, den Landstrichen von 'Irak, aus- 
wanderten , um an dem Ufer weitere Strecken und ihren Unterhalt zu 
suchen. Dort fanden sie die Nabatäer und Armenier, Nachkommen der 
nachalexandrinischen Könige; die Armenier und Arduwanier vereinigten 
sich gegen jene Stämme der Ma'add. schlugen sie und vertrieben sie aus 
ihren Ländern , so dass sie die Landstriche von Trdk räumen mussten 
und sich in einzelne Horden auflössten. Dies sind die Horden der Ca- 
na^ ben Ma'add, von denen ein Theil in der Gegend von el-Anbär und 
el-Hira blieben und dort Wohnung nahmen und von ihnen stammt die 
königliche Familie des Nayr ben Kabfa ben 'Amr ben el-Hdrith ben 
Su'ild ben Mälik ben 'Amam ben Cana^ ben Ma'add, zu welcher el-Nu- 
mdn ben el-Mundsir ben Amrul-qeis ben 'Amr ben Amrul-qeis ben 'Amr 
ben 'Adi ben Na^r ben Rabfa, der König der Araber in 'Lräk, gehört, — 
Hischäm sagt: 'Amam ben Numära ben Lachm; und dies ist das Eich- 
tige und el-Kalbi setzt hinzu : wenn es so wäre, wie jene sagen, so wür- 
den es die Araber in ihren Gedichten erwähnen, sie würden el-Nu'mÄn 
damit verspottet, und er würde ihnen dafür die Strafe ertheilt haben; 
denn was sie an ihm tadelnswerth fanden, wenn es nicht erfunden war, 
darüber schmähten sie ihn. — Als nun die Stämme sahen, wie unter 
ihnen Zwiespalt, Trennung und Anmassung von Wasser und Weide ent- 
standen war, wie jeder nur nach einem Hatze für seinen Unterhalt und 
nach Erweiterung seines Gebietes trachtete , wie einer den anderen aus 
der Gegend, die ihm den Unterhalt gewährte, zu verdrängen, der Starke 
den Schwachen zu unterdrücken suchte, da schlössen sich die Niederen 
an die Mächtigen , die Geringen verbündeten sich mit den Zahlreichen, 
sie trennten sich nach ihren Gegenden und Wohnsitzen und das ganze 



5) Die Cambrid. Handschr. hat el-Gicär ben el-Habk, Jäcüt, Bd. 2. S. 377 
el-Heicän beD el-Heiwa. 
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Volk breitete sich in den benachbarten Gebieten aus. So zogen die 'Akk 
ben el-Dith ben 'Adnän ben Udad und el-Asch'ar ben Nabt ben Udad 
mit ihrem Anhange nach Jemen zu und erreichten mit ihnen die Nie- 
derung von TihAma in Jemen , wo sie sich in dem Sarät und den be- 
nachbarten Bergen von Jemen bis ans Meeresufer niederliessen und Fut- 
ter und Wasser, Ackerfelder und weite Plätze fanden. Hier zwischen 
dem Meere und dem Gebirge wichen sie den grösseren Schaaren der Je- 
menischen Araber auf ihren Zügen aus und hielten sich fem von ihren 
Buiegen und Streifereien; die Asch'ar, welche nach Jemen kamen, führ- 
ten ihr Geschlecht zurück auf Udad ben Jasch^ub ben 'ArJb ben Zeid 
ben Kahlän ben Sdba. und sind dabei geblieben; der grösste Theil von 
Akk aber blieb bei seiner Abstammung von Adndn und nur ein Theil 
von ihnen rechnete sich in Jemen zu Cahtän. Ibn el-Kalbi sagt. Gijäth 
ben Ibrahim habe ihm von Zeid ben Aslam überliefert, dass der Ge- 
sandte Gottes zu den Asch'ariten , als sie zu ihm kamen , gesagt habe : 
ihr seid von Israd'il's Nachkommen nach Jemen ausgewandert, el- Abbds 
ben Mirdds sagt, indem er sich gegen Amr ben Ma'dikarib mit den 
Stämmen von Ma'add rühmt und sich zu ihnen rechnet: 

Die 'Akk ben 'Adnän waren es , welche lange ihr Spiel trieben 
mit Gassän, bis sie auf alle Weise vertrieben wurden. 

Ein Dichter der 'Akk sagt, indem er sich seiner Abstammung von 
'Adnän rühmt: 

"Akk bon 'Adnän ist unser Vater und des, wessen Vater er ist; 
unser Vater hat die Meuschen unter seine Herrschaft gezwungen. 

Hischäm sagt: die Akk leiten ihr Geschlecht von 'Adndn ben Udd 
ab nur wegen des Namens 'Adndn. und es ist nicht so, wie sie angeben. — 
Schacra und Schachab, die Söhne des Nabt ben Udd zogen mit anderen 
Stämmen von 'Adndn in die Gegenden von Jemen und Tihdma, schlössen 
sich an die dortigen Bewohner und gingen in jenen Stämmen und Fa- 
milien auf; sie blieben unter ihnen und leiteten ihre Abstammung von 
ihnen her. So traten die Schachab unter die Uhddha, eine Familie der 
Dsul-Kalä' von Himjdr, wovon die Araber sagen; „bei Gott! als wenn 
du mich für einen Mann von Uhddha hieltest", als Sprüchwort für eine 
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entfernte Verwandtschaft. Die Schacra schlössen sich an die Mahra ben 
Heiddn von Cudhä'a und Aie Nabt ben Udd gesellten sich in Jemen zu 
ihnen. — Hischdm sagt : alle diese, welche als so gen. Verbündete ein- 
traten, werden nicht zu dem Geschlecht gerechnet. — Von Ma'add ben 'Ad- 
nän kamen mehrere Stamme nach Jemen, zerstreuten sich in verschiedene 
Gegenden und schlössen sich den dortigen Bewohnern an, und man sagt, 
dass auch die Mahra von Heiddn ben Ma'add abstammten, Gott weiSs 
es am besten. Die Banu Magid ben Heida ben Ma'add würden unter 
den Asch'ar zu einem von ihren Stämmen uud nannten sich Ma'gld ben 
el-Hanik ben el-Gumähir ben el- Asch'ar, daher sagt ein Dichter: 

Ich liebe die Asch'ar aus Liebe zur Leili, 
und die geehrtesten von ihnen sind mir die Banu Ma'gid. 

Andere sagen, sie gehörten zu 'Akk ben el-DIth und seien unter 
ihnen die Banu 'Amr ben el-Hajjdd. Zu ihnen gesellten sich auch die 
Guneid ben Ma'add und lebten unter den 'Akk. Die Banu 'Obeid el- 
Eanimdh (Lanzenmacher} ben Ma'add gingen unter die Banu Mälik ben 
Kinäna ben Chuzeima und leben fort in der Familie des Ibräliim ben 
'Adi ben Munkith, des Statthalters von Jemdma unter Abd el-Malik ben 
Marwdn von den Banu 'Obeid el-Rammdh, wie behauptet wird. 'Auf 
ben Ma'add ging unter die 'Adhal ben Muhallim ben Humla ben el- 
Haun ben Chuzeima ben Mudrika; Hischdm sagt: ich kenne keine Nach- 
kommen dieses 'Auf. Gundda ben Ma'add und Cund^a ben Ma'add tra- 
ten unter el-Sakiln und sind, wie man sagt, Tugib und Turdgim, die 
Söhne des Mu'dwia ben Tha'Iaba ben 'Ocba ben el-Sakdn. Hischdm 
sagt dazu: ich bezweifle diese Angabe über Gundda und Tu^b. Man 
sagt auch, el-Sakün und el-Sakdsik seien die Söhne des Aschras ben 
Thaur ben Hajdda ben Ma'add, und daher kommt, was man über Kinda 
sagt. Hischdm bemerkt: ich bezweifle dies. Man sagt Kinda ben 'Ofeir 
ben Ja'fur ben Hajdda ben Ma'add und Amrulqeis ben Hugr sagte, als 
sein Vater Hugr ermordet war: 

Bei Gott! nicht geht mein Alter ungerächt, 
der beste der Ma'add an Edelmuth und Wohlthätigkeit. 
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Hischdm giebt als bessere Lesart des zweiten Halbverses an : 

bester der Menschen unter den Ma'add an Wohlthätigkeit*). 
Die Schukeic ben Cunäca ben Ma'add, weiter von Tui'dgim abstam- 
meud , scblosseu sich an die Kalb und leben unter den Banu 'Amir el- 
Agddr mit Beibehaltung ihrer Genealogie; man sagt auch, Schukeic sei 
el-H4rith ben 'Sajjär ben Schugä' ben 'Auf beu Turdgira. — Hischdm 
bemerkt dazu: so ist seine Abstammung, aber dieser Schukei^ ist nicht 
der Sohn des Cunä^a ben Ma'add. — Ein Mann von den Banu el- 
Mfirüt ben Cund^a ben Ma'add, {Hischdm bemerkt: el-Mänlt stammt von 
Tur gim und wer Turdgib sagt, begeht einen Fehler) — die Banu el- 
Mdnit nämlich hatten sich mit den Banu Abu Rabfa ben Dsuhl ben 
Scheibdn verbündet, als ihre Brüder Banu Schukei? ben Cundca sich von 
ihnen trennten , und traten dann unter die Kalb — indem er der Tu- 
rdgim , Tu'gib und Schukei^ und ihrer Entfernung von ihrem Stamme 
gedenkt, sagt el-Mdnlti: 

Schon haben sich entfernt die Schukeig von ihrem Vater 
Cunä^, wie sich entfernt haben die Tu;gib. 

Sonat wurde ihr Geschlecht auf Ma'add zurückgeführt , 
nun haben UngliickBfäUe und Kriege sie vertrieben. 

Und ein Stamm von Turägim , den zwingende Umstände 
zerstreut haben, ist von unB fortgegangen. 
Hischdm sagt: Tug;ib soll eine Tochter von el-Sakiln gewesen sein, 
aber diese Angabe über Tu'gib ist hinfallig. — Die Aud ben Ma'add 
lebten unter den Madsbig, leiteten ihre Abkunft von Ca'b hen Sa'd el- 
'aschtra ab und nannten sich Aud ben Ca'b; sie blieben dauernd bei 
ilmen und über sie sagt ein Dichter, der nach el-Scharkfs Behauptung 
Ihn el-Catdmi gewesen sein soll : 

Wenn einer die Ma'add um Hülfe anruft, 
so sind die uns verbrüderten Aud nicht in der Nähe. 

Fern steht ihr Haus, da wo ihr Wohnsitz fest gegründet ist 
bei Qa'b ben Sa'd und der Fremde bleibt fremd. 



6) In dem Diwan d'Amrolkaii 
Lesart, worin Ma'add ganz feltlt, 



I par de Slaue, pag. 10 ündet eicli eine dritte 
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Und vie viele weite Strecken Lundes zwischen euch 
sind öde Wüsten, in denen Niemand wohnt! 
el-Bagell sagt über die Trennung der Bagüa. als der Falkenkrieg 
unter ihnen ausbrach: 

Ja, ihr seid zerstreut nach allen Seiten, 
wie Gott die Banu Ma'add zerstreut hat. 

Zerstreuung der Ba'gila und Chath'am. Gdbir ben 'Gu- 
scham ben Ma'add, sowie Mudhar, Rabfa, Ijdd und Anmdr, die Söhne 
des Nizdr ben Ma'add ben 'Adndn , lebten in ihren Niederlassungen in 
Tihdma und den angränzenden Hochlanden von Nagd imd blieben dort, 
so lange es Gott gefiel, dann wanderten Bagfla und Chath'am. die bei- 
den Söhne des Anm6r ben Nizäx fort ans ihren Wohnplätzen und aus 
Gaur Tihdma, und die Banu Mudrika ben el-Jds ben Mudhar ben Nizdr 
nahmen von ihren Ländern Besitz. Hischdm sagt: el-Kalbi hat mir von 
Mu'äwia ben 'Omeira ben Michwas ben Ma'dikarib von Ibn 'Abbäs fol- 
gendes erzählt: Anmdr ben Nizdr ben Ma'add ben 'Adndn hatte eine 
Quelle seines Bruders Mudhar ben Nizdr zerstört, war dann geflohen 
und lebte, da wo du weist d. h. er hatte in Jemen eine andere Abstam- 
mung angenommen. Nun zogen Ba'gila und Chath'am. die Söhne des 
Anmdr fort nach den Sarätbergen, liessen sich dort nieder und nahmen 
die Genealogie der dortigen Einwohner an ; die Casr ben 'Abcar ben An- 
mdr bezogen die Berge Halja und Usdlim und die angränzenden Länder, 
welche damals von einem Stamme der älteren Araber Namens Bann 
Thdbir bewohnt wurden; sie verjagten diese daraus imd nahmen von 
ihren Wohnplätzen Besitz, und nachdem sie dieselben in einem erneuten 
Kampfe am Sardt wiederholt geschlagen hatten, vertrieben sie sie ganz 
von dort. Hierauf fingen sie auch mit den Chath'am Streit an und ver- 
trieben sie ebenfalls aus ihren Ländern. Hierüber sagt Suweid ben Gud'a, 
einer der Banu Af^ä ben Nadsir ben Casr, indem er der Thdbir gedenkt 
und wie diese von ihnen aus ihren Wohnsitzen verjagt wurden und wie 
er sich dessen und der Vertreibung der Chath'am rühmt: 
Wir haben entfernt die Tbäbir aus ihren Ländern, 
undlialj haben wir allen zugänglich gemacht, wir sind seine Löwen. 
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WenQ das Jabr lang ist und immer langer wird, 
imd der Regen mangelt und das Laub schwarz wird , 

Werdeo wir als die Edlen erprobt, unser Gast braucht nicht rortzuziehen, 
wenn dadurch betrogea ein Plan nicht ausgeführt werden kann. 
Wir haben'auch die Ch&th'aio vertrieben a«s ihren Ländern, 
aie wurden bekämpft , bis sie in der Verbannung zn SklaTen wurden. 

Nnn sind sie getrennt, ein Theo von ihnen ist in Jemäma, 
und ein Theil — gesondert drücken ihre Sattel die Pferde '). 
'Amr ben el-Chuthdrim el-Ba'geli sagt, indem er ihrer Vertreibung 
von dem Sarät und der ihnen dort gelieferten Schlacht gedenkt: 

Wir haben sie verjagt, als wären wir der Löwe von Dära ünligul, 
der mit Selbstvertrauen über seine Jungen brüllt "). 

Sie merkten es insgesammt nicht , bis sie inne wurden 
durch die Entfernung des Palmenhaines , was zerstreut war 

Wir haben sie angegriffen und die Schwerdter waren 
in unsem Hechten wie eine leuchtende weisse Wolke. 

Siö standen nns gegenüber vor den Frauen, als wären sie 
weisse Hengste mit Decken ohne Zauui. 

Retten konnten sich nur alle die schnellen Strausse, 
die sich von ihren Decken erleichterten , wie Pilger. 

Sie wandten sich nun an Anmär und riefen Thäbir 
um Hülfe an gegen die Lanzenkämpfer, u. wir waren, bei Gott! zu ungerecht. 

Wenn die Hahib, Casr, Ähmas einen der angesehenen 
Häuptlinge trafen , machten sie ihm den Garaus. 

Wir haben zuletzt unserm Volke Bagila ein schönes Land geschenkt, 
damit es gesunde Weide habe und ein angenehmes Leben führe. 
So nahmen also die Ba'güa Besitz von dem Sarät bis ganz oben 
nach Turaba. einem Wädi, welches von dem Sarit anlangt und in Nag- 
r&n endigt; sie hatten gemeinschaftliche Wohnungen und blieben eng 
mit einander verbunden, bis zwischen den Ahmas ben el-Gauth ben An- 
m^ ein Krieg ausbrach. Die Zeid tödteten so viele der Ahmas , dass 
von ihnen nur vierzig junge Männer Qbrig blieben . welche 'Auf ben 
Aslam ben Ahmas mit sich führte, bis er zu den Bann el-Hdrith ben 



7) J4cüt, Bd. 2. S. 326. 508, wo der letzte Halbvers lautet: 

und ein Theil — bei Cheif el-Cheil werden ihre Spitzen geschärft. 

8) Jäcül, Bd. 2. S. 528. 



55 

Ka'b kam, bei denen sie Aufiiahme und Schutz fanden: 'Auf war damals 
ein betagter Mann. Sie blieben nun in deu Wohnplätzen der Banu el- 
Harith. bis sie sich wieder vermehrt hatten und erstarkt waren, dann über- 
fielen sie mit den Banu el-Härith die Banu Zeid, schlugen sie und ver- 
trieben sie bis auf einige wenige aus ihren Plätzen und die Ahmas kehr- 
ten in ihre früheren Wohnsitze zurück. Die Casr blieben dann in die- 
sen ihren Niederlassungen , machten Streifzüge gegen ihre Nachbaren, 
die sie aus ihren Gegenden vertrieben, indem sie gegen ihre Feinde stets 
fest vereinigt waren, bis eines Tages sich ein Falk bei ihnen zeigte und 
ein Mann von den 'Oreina ben Nadsir ben Casr ben 'Abcar sagte: ich 
erkläre mich zum Beschützer dieses Falken. Er wurde desshalb der 
'Oreinische genannt und blieb längere Zeit ungestört; dann aber fanden 
sie ihn todt, getroffen von dem Pfeile eines Mannes der Banu Affä ben 
Nadsir ben Casr, der noch in ihm steckte. Die 'Oreina stellten nun 
dem Besitzer des Pfeües nach und tödteten ihn, worauf die Af^ä sich 
gegen die 'Oreina vereinigten und ihnen entgegen zogen ; die 'Oreina er- 
fochten aber den Si^ und tödteten jene bis auf einige wenige, und sie 
sind bis zum Erscheinen des Islam nicht wieder zahlreich geworden. 
Indess vereinigten sich die übrigen Stämme von Casr gegen die 'Oreina 
und vertrieben sie aus ihren Wohnungen, desshalb sagt 'Auf ben Mälik 
ben Dsubjän, als er von diesen Vorgängen Kunde erhielt: 

Mir ist erzählt , dass neues Unglück über mein Volk gekommen sei , 

und die Zeit ihrer Heimsuchung ist noch nahe. 
Wenn's wahr ist, was mir zu Ohren gekommen ist, so sind sie 

edel, so oft auch die Heimsuchungen eintreffen. 

Der Arme unter ihnen naht sich dem Reichen und der Reiche 

bat ein frisches Blatt für die, die ihn ansprechen. 

Auch ist mir verkündet, dass die, velcbe sich über den Untergang meines 

Volkes freuen, schon ihren 'fheil von Schicksal sschlägen empfangen werden. 
Nun trennten sich die Familien von Ba'gila in Folge der Kriege, 
die unter ihnen entstanden waren, und vertheilten sich unter die ihnen 
benachbarten Arabischen Stämme in deren Ländern; so schloss sich der 
grösste Theil der 'Oreina ben Casr an die Banu Ga'far ben Kildh ben 
Rabfa und 'Amr ben Kiläb ben Rabfa ben 'Aniir ben (j^a'^a'a; zwei 
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KlAlunic vuii X>iviua, G&liim ttud Muuqids, die fMStme des Mälik ben 
HnmViiti twu t>rrinH. ^~emuig1on »ich mit K&lb ben Wabttnt; Mauhaba 
\»\\ vl-Unb'n bell HawAtiu ben 'tlrcina gingen xu den Bann Snleim ben 
Man\Hlr und i^tnige t-'arailie» wva 'Oeina b^aben sicli xu den Bann Sa'd 
Wn /etdmenAl Wn TamiV. Die Familien Suhma ben Sa'd ben Abdallah 
lv»n CiulAd ben Tha'lnba ben Mu'lwia ben Zeid ben el-Gauth ben Ao- 
tMlr uml Natib bru AUWlah ben Cndid kamen zu den Bann '.Vmir ben 
^Vvm'a, die Hatm Abu MttUk ben Snhma und BanuSa'd bcsSahoia b^ 
Sa'd ben Ab<UUah Wn l\idld tralex lu den Bann el-WaUd bca EUb 
uud '.Vtur ben KiUb Aber; die Bann Abu VsAma ben Sohma laXlbcidl 
b«! KiUh «nd Mu'ilvk «MNüMb; die 'Ädia be> 'Äair b« CmM koa 
'dtataba ben Mu'ilwia W> Btäd bea cMSauk b<a Aualr lelitm Mksr 
^le« tUittt \i^ beu Ka% beia Kabhi ben 'ÄjBir Wa CV^'a: £e &mk 
Kmt^ «wi t.\<<et^. SUuw 4k Amr bea Va'ina ba Zeid bes il- 
ti*Wl> bo AMKtr «MW 4» Baal 'Äaüi ba f!a>>; «e BaH ifqite 
W« TbaMa bwa )t««na b« Ini bea tl-Gwk bem ikiBlr «» ^ 
KaM «MIM* bea KM «b4 «K CaxbaK bea -ÄBä bca CaMl sdiaa- 
K. »b >aailbfcnii aa «e Baaa el-9bKb ba KaV Ue Sa» KaMa 
,K«M* i« *« Saa« «a» Hii«N£ bea d 
4m <Mi «k *a Bwa (Mkr b_ Ka»; 
OMMa bm Mha bea M«»aia b 



«MttlMb Vn KaV la .*! 

«te Ka««: As 

Ii>ia<ilii: 'dH 

4)ib^ !■■■■ dB Kdas '4ec V 
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Eine Abtheilung der Banu MuhalUm ben el-HSrith ben Tha'laba 
I Suhma vereinigte sich mit den Banu Muhallim ben Dsuhl ben Schei- 
Tjän . die anderen blieben bei Baigiia. wesshalb einer von ihnen sagt: 
Ja. sie haben uns in zwei Tiieüe getheilt, die einen von uns 
sind Baglla und die anderen bei Beltr ben Wäll. 

Und nun sterbe ich vor Trauer, nicht hier und nicht dort, 
wie eine Frühgeburt stirbt unter den Händea der Hebammen, 
el-Bageli sagte zu seinen Leuten, als sie sich unter die Araber 
zerEtreuten : 

Ja, ihr seid zerstreut nach allen Seiten, 
wie Gott die Banu Ma'add zerstreut hat. 

Ihr wäret am MardtLn ansässig, 
Scbaaren eines Volkes von angeerbteni Verdienst und Ruhm. 

Nun hat euch von eiDander getrennt 
em unholder Tag, ein unglückseliges MissgeBcbick. 
Die Stämme von Ba^la lebten also unter den Stämmen der Banu 
'Amir ben ^a'^a'a und fochten auch auf ihrer Seite am Tage von Gabala; 
nun behaupten die Bagfla, dass Magzä^J el-Oreni {von 'Oreina ben Zeid 
ben C'asr ben 'Abcar d. i. Ba'gila ben Anmsir) es gewesen sei, welcher 
den Laqit ben Znrära am Tage von Gabala tödtele, und einer ihrer 
Dichter sagt: 

Von uns ist der, welcher den Laqit mit seiner Lanze traf, 
am Morgen voa el-Qafä, und er war bewaflnet, behelmt, 

Mit eiuem heftigen Stosse, der den Laqit auf selu Gesicht hinstreckte. 
dem dann ein zweiter folgte, — er war vernichtet. 
Die 'Adia ben 'Amir ben Cuddd von Ba'gila lebten also unter den 
Banu 'Amir ben ^'a'fa'a, die Suhma ben Zeid unter den Banu Abu Bekr 
ben Kilab und eine geringe Anzahl von ihnen bei den 'Okl, so blieben 
die Verhältnisse, bis Gott den Isldm erscheinen Hess. Da bat Garir ben 
Abdallah ben Gäbir ben Mdlik ben Na^r ben Tha'laba ben Gnscham 
ben 'Oweif ben Hazima ben Harb ben 'Ali ben Mälik ben Sa'dmenä^t 
ben Nadsir ben Casr ben 'Abcar ben Anmdr den 'Omar ben el-Chattdb, 
als er ihn zur Bekriegung der Perser ausschicken wollte, dass er sie 



9) Die Cambrid. Handachr. hat Ma'dd. 
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[die Baglta] ftlr Uin sammelD und sie ans jenen Stfimmen herausziehen 
darfe, und er that dies, nachdem 'Omar desshalb an seine Verwalter 
geschrieben hatte. 

Die Chath'am ben Anmar blieben in ihren Wohnsitzen am Sardt- 
Gebixge und in der N&he der Beige Schann'), Bärik und anderer? bis 
die Azd auf ihrem Zuge aus dem Lande Saba imd bei ihrer Zerstreuting 
in verschiedene Gegenden, an ihnen vorüber kamen ; sie griffen die Chath'am 
an, vertrieben sie aus ihren Bergen und zn~augen sie. ihre Wuhnplätze 
XU verlassen, von denen dann die Azd Schanüa, GAmid, Bdrik, Daus, 
und die dortigen Stämme von Azd Besitz nahmen, und die&e bildeten beim 
Brscheinen des IsUm ihre Bevölkerung und ihre Bewohner. Die Chath'am 
lie^seu sich dann zwischen Bischa und Turaba und in den angräuzenden 
und benachbarten Gegenden nieder und breiteten sich darin aus. bis 
Gott den IsUm erscheinen liess. Da z<^en die Bagfla und Chath'am 
nach Jemen und nannten ihr Geschlecht nach Anmdr ben Irfisch ben 
'Amr ben el-Ctaulh ben Xabt ben Mälik ben Zeid ben Kahlän ben Saba, 
indem sie sagten, wir sind Xachkonimen des Cahtdn und gehören nicht 
»u Ma'add ben 'Adnäu, Auch el-JJacha' d. i. Gasr ben 'Amr ben el- 
TamaChilu ben Audsmeuäc ben Jacdum ben Ai^ beu Du'mi ben IjAd 
ben Xizilr zogen uach Jemen und liessen sich in der Gegend von Bischa 
und deren Umgebung nieder, no sie mit den Madshig zusammen wolrn- 
ten. deren Geschlecht ue annahmen, indem sie sagten: el-Nacha' ben 
Amr ben Ola ben Gald ben MAlik ben (.Xlad ben Zeü Sie verharrten 
dabei bis auf eine Abtheiluug. welche ihr Geschlecht beibehielten und 
ihre Abstammung kannten. Oesshalb s^ l^aqit beu Ma'bad el-Ijddi. 
als er die Ijud gegen Kisrä auüeizte. indem er &ie wegeu ihrer H&nd- 
luBg^wri^ schm&ht: 

und aidit äberiaece einer von ench den amlem eiaea Un^öck. 
wi« ihr aaf der Uofae vqo Bbcha «1-Nacba' vertasaen habt *). 



1) So in der {MchUBteoden SteOe bd Jäcdt. Bd. I. 
Baadsc^nftea des Bekri Sdüjj oder Schaji babea. 

•2) Vergl Nöldeke, B«itng« ntr altarab. Littuatur a. Gesch. 
Occide&t Jahr;. I. S. öSS. 
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Hischdm sagt; lieber el-Nacha' und Thakif und über ihre Nieder- 
lassung in Uiren Wohnsitzen mit ihren Familiengliedern giebt es noch 
eine andere Ueberlieferung. wonach im Widerspruch mit andern Angaben, 
die Mutter des Nacha' ben 'Amr eine Tochter des 'Amr ben el-Tamathän, 
und die Mutter des Thakif eine Tochter des Sa'd ben Hudseil ben Mud- 
rika gewesen sein soll. Hischäm sagt: el-Kalbi hat mir von Abu <^h- 
lih aberliefert 5): Eines Tages kam bei Ihn 'Abbäs die Rede auf Thakif 
und el-Nacha, da sagte er: Thakif und el-Nacha' waren Vettern [ihre 
Mütter öchwestern], sie besassen gemeinschaftlich eine kleine Schaafheerde, 
die sie zusammen auf die Weide führten , in welcher sich ein Mutter- 
schaaf mit einem Lamra befand. Nun begegnete ihnen ein Steuerein- 
nehmer eines Jemenischen Königs und wollte ihnen das Schaaf, welches 
das Lamm hatte, abnehmen, wogegen sie aber Einwendungen machten 
und als er darauf bestand, das Milcbschaaf zu nehmen, sagten sie: da- 
von müssen wir und das Lamra leben, nimm ein anderes Stück ; aber er 
wollte nicht. Da sahen sich die beiden einander an und es kam ihnen 
der Gedanke, ihn umzubringen; einer gab dem anderen einen Wink, 
dieser schoss einen Pfeil nach ihm ab und traf ihn mitten durch das 
Herz. Hierauf sagte einer zu dem andern: bei Gott! eine Erde trägt 
uns nicht ferner, willst du nach Westen, so gehe ich nach Osten, oder 
willst du nach Osten, so gehe ich nach Westen. Da sprach Casi d. i. 
Thakif: so gehe ich nach Westen; und el-Nacha', mit seinem eigent- 
lichen Namen Gasr, sagte: dann will ich nach Osten. Also ging el- 
Nacha' fort , bis er bei Bischa in Jemen sich niederliess , und als seine 
Nachkommen sich vermehrten, zogen sie nach el-Dathanija, und dort sind 
ihre Wohnsitze bis auf den heutigen Tag. Und Casi ging fort, bis er 
nach Wädil-Curä kam, wo er sich bei einer betagten Jüdin niederliess; 
bei Tage arbeitete er und Nachts wohnte er bei ihr. er nahm sie als 
Mutter und sie ihn als Sohn an. Als ihr nun der Tod nahte, sprach sie 
zu ihm : ich habe ausser dir Niemand und möchte dich gern für die 
liebevolle Pflege, die du mir hast zu Theil werden lassen, belohnen und 
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ich betrachte dich als meioeD Sohn: da mir der Tod nahe ist. wirst du 
mich beerben, nimm also dieses Geld und diese Rebschö$slinge , und 
wenn da in ein Thal kommst, wo du hinreichend WaNser findest, so 
pflanze sie da. es wird dir %ou Xntzeu sein. Da starb sie und er nalmi 
das Geld und die Schössliuge nud ging fort, bis er in die Nähe toq 
"Wag^ d. i. el-Täif kam; hier traf er eine Sklavin Namens Chu^eüa 
(Ut$:chäm sagt: andere nennen sie Zab^ia^j, welche dreihundert Schaafe 
weidete, und es kam ihm der Gedanke, sich ihrer zu beniächtigeu. sie 
merkte ihm das an und sprach: du scheiust die Absicht zu haben, dich 
meiner zu bemächtigen, mich umzubringen und die Heerde n'cgzuneb- 
mon; und als er dies bejahte, fuhr sie fort: wenn du das thät^st, wür- 
dest du dich selbst zu Grunde richten , deine Habe verlieren und die 
Heerde würde dir wieder abgenommen werden; ich bin die Skiann des 
'Ämir ben Dharib el-'Adwäni . des Herren und Richters der Qeis , du 
scheinst mir furchtsam und ein PlüchÜing zu sein. £r antwortete : ja! — 
Bist du denu ein Araber? — Ja! — So will ich dir etwas besser«« 
zeigen als das, was du beabsichc^st ; wenn sich die Sonne zum Unter- 
gang ueigt, kehrt mein Herr zurQck, er kommt jenen Berg herub. über- 
blickt von oben dieses Thal, und wenn er Niemand sieht, lefrt er seinen 
Bogen. Köcher und seine Kleider ab. daim geht er in das Thal hinunter 
tun sein Bedürfuiss zu verrichten, und nachdem er sich mit Quellwasser 
ab^waschen hat, steigt er «*ieder hinauf, nimmt seine Kleider und sei- 
nen Bogen, und kommt zurück; hierauf schickt er seinen Boten aus und 
Ifisst aosrufen: halo^ wer AVeitienbrod, Fleisch. Datteln und Milch haben 
will, der komme in das Haus des 'Amir ben Dharib! dann kommen 
seine Leute herbei. Nun suche vorher jenen Felsen zu erreichen und 
halte dich dahinter versteckt, und wenn er dann seine Kleider und den 
Bogen abgelegt hat . so nimm sie zu dir , un<f wenn er fragt . wer du 
»eist? so antworte: ein Fremdling, gieb mir Wohnung, ein \'ertriebener, 
nimm mich auf. ein Lediger, gieb mir eine Frau! da« wird er schon 
thun. Chsi machte es so. und als er ihn fragte: wer bist du? antwor- 



4) Bei Jftc&t a.,a. Orte steht nur: eine Babcsäuscba ScUvin; sl-Suheili, 
Anmeifc. tu Ibn Hischäm. Lebeo Mab. Hl 3. S. 198, oenat sie Svdieila. 
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ich bin Casi ben Munabbib . icb bin ein Vertriebener , nimm 
^iaich auf, ein Fremdling, lass midi bei dir woliiien , ein Lediger, gieb 
mir eine Frau! Da ging er mit ihm nach Wag5? und sandte seinen He- 
rold aus und Hess ausrufen : wer Brod . Fleisch, Datteln und Milch ha- 
ben will . der komme in das Haus des 'Amir ben Dharib. Da kamen 
alle seine Leute aus der Vmgegend. und nachdem sie gespeist und Dat- 
teln gegessen und Milch getranken hatten und damit zu Ende waren, 
sprach er zu ihnen : bin ich nicht euer Herr und der Sohn eures Herrn 
und euer Richter? sie autworteten : ja! — Haltet ihr nicht Treue, wem 
ich sie halte? nehmt ihr nicht auf, wen ich aufnehme und verheirathet, 
wen ich verheirathe "? sie antworteten: ja! — Da , fuhr er fort: dies ist 
Casi ben Munabbih, ich gebe ihm meine Tochter zur Frau, nehme ilin 
zu mir in mein Haus auf und verspreche ihm Treue zu halten. Sie 
antworteten; ja, wir billigen, was du thust. Also verheirathete er ihn 
mit seiner Tochter Zeinab und sie gebar ihm 'Auf. Guscham und Ddris, 
die unter den Azd am Sardt-Gebii^e leben, und den SalAma, dessen Nach- 
kommen sich zu den Jemenischen Stämmen rechnen. (Hiecham sagt: 
es sind nur wenige Familien unter den Bann Na^r ben Mu'awia). Als 
dann Zeinab starb, gab der Vater ihm seine andere Tochter Namens 
Amina zur Frau, die gebar ihm einen Sohn Näi^ir und eine Tochter el- 
Misk. (Hischam sagt: sie ist die Mutter des Namir ben Cdsit). Casi 
ptianzte dann auch jene Sprösslinge in dem Thale von Wagig, ^^^ ^^^ 
sie Früchte trugen, sagten die Leute : das war doch ein gescheidter Ein- 
fall, den 'Amir hatte, dass er ihm Treue gelobte und ihm eine Frau gab, 
und er die Sprösslinge ptianzte, so dass sie nun Fröchte tragen. Von 
der Zeit an erhielt er den Namen Thakif d. i. der gescheidte. Die Tha- 
kif blieben dann beständig bei den 'Adwdn . bis sie zahlreich geworden 
waren, da vertrieben sie die 'Adw;'m aus el-TiUf. 

Hischäni sagt: el-Täif erhielt diesen Namen, wie mir Abu Masldn 
el-Madeni erzählt hat, aus folgender Veranlassung. Ein Mann von el- 
Cadif hatte in seiner Familie in Hadhramaut Blut vergossen; der Cade- 
fit hiess el-Damdu und der, den er getödtet hatte, war ein Vetter von 
ilim; er sagte desshalb: 
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3Jit doTcbdriogender Lanze habe icfa 'Amr dnrcbbotut, 
Dan b&be icb nirgends mehr eine bleil>e&de Stätte. 

Er floh und ging fort, bis er sich in "Wag^ niederliess. wo er sich 
unter den Schatz des Mas'ild ben Mu'attib stellte. Da er ein sehr ver- 
m^ender Mann war, machte er ihnen das Anerbieten ihnen eine Tfaner 
zu bauen, die ihnen als Schutz gegen die Wüstenaraber dienen solle. 
und nachdem sie diesen Vorschlag angenommen hatten, baute er eine 
solche Mauer aus seinen eigenen Mitteln und der Platz wurde ei-Ti&f 
d- i. der umgebende genannt, weil er sie wie eine Mauer umgab. 

Die Stämme von Ijild vereinigten sich , nachdem el-Nacha' sie ver- 
lassen hatte, und zogen Dstlich den Spuren der Cudhä'a und Cana^ nach ; 
sie standen bei den Bewohnern von Tih&ma in .ansehen und Achtung 
und besa&sen in jener Zeit eine grosse Stärke und Ueberlegenheil . was 
den Jemenischen Arabern wohl bekannt war. Die Thakif trennten «ch 
ron ihnen und blieben bei ihren Oheimen 'Adwfin ben 'Amr ben Qei» 
ben 'Ail&n seitwärts von el~Tä!f. nachdem sie ihre Wohnplätze verlassen 
hatten , die von den Kinäna bea Chuzeima ben Mudrika in Besitz ge- 
nommen wiuden. Das Land, worin der Krieg zwL>chen den Ijäd und 
ihren Brüdern geführt war, in Folge dessen die Ijdd aus Tüulma ver- 
trieben wurden, heisst Chäuik und gehörte den Kinäna. Abul-Muudsir 
sagt nach seiner oben angegebenen Ueberlieferungskette von Ihn 'Abbds : 
Rabia. Mudhar und Ijäd blieben in ihren Niederlassungen und Wohn- 
sitien nach dem Abzüge der .\nmär ben XizAr und ihrer Auswanderung 
aas ihren Gegenden, da worden die Ijäd sehr zahlreich und vermehrten 
sich so, dass einem Manne in einer Nacht zehn Kinder und noch mehr 
geboren wurden, während den Mudhar und Rabfa in einem Monate nur 
ein einziges. Da mehrten sich ihre Stämme, ein Sprössling folgte dem 
anderen; zu ihnen gehörten die beiden Gamdma, zwei Stämme, und die 
beiden Kurdüs von Ijdd; zugleich aber wurden sie übermüthig gc^n 
ihre Brüder, so dass z. B. einer von ihnen seineu Bogen au die Thar 
eines Madhariten oder Rabe'iten anlehnte, um anzudeuten, dass er auf 
das, was darin sei, ein .\nrecht habe. Nun wird behauptet, Gott weiss 
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es am besten, dass sie einmal mitten in der Nacht von dem Gipfel eines 
Berges Jemand hätten rufen hören, also: 

Ihr Schaar von Ijäd! wandert aus in die Welt, zu Gunsten der Helden 
Mudbarl Euer Leben verging unter Gewaltthaten , nun wohnet im Lande 
Siodäd, und keiner kehre nach Tihäma zurück! 
Und Gott traf sie mit Geschwüren , nach Ihn Schabba mit einer 
Krankheit, welche cUi' genannt wird, da starben von ihnen in einem 
Tage und einer Nacht ein bis zwei Hundert, Da sagte ein frommer 
Mann von ihnen: ihr Schaar von Ijad! Gott trifft euch so, wie ihr seht, 
wegen eures Uebermuthes gegen eure Brüder, darum ziehet fort aus 
diesem Lande, wie euch befohlen ist, damit Gott nicht noch Strafen über 
euch verhängt. Ihn el-Kalbi sagt: Abu Abd el-llahman Muhammed ben 
Abd el-Rahman el-An^äri hat mir von Ibu Gurei'g von 'Atä von Ihn 
'Abbäs überliefert, Gott habe die Ijäd aus Tihdma durch den Nordwind 
vertrieben; Gott schickte nämlich über ihre Kameelheerden unfruchtbare 
Zeiten, bis, wenn sie abgemagert waren, der Nordwind wehte, nach dem 
sich dann die Kameele hin wandten; sie wurden also durch ihn aus 
Tihuma vertrieben, und desshalb sagt Umajja ben Abul-Calt; 
Unsere Väter beherrschten Tihäma in der Vorzeit 
Und es strömte von ihrem Heere Idham. 

Mein Volk ist Ijäd, wenn sie in die Nähe kämen oder 
wenn sie Halt machten , so würde das Kameel geschlachtet. 

Mein Grossvater ist Gast, wenn du den Stammbaum aufstellen willst, 
und Man^ör in Wahrheit und Jacdum der alte. 

Ein Volk, dem, wenn es sämmtlich auszieht, die Ebene von 'Iriik 
gehört und der Urtheilsspruch und die Feder "J. 
Man sagt, die Ijäd waren mit ihren Brüdern in Tihäma und dessen 
Nachbarschaft geblieben, bis unter ihnen ein Krieg ausbrach, in welchem 
die Mudhar und Rabi'a über die Ijäd siegten ; in einer Gegend ihres 
Landes, die Chunik heisst und jetzt zum Gebiete der Kindna ben Chu- 
zeima gehört, stiessen sie auf einander, die Ijäd wurden in die Flucht 
geschlagen und besiegt, und mussten Tihäma verlassen. Der KinAnit, 
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welchen ChSlid bei el-CIiumei^A lödtete. sagte zu dem MStlchen, in i 
er sich verliebt hatte: 

Du hast dich seben lassen, als icli euch suchte, da fand ich euch 
bei llaija eines Tagce oder bei einem der Cbänik, 

Ist es nicht recht , dass der Liubende belohnt wird , der mit 
Anbruch der Nncht und in Sonnenglutb die Reise macheji muss"). 
Diirauf beziehen hieb auch die Verse eines der Banu Charafa beii 
Qris bell 'Aildu: 

Ijäd hsbeu wir am Tage von Ghänik niedergetreten 
luit wohlgenährten Rossen , bis wir müde wurden. 

Sie liefen mit den Reitern täglich um die Wette, 
den Krieg verabscheuend, der sie TOn den Ställen fern hielt. 

Dann kehrten wir zurück mit der Reute und den Gefangenen, 
wälirend sie in den Gegenden niedergestreckt waren ''). 
Die Ijdd wanderten aus ihren Wohnsitzen aus und Hessen sich in 
Sindild nieder, einer Gegend in den Niederungen von el-Knfa, wo sie 
lange Zeit blieben. Nach Ibn Schabba hatten sie sich in drei Theile 
getheilf. ein Theil wohnte mit den Asad ben Chuzeima in Dsu Tuwä, 
ein anderer bezog die Weiden von "Ain Ubdg, und der grösste Theil ging 
weiter bis in die Gegend von Siudäd. In der Folge vereinigten sie sich 
alle zu einem gemeinschaftlichen Gottesdienste in Dsul-Ka'abdt , einem 
Tempel in Sindild, woran sich nach ihnen auch die Bekr ben Wail be- 
theiligten. Sie breiteten sich zwischen -Sindild und Kd'dhima aus bis 
nach Bfirik, Chawarnak und den anstossenden Gebieten, und dehnten 
sich längs des Euphrat aus. so dass sie nach Mesopotamien lüuein reich- 
ten , und ihre Ortschaften waren Deir el-A'war , Deir el-Gamägim und 
Deir Curra. Die in '.A.in Ubäg vermehrten sich so. dass sie an Menge 
wie die Nacht waren, und sie blieben hier, indem sie gegen die benach- 
barten Beduinen .Streifzüge unternahmen. Mit den Königen aus der 
Familie Nacr ^den Iiachmiteu von Iura] machten sie gemeinschaftlich 
feintUiche Einfalle, bis sie einst die Frau eines vornehmen Persers an- 
trafen [und mit sich nahmen], die ala Verlobte ihrem zakOnftigen Manne 
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zugeführt werden sollte, womit ein unerfahrener, junger Mann beauftragt 
war. Nun rückten die benachbarten Perser gegeu sie, (es soll Aiiuschir- 
wSn ben Cubads oder Kisrä ben Hurmuz gewesen sein und die l'rau 
hiess Siriii) , die Ijäd zogen sich nacli dem Euphrat zurück und tingen 
an . ihre Kameele in grossen Schiffen überzusetzen und selbst über den 
Euphrat zu gehen, worüber ein Jamben-Dichter sagt: 

Welch schlechtes Lager für die widerspeDstigen Braunen 
in dem Treiben des Schiffes mitten auf der Fluth. 
Die Perser folgten ihnen und eine Priesterin, die unter den Ijäd 
*var, sagte: 

Wenn sie einen Mann unschuldig tüdten und ein Kanieel wegnehmen, 
werden sie am Ende des Tages mit Blut beschmutzt werden. 
Da sagte einer von ihnen zu seinem Sohne. Namens Thawäb; lieber 
Sohn! möchtest du wotü für dein Volk dein Leben geben? Da ging er 
hinaus mit seinem Kameele um ihnen zu begegnen, und sie tödleten 
ihn und nahmen sein Kameel weg. Das Oberhaupt des Stammes war 
damals Bajädha ben Kijäh ben TArik el-Ijadi, und als die Schaaren auf 
einander stiessen. sprach Hiud. die Tochter des BajSdha: 

Wir sind Töchter des Tirik , wir gehen auf den Satteldecken , 
Moschus in den Scheiteln , den Gang des Catä-Vogels mit vielen Jungen- 
Wenn ihr kommt, umarmen wir euch, wenn ihr geht, trennen wir uns 
in unlieber Trennung, und breiten aus die Decken. 
Die Ijäd schlugen nun am Ende des Tages die Perser in die Flucht 
und zwar auf dem Arabischen Ufer des Euphrat; sie vernichteten die- 
ses Heer und nur wenige retteten sich durch die Flucht. Sie sammelten 
dann die Schädel der Gefallenen und stellten sie wie einen Erdhügel 
zusammen, und davon erhielt der Ort den Namen Deir el-Gamdgim d. i. 
Schädel-Kloster. Nach der Ueberlieferung des Abu 'Ali el-C&U von sei- 
nen Gewährsmännern hatten die Ijäd, ala sie sich in 'Ir&k niederüessen, 
die dortigen Bewohner und alle, die sich ihnen wiedersetzten, überfallen, 
bis Kisrä Anüschirwdn zur Regierung kam, da machten sie einen An- 
griff auf mehrere Persische Frauen und nahmen sie mit sich. Nun zog 
Anüschirwän gegen sie, tödtete von ihnen eine Anzahl und vertrieb sie 
aus 'Irdk. worauf einige sich in Takrit, andere in Mesopotamien und 
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dem ganzen Gebiete von Mosal niederliessen. Dann sandte Anäschirw^ 
gegen sie Leute von Bekr ben Wdll mit den Persern, die vertrieben sie 
aus Takrit und Mosul bis acu einem Orte Namens el-Haragija. zwei oder 
drei ParasanRen von el-Hi^nAn; hier wurden sie von den Persern einge- 
holt, in die Flucht geiichlagen und viele getddtet. und die Gräber der 
Ijdd sind dort bis auf den beutigeu Tag. Sie zogen nun weiter, bis 
sie sich bei Bacarrä auf Griechischem Gebiete niederliessen, einige gingen 
auch nach Emessa und an die Sj-rische Gränze. Unter denen , welche 
von Bekr ben WÄfl mit den Persern gegen sie zogen, befand sich auch 
el-Hfirith ben Hammäm ben Murra ben Dsuhl ben Scheiben, welcher 
mehrere von den Ij6d unter seinen Schutz nahm und ehrenvoll beban- 
delte, zu Urnen gehörte Abu Duwäd el-Ijddi. und die Araber haben da- 
von das Sprichwort gemacht: „ein Schutzherr, wie der Schutzherr des 
Abu Duwild" d. i. el-Hirilh ben Hammdm ^. 

HischAm sagt: Abu Zuheir ben Abd el-Rahman ben Magza el- 
Daosf hat mir von einem Manne scineü Stammes, der es wissen konnte, 
folgendes en£hU: Bei Kisrä ben Hurmui waren einige Geissein von 
Ij&d und anderen Arabischen Stammen : Kisiä pflegte f^ sane Bogen- 
schützen einen King aufh&ngen sa lassen . wonach sie zur Vebung der 
Beibe nach mit Pfeilen schössen. Einst sagte einer der Geissein von 
IjAd : wenn mich der König hinunter Hesse, so wollte ich so gut schiessen, 
als sie. -Vis KisrÄ dies hinterbracht wurde, befahl er ihm hinunter zu 
gehen ; er scho«s dann , und machte seine Sache ausgezeichnet guL Da 
sprach er xu ihm : giebt es unt«r deinem Volke mehr, die so gut adäesaea 
als da? er antwortete: sie alle achie«$en so wie ich. — So gehe hin 
and hole mir 3 bis 400 Mann, die ebenso Mrhiessen wie du. Dies ge- 
sdiah. er nahm sie in seinen Dienst and stellte sie als Wächter auf die 
Warten au der Orfinxe nach dem Euplirat hin auf. damit niematid von 
dort herSber käme. 'N'on el-MadAln bis nach Kahr et-Malik war <fa!in^ 
das Land eine grüne Flur von Garteuanlig«». die akht b^soaden cü^e- 
zäunt waren, und Sirin. eine gebtuvne Qnedüu. p fa gt t iätt mit üuca 

8) Criier etne va«dued«M Ywa ah wwm t« dM«Mi Sfridww l v«^ Arab. 
prarab. «d. Fieyta«. T. I. pag. S8T. 
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Skla>innen spazieren zu gehen. So traf sie einer von jenen Ijdd, Na- 
mens Ahmar, mit einem seiner Cameradeo und sie fingen an, den Frauen 
lästig zu wrerden. Die Araber machen daraus [da der Name des anderen 
nicht bekannt ist] , zwei Ahmar und ein Jamben -Dichter sagt : 
Die beiden Ahmar haben Ijäd zu Grunde gerichtet 
und ihrem Volke el-Sawäd unzugänglich gemacht. 
Die Frauen beschwerten sich hierüber bei Kisra und dieser sandte 
eine Anzahl Perser gegen sie aus; die beiden Ahmar flohen, nachdem 
sie noch ihre Caineraden gewarnt hatten, [so dass auch sie sich flüchten 
konnten], und die Perser erreichten sie, als sie bereits über den Tigris 
hinüber waren. Kisrä hatte ihnen gesagt: schieest sie nieder, wenn ihr 
«ie trefi"t. Als sie nun sie einholten, formirten die Ijäd eine Colonne und 
schössen sfimmtlich mit einem Maie, so dass sie allen ihren Gegnern die 
Augen schlössen. Kisrä, hiervon benachrichtigt, sandte eine Abtheilung 
Reiter gegen sie aus und befahl dem Laqit ben Ma'mar ben Chdriga 
ben 'Aubathän el-ljAdi , welcher bei Kisrä Gefangener war, an die Be- 
fehlshaber seines Stammes, die nach Mesopotamien hinein wohnten, zu 
schreiben , dass sie zu ihren Stammgenossen stossen und sich mit ihnen 
vereinigen sollten; er hatte dabei die Absicht, dann gegen sämmtUche 
Ijdd seinen Angriff zu richten und alle zu vernichten. Laqit schrieb 
auch an seinen Stamm, aber er warnte sie vor Kisrä und ermahnte sie 
auf ihrer Huth zu sein; 

Ein Grugs auf diesem Blatte von Laqit 
an die Ijäd in Mesopotamien. 

Sieh, der Löwe kommt zu euch heran gesoblichen, 
lasst darum das Handeln auf dem Schaafmarkte 1 
Nach anderer Ueberlieferung : Sieh, der Löwe Kisrä kommt schon 
zu euch. Er sclirieb ihnen auch noch in einer Ca^ide, deren Anfang; 
O Ilaus 'Abla's, ihre Wohnung auf der Sandfläche, 
das mir Kummer, Trauer und Schmerz aufregt! 
Nach anderer Ueberlieferung: du hast mir Kummer. Trauer und 
Schmerz aufgeregt. Dann sagt er darin ; 

Melde den Ijäd , und wende dich besonders an ihre Fürsten , 
daaa icii «ehe, wie der Plan, wenn man mir nicht widerstrebt, jetzt klar ist. 
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O wehe meäaa Seele, wenn ihre Veriültaäsae sidi getäat balwa, 
wihRBd £e der äbriges UemiJieii uch befestigt and lereiBigt Ubem- 

FvrdaeC ikr, vm edlaa G«mUcc^, nicht Leute, «Üe ebea 
wie HensciBKakeiiscaiAm efleiwi gogco cncn geiogoo cüd r 

Solne nm Lent^. die sät euch in H*n laeeeiieeii wohaten. 
die Biefat wtsaea, ob Gott scbadeC od« aiw. 

Tigfich scbirfen ae for cndi die Lünen, 
■idit scUafend, wshrad der Soc^^os« achfift. 

Vu ist BIT? ich sehe eoch in Sor^osigheit sehhim. 
md ^»fco« s^it ihr diA Flanmen des Krirgrn aobehl^EO. 

O neu Volk, toöget ihr u eoiem Thenenlea eicht Schaden Iddeo, 
denn ich Richte dftlor die nnbeih-one Zeit. 

O mein Volk, wenn ihr aof enre Fnsen eifannchtig leid , 
•o truet Didit dem Kisri ud dem , wu er pTnmTrHt hsL 

Oiee [Mvgfess Weaeal ist das Cahcä, «elcke eure Wand ahtchneidet; 
snd «er bat je etnen Pla> me diesen geiaaat imd wer daven gehört? 

Oama nbertiagt eure FÖhnng — Gott hdfe »eh — ciMm Maaoe 
von i BBB Bbrei teter Kenntni«, der dem EiiegBveMa gewacheen ist; 

Nichl äbeinülhig, wenn er mit Lebearäbedhoe b e^Dckt ist, 
doch auch nicht g e b eagt, wtan yMiiiiaK^liffctiwaa« an ihn iiagni . 

Der aicfat aB&ört, £eae Zeit an thren Entern n n^aa*). 
bald folgend, faaU be&hfigend; 

So daas sem starker Strick Teskehrt [d. L lest] gedreht in. 
l^eUl an Jahn», weda abg deb t. Bodi sdwichEcfa; 

Der nicht den Schhf scfanwuht, ohne daas, «o oft Sorge ihn aofweckt. 
aeme Eingeweide fast die Bi{ipe« tetbreehm; 

Der MS gestäikt es nä aOen Mwawban anfiiimait. ds. 
wann sie vereiBt im s<*l^pli*pp*iiM i ■ pI ihn niedentncken woOtea, sie ni»- 
derstrecken wnrde. 

So habe ich tob meinem Batb das beste fir ench ansgewifall ohne Falsch; 
nnn wachet auf! wh, das beste Wisaen ist das, wekhes nötzL 
Als dieses Schieben tu ihnen kam. ftohen sie. und auf Kisiä's Be- 
fehl wutden sie and die. welche jenseits des Eoptirat zarückgeblieben 
waren, tod der Beiterei umzingelt und dann mit blanken Waffen ange- 
griffen. Hisch&m enählt nach el-Kalbi: die Zahl derer, welche im Wasser 



9) d. h. der Glück and JJ^ttk nkk&A ei&hres haL 
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ertranken , war grösser . als die durch das Schwerdt umkamen , und als 
Kisrä von dem Gedichte des Laqit Kenntoiss erhielt, Hess er ihn tödten -, 
er war sein Secretär für das Arabische und sein Dollmetsch und mit 
Kisrä's Frau nahe verwandt. Die Ijäd unterwarfen sich nun den Gassa- 
niden und wurden Cliristen und der grösste Theü von ihnen war bei 
denen , welche mit dem Gassanideu Gabala ben el-Eiham , den Cudhd'a 
und anderen auf das Griechische Gebiet hinüber gingen, einige Ueber- 
reste von ihnen zerstreuten sich in die Syrischen Districte und Städte. 
Die Zahl der Ijäd, Cudhä'a, Gassän , Lachra und Gudsära, welche mit 
Gabala ben el-Eiham übergetreten waren, belief sich auf etwa 40,000, 
sie leben bis auf den heutigen Tag zusammen, ihr Hauptort heisst die 
Stadt der Araber, und die sich jetzt noch von ihnen in Syrien aufhalten, 
haben weder eine bestimmte Abkunft, noch einen Stammesnamen, nach 
dem sie sich benennen, — Hischdm sagt: el-Kalhi hat mir von 'Alf 
ben WathÄb el-Ijddi von seinem Vater erzählt, daas die Ijdd seit der 
Zeit, da sie auf Griechisches Gebiet übertraten, bis zum Erscheinen des 
Isldra dort blieben; als dann 'Omar ben el-Chattäb zur Regierung kam, 
schickte er Gesandte mit Cordn-Bänden an den Griechischen Kaiser und 
Hess ihm sagen: lass diese Bucher unsern Arabischen Stammverwandten, 
die unter dir stehen, vorlegen, und wer von ihnen den Isldm annehmen 
will, dem sollt ihr keine Schwierigkeiten in den Weg legen, zu uns her- 
über zu kommen ; bei Gott ! wenn du das nicht thust, so werde ich alle 
deine Glaubensgenossen in unserm ganzen Reiche verfolgen und umbrin- 
gen lassen. Als diese Bände bei ihm ankamen, wurden sie mit dem 
Evangelium verglichen und man fand, dass der Cordn mit dem Evange- 
Hum übereinstimmte; sie nahmen den Isldm an und ein Herold rief den 
Muhammedanischen Segensspruch aus. Ihn Wathdb fahrt fort in der 
Erzählung seines Vaters: ich fing an, die Reihen zu betrachten und 
konnte vor ihrer Menge die Enden nicht absehen ; und er setzt hinzu : 
als es aber zum Auszuge kam, zogen von ihnen nur 4000, darunter mein 
Vater. — Tha'laba ben Geilän gedenkt des Auszuges der Ijdd aus Ti- 
häma in folgenden Versen ^) ; 

1) Die secbs ersten Verse bei Jäcüt, Art. y-.^i. 
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Ä.niir die Lust, sie zu unterdrücken, sie jagten eie aus el-T^f hinaus 
und vertrieben sie von dort, und dardber sagt Hurtbän ben Muharria 
Dsul-A9ba' el-'Adwäni: 

Einer widersetzte sich dem anderen, 
so dass keiner über den anderen herrschte. 

Sie lieseen die Thakif gewähren , 
eine Familie, nicht verkommen, aber auch nicht im Wohlstande. 

Die Banu 'Amir ptleglen den Sommer Qbet in eUTdIf zu wohnen 
wegen seines müden Klimas und seiner Früchte, im Winter zogen sie 
nach ihren Besitzungen in Na^d. weil diese ausgedehnter waren, mehr 
Weiden und Futter hatten und von ihnen dem Aufenthalte in ei-Tälf 
vorgezogen wurden. Die Thakif kannten dagegen die Vorzüge von el- 
Tääf und sagten desshalb zu den Banu "Amir: diese Gegenden sind zu 
Anpflanzungen und Saatfeldern geeignet, wir sehen aber, dass ihr Wei- 
deplätzen vor ihnen den Vorzug gebt, ihr versteht das Bepflanzen und 
Bestellen nicht gut, wir sind in solcher Arbeit erfahrener als ihr; wollt 
ihr nicht von dem Ackerland und der Weide zugleich Nutzen ziehen 
und diese eure Ländereien uns übei^eben? dann wollen wir den Acker 
pflügen, Weinstöcke und Obstbäume pflanzen, Wasserleitungen anlegen, 
Brunnen graben, Gebäude aufführen, Gärten umzäunen, soviel wir für 
gut finden und soweit wir dazu im Stande sind, ohne dass ihr euch da- 
mit zu befassen braucht und so dass ilir andere Beschäftigung wählen 
könnt; wenu dann die Saaten zur Reife gekommen, die Früchte zeitig 
sind, so theilen wir mit euch, so dass ihr für euer Anrecht an die Län- 
der die Hälfte, und wir die andere Hälfte fQr unsre Mühe bekommen, 
dann habt ihr von der Weide und von dem Ackerlande in gleicher Weise 
Nutzen, wie es zusammen keinem der Araber in gleicher Weise zu Theil 
wird. Da übergaben die Banu 'Amir el-T^'f an die Thakif unter dieser 
Bedingung und die Thakif Hessen sich die Verbesserung der Bewirth- 
schaftung angelegen sein ; die Banu 'Amir kamen zur Zeit der Erndte 
und empfingen die Hälfte aller Früchte zugemessen, und die Thakif nah- 
men die andere Hälfte. 'Amir und Thakif schützten el-Täif gegen feind- 
liche Angriffe und lebten in diesem Verhältnisse lange Zeit, bis die Tha- 
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ktf flieh sehr vormuhrt Imtlcn; da befestigten sie el-Tälf, indem sie es 
ring« mit einer Mnucr umgnbeii, wovon der Ort den Namen el-Tdif er- 
bitfU. und aU sie sich durch ihre Menge und ihre Befestigungen fOr 
»lark ((enu(i hielten, schlössen sie sich gegen die Banu "Amir ab; diese 
griffen sie an. konnten «her weder zn ihnen vordringen, noch >iel we- 
niger die unterwerfen, und die Araber haben nie in ütmlicher Weise einen 
Ort belagert Da sagte el-Agaschsch hen Mirdds ben 'Amr ben 'Amir 
Uen Ja.<idr ben MiUik bcu Huteit ben Guscham ben Casi in der Erinne- 
rung ut el-'PAlf: 

ScbiMt [Hihrr haben ans die 'Amr ben *Äiutr aus Erfahnmg kennen gdetnt, 
M dass M j«d«r Einstchtäg* «ad Verstindiee roa ifanen erzählen kaso. 

Da ti« ee visaeo, man sie die Wahrheit sagen, dass, 
man die SKMl wdt sduSg an{ die Seit« oe^tca , wir sie vieder uiSgt- 
richtet liab«a. 
Wir hab«n darin gewohnt , bis ihr Löwe labm nrde 
«ad der Unfperadtc dort tarn Uana Radit nrficUtahn«. 

CBsre IMdMd&ag ist ein glKaieadw PaaRr aas Mnkairiks Erbaohaft 
wie die Farbe des Hiuneb. des seiM SImm stlm iifatt. 
Rinftna ben Abd JAlfl ben "Amr ben 'Omeir ben 'Aaf ben Gijan 
ben Auf ben Casi sagt, indem er sich cl-TÖf* rthmt und seiner Vor- 
tag« g«4»kl: 

Ah «««■ tts Oott nckl bcp*Qraa(l hStte, 
aa Mocg«« da die EM» w Sttd 

Wir «isam. awcr Lmc fiel «laa 4cr B 
Ml Wa)^, als w iKe Lno«e vciAahe^ 

Da, id» «r M am dmäkih «m 
«e Wn« Aer Ei^ . >>. 

Den* «Am« Tknit Vtbmagn Ar afla SOmb, 
i«« «iNTe TMe Ar om «w MI«» 9tok ist 
In der 1^^ Sndkvt» «ie ihr Scuoangistv «nd UBste« mA Giri 
>p«« MittA^jibili ben Bekr ben HawAmi Im ybm^ ben 'Onika facn Q^- 
^)«tB twft v)eis ben Aäin. ciw Abt hUfam ^«n Anm Hieb aber faa Amt 
AbAwnvnuan^ vtm I3M. ITmyja bc« Ab^>C^ si^; 
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Wenn du, Butheioa, nach mir fragst 
and nach meinem Ge§cldecht, will ich dir die Wahrheit Terkiindea. 

Ich gehöre zu Nahit , den Söhnen des Casi , 
von Mengür ben Jacdum, den alten; 

zu Aftjä, der Schutz der Ungtücklichen ist Af^ä, 
auf Af^-ä ben Dum! sind wir gebaut. 

Und Du'mi, ron ihm hat Ijad den Vornamen, 
auf ihn tiihre ich mein Geschlecht zurück, damit du es weist. 
Mdlik ben 'Auf el-Na^ri sagte : 

Aufl verkünde den Thakif, wo sie sind, ^ 

dass ich, so lange ich lebe, ihnen feind bin. 

Denn ich gehöre nicht zu euch und du nicht zu mir, 
sondern meine Wohnung ist unter den Uhädha oder Ijäd. 
Da antwortete ihm Mas'ild ben Mu'attib: 

Euer Qeis gehört nicht zu uns und wir nicht zu euch, 
sondern wir sind Söhne des Nablt ben Jacdum, 

und wenn ich einmal unter den Uhädha um Hülfe rufe, kommen zu mir 
Scbaaren lautloB, ich furchte kein Unrecht. 
Und Geilän ben Salama ben Mu'attib sagte: 

Ich bin ein Mann von Ijäd, aus unvermischtem Geschlecht, 
ein Funken sprühendes Feuerzeug, verkleinere du nur Qeis 'Ailän. 

Sie sind meine Ahnen und zu ihnen führe ich mein Geschlecht hinauf, 
und der Stamm Qeis, die sind meine Schwäger und Schutzherren. 
In Tihdma und seinen Niederungen blieb also von 'Adnän's Nach- 
kommen keiner übrig als Rabfa und Mudhar und die entweder als auf- 
genommene Fremde oder als Schutzgenossen unter ihnen lebten. — Ibn 
Scbabba sagt: was Casi ben Munabbih ben el-Nabit ben Man^dr ben 
Jacdum ben Afca ben Du'mi ben Ijäd betrifft, so blieb er in el-Täif unter 
einigen seiner Schwäger von "Adwän ben 'Amt ben Qeis ben 'Ailän, wie 
oben vorgekommen ist. — Als sie sich vermehrten und ihnen ihre Woh- 
nungen zu enge wurden, breiteten sich die ßabfa weiter aus in den be- 
nachbarten Gegenden von Nagd und Tihäma, sie lebten also in Carn el- 
Maiidzil, Hadhan, "Okdba, Rukba. Hunein. Gamra Autäs, Dsät 'Irk, el- 
'Akik und den benachbarten Orten von Na'gd, mit ihnen die Kinda, mit 
denen sie Streifzüge unternahmen und Beute machten; sie dehnten sich 
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bis an die Gr&tizen von Syrien und die Gt^cud von Jemen ans tmd g^lP^ 

gen der Weide wegen von einem Orte zum andern. Die Bann 'Amir 
bell el-Hdrith ben Aiitudr ben Wadfa beu Lukeiz ben Af^ä beu 'Abd 
cl-Qeis trafen einst den 'Amir cl-Dhahj9.u ben Sa'd ben el-Cliazrag bea 
Teimallah ben el-Namir ben Cüsit. ('Amir hatte unter den Rabfa das Amt, 
die Haltestellen für die Fütterung und die Ordnung auf den FrQhjahw- 
weiden zu bestimmen), und tödteten ihn ganz unschuldiger Weise; die 
Namir und übrigen Angehörigen von Cdsit. welche damals unter ihnen 
die oberste Leitung hatten, sagten desshalb zu den 'Abd el-Qeis, ihren 
nächsten Verwandten; was habt ihr für einen Grund, dass ihr unsem 
Anführer tödlet und das uns gebührende Ausehen gering schätzt? ent- 
weder ihr lagst uns Gerechtigkeit iviederfahren und macht das ans an- 
gethane Unrecht wieder gut, oder wir werden den Krieg gegen euch an- 
fangen. Die Abgeordneten, welche den Streit schlichten sollten, gingen 
zwischen ihnen hin und her und der Friede wurde dann unter der Be^ 
dingung geschlossen, dass die Abd el-Qeis die Sühne für ein Oberhaupt, 
das Zehnfache einer gewöhnlichen Sühne, entrichten sollten, so dass auf 
die Bann 'Araii 500 Kameele und auf alle übrigen Abd el-Qeis 500 
kamen. Bis zur Entrichtung der Sühne wurden Geissein gestellt, fünf 
Personen aus den Banu 'Amir und vier von den 'Abd el-Qeis, unter letz- 
teren eine Frau von den Banu Ganm ben Wadfa ben Lukeiz ben Affä 
ben 'Abd el-Qeis, Die Banu 'Amir schickten ihre 500 und lösten damit 
ihre Geissein ein; die übrigen 'Abd el-Qeis schoben aber die Einlösung 
ihrer Geisseln hinaus und desshalb machten die Namir auf sie einen An- 
griff, tödteten sie und setzten dann jene Frau in Freiheit^. Da traten 
die 'Abd el-Qeis gegen sie zusammen und sagten zu ihnen: ihr, unsre 
Verwandten, habt den Angriff gemacht, das Besitztimm genommen und 
die Leute getödtet. Dies war der Anfang des Krieges zwischen den 
Banu Rabfa, es kam zu einem heftigen Kampfe, der den Namir Tod 
und Verderben brachte und sie der Oberhoheit verlustig machte und sie 
veranlasste, sich zu den Banu Jaschkur zu begeben. Die Kabi'a trenn- 
6) sUI ,J-— . 'jL>-5 vielleicbt \i\Jl,\ J.*-5 \^, und zwangen den Stamm jener Srau 
zur ÄUBwanderuDg. 



Folge diesea Krieges und schieden auseinander. "Abd el- 
Qeis, Schann ben Af^ und ihr Anhang zogen fort und sandten Kund- 
schafter aus um gute Weide zji suchen, und wählten el-Bahrein und 
Ha'gar, wo sie sich mit den dortigen Ijdd und el-Azd vereinigten; sie 
banden ihre Pferde an die stehen gebliebenen Stämme der abgehauenen 
Palmen und fragten die IjMi seid ihr es zufrieden, dass die 'Abd el- 
Qeis ihre Pferde an eure Palmen anbinden? Da antwortete einer: „die 
Palmen kennen ihre Leute", welche Redensart zum Sprichwort geworden 
ist ^. Die 'Abd el-Qeis vertrieben in der Folge die Ijäd aus jenen Ge- 
genden, worauf diese nach 'Irak zu zogen; als die Schann ben Af^a ihnen 
nachfolgten, wandten sich die Ijäd gegen sie, bis sie gegenseitig von ein- 
ander abliessen und einige Stämme von Schann sich abtrennten. Die 
Ij&d pflegten el-Tabak (die Decke) genannt zu werden wegen ihrer Stärke 
und des ihnen eigenen Muthes und weil sie die Leute in ihrer Blosse 
und Noth deckten, wesshalb ein Dichter sagt: 
Die Schann trafen die Ijäd bei el-Canä 
als eine Decke, die Schann passten zu ihrer Decke. 
Und einer ihrer Priester sagte: 

Die Schann passten zu ihrer Decke , 
sie passten zu ihr, da fielen sie sicli um den Hals. 
'Anir ben Aswä el-Leithi von 'Abd el-Qeis sagte einige Zeit nachher: 
Auf! bringet ihr beide an 'Äuir ben Qeis die Hotachaft: 
Sei nur nicht ungehalten über das eingetroSene Schicksal u. habe Geduld I 
Vertrieben haben wir die Ijäd von den Teichen, die sich zusammen zogen, 
und Bekr haben wir verjagt von den Wasserbehältern bei Muschakkar *). 
Die 'Abd el-Qeis nahmen also Besitz von el-Bahrein und theilten 
es unter sich, so dass die Gradsfma ben 'Auf ben Bekr ben 'Auf ben 
Anmar ben 'Amr ben Wadfa ben Lukeiz ben Af^ ben 'Abd el-Qeis an 
der Meeresküste und an den Seiten sich niederliessen , die Schann ben 
Af9a ben 'Abd el-Qeis nahmen die Gränze und das 'Irak näher liegende 
Gebiet zum Wohnsitz, und die Nukra ben Lukeiz ben Af9ä ben 'Abd 
el-Qeis blieben mitten in el-Catif und dfer Umgegend. Ibn Schabba sagt: 
" Tom. n. pag. 105. 



7) Arabum proverb. ed. Freytag. 

8) Jäcüt in dem Artikel Muschakkar. 
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die Nokra Uessra sich in el-Schtför und el-DhabrAn nieder bis an die 
Sandwdste uud in der Gegend zwischen Hagar, Catar und Beiuäna; die- 
ses Beinilna 'Zwiäcbenlaud) erhielt den Xamen davon , dass es in der 
Mitte rwischen el-Bahrein und 'Oman liegt Die 'Amir ben el-Hdrith 
ben Anmdr ben "Amr ben Wadfa ben Lukeiz ben Afra ben 'Abd el-Qms 
und el-'Omür, das sind die Banu el-Dfl ben 'Amr. Muhdrib beu 'Amr 
und 'Igl ben 'Amr ben Wadfa ben Lukeiz ben Affä, mit ihren Verbün- 
deten 'Amira ben Asad ben Rabi'a Uessen sich in der Ebene bei den 
Quellen und Brunnen längs der Granze tou el-Dahnä nieder und rer- 
mischteu sich mit den Bewohnern von Hagar in ihren Behausungen. 
Einige Stämme von 'Abd el-Oeis. nämlich Zdkia ben WdbUa ben Dohn 
ben Wadfa ben Lnkeiz ben Afcä ben 'Abd el-Qeis. "Amr ben Wadfa 
ben Lukeiz, el-'Awaca, 'Auf ben el-Dfl. ".\isch ben el-Dü beu 'Amr ben 
Wadfa und 'Amr ben Nnkra ben Lukeiz ben Afrä bezt^en die Ebene 
von 'Om&n und wurden hier Theithaber an den Ländern der Azd; das 
sind die Nachgebomen von 'Omdu und hei ihnen sind die Nachgebomen 
TOU Balqein, Garm, Nahd. Xdt^a und diejenigen von den Banu 'Ab- 
schams ben Sa'd ben Zeidmenät ben Tamim . den Banu M&lik beu Sa'd 
und 'Auf ben Sad ben Zeidmen&l ben Tamim. welche sich ihnen an- 
schlössen. Einige Stämme Ton Rabfa bezt^u die Hoben von Na^ und 
Hi^:^! und die Grfinzen TOn Tihäma und die benachbarten Gegenden 
und breiteten sich darin aus und lebten in el-Dsanilb. WAridilt, el-Aha^c, 
Schnbeith. Batu el-Gaiib. el-Taglamdn uud in den dazwischen uud herum 
liegenden Xiederla&äungen. Einige Stämme von Rabfa zogen nach Je- 
men , verbündeten sich mit deu dortigen Einwohnern , blieben aber hei 
ihrer Abstammung, tvie die Aklub ben ßabfa ben Xizir. welche sich in 
der Gegend von Tathlith in Jemen und dessen Umgebung niedeiüessen 
und als Xachbaren der Chath'am äicli mit ihnen verbündeten, so dass sie 
sich gegenseitig gegen ilire Feinde Hülfe leisteten. Desshalh sagt einer 
von Chath'am, dann von Schahrän. welcher die Aklub ben Rabfa ver- 
tziebeo hatte: 

Die AUsb gehören lüdit zb ans und «ir nicht zn ihoen, 
and was haben die Cfaath'ain am Tage des Böhmens nüt Aktab geineui? 
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Ein schlechter Stamm, dessen Ursprung von Rabi'a, 
der bei uns weder Oheim noch Vater hat. 
Da antwortete ihm der Aklubit: 

Ich gehöre zu dem Volke, nach welchem du mich benennst, 
edel vom Grossvater, Oheim und Vater. 
Wenn du sie näher kenutest, würdest du mich nicht zu ihnen vertrieben 
haben. 
Glaubst du, dasa ich dadurch beschimpft würde? 

Wenn Half und Nähis meine Oheime nicht sind, 
so bin ich ein Mann, dessen Oheime Bekr und Taglib. 

Unser Ahn ist der, vor welchem kein Pferd geritten wurde, 
und vor welchem Niemand wusste, wie man reitet"). 
Auch die 'Anz zogen nach Jemen und verbündeten sich mit den 
Chath'am. 'Anz ist Abdallah ben Wäil ben Casit, und er wurde 'Anz 
i'Ziege) genannt, weil sein Kopf in scharf ausgeprägten Zügen mit dem 
Kopfe einer Ziege Aehnlichkeit hatte. — Die Banu Hanifa ben Logeim 
ben Ca'b ben 'Ali ben Bekr ben Wäll wanderten aus, indem sie dem 
Futter und Wa.s8er nachgingen, die Orte, wo mehr oder weniger Regen 
gefallen war, als Weide aufsuchten und den Weg, welchen die 'Abd el- 
Qeis betreten hatten, verfolgten; da trennte sich von ihnen 'Obeid ben 
Tha'laba ben Jarbii' ben Tha'laba ben el-Dill ben Hanifa, indem er mit 
seiner Familie und seinem Vieh die Weiden aufsuchte, bis er unver- 
muthet nach el-Jemäma kam, wo er sich an einem Orte Namens Cärdt ^) 
eine Nachtreise von Ha'gr niederliess und einige Tage verweilte. Er 
hatte einen Jemenischen Schützling bei sich vom Stamme Sa'd el-'Aschira 
aus der Familie Zobeid. Nun ging ein Hirt des 'Obeid weiter, bis er 
nach Ho'gr kam; hier sah er die Schlösser und Palmen, und ein Land, 
worin, wie er einsah, grosse Ereignisse stattgefunden hatten. Er kehrte 
zü 'Obeid zurück, brachte ihm hierüber Nachricht und sagte: ich habe 
Palläste gesehen und hohe, schöne Bäume, welche solche Früchte tragen ; 
damit überreichte er ihm einige Datteln, die er zerstreut unter den Pal- 
men gefunden hatte, und als 'Obeid sie kostete, sprach er: das ist, bei 



9) d. i. Etabi'a el-Faras. 

1) Genauer bei Jäcüt, Bd. 2. ä. 209 Cärät el-Hubal. 
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Gott, ein Genuss! Am anderen Moi^en liess er ein Kameel scblacbteti 
und sprach dann zu seinen Söhnen, Sklaven und dem Zobeiditcn: seid 
auf eurer Huth, bis ich wieder zu euch komme. Dann bestieg er sein 
Pferd, liess seinen Sklaven hinten aufsitzen und ergriff seine Lanze, bis 
er nach Ha'gr kam; als er es sah, erkannte er. dass darin grosse Ereig- 
nisse statt gefunden haben mussten; er steckte seine Lanze in die Erde, 
trieb dann sein Pferd an , und umkreiste dreissig Wohngebäude und 
dreissig Gehöfte und was er umkreist hatte , erhielt davon den Namen 
Hagr (Gehäge) und dies ist Hagr in Jemäma und darüber sprach er 
die Verse ; 

Wir haben uns niedergelassoD in einer Bebansang, worin einst seine <je- 

nossen lebten, 

dann sind sie fortgezogen und haben ihre BuT^en in anTeTsehrtem Verpatz 

zurückgelassen. 

Sie sind dann Bewohner der Wüste geworden in der Fremde 

zerfallen, und wii' sind in den Häusern ihre Bewohner geworden. 

Nach ans wird sie ein anderer Bewobner in Besitz nehmen 
und 'Aadh in ihren Ebenen und Feldern wohnen. 

Die Bekr ben WM hatten ein Götzenbild Namens 'Audb ; nach an- 
deren bedeutet 'audh den Wechsel der Zeit, die Zukunft. Das Wort 
kommt in einem Gedichte vor, worin ein Mann von 'Auaza in der Vor- 
zeit erwähnt, dass 'Audh ein von dem ganzen Stamme Bekr verehrter 
Götze sei: 

Ich habe geschworen bei dem vielen Blute riugs uni 'Audh 
und bei den Bildern, die bei el-So'eir zurückgelassen sind: 

Ich will beständig das Land die Hälfte des Lebens durchziehen, 
und nie soll mein Kameel ihre Gegend verlasBen. 
Hierauf stiess 'Obeid seine Lanze in der Mitte in die Erde, kehrte 
dann zu seinen Leuten zurück . nahm sie mit sich und liess sich dort 
mit ihnen nieder. Als dies sein Zobeidischer Schützling sah, sagte er; 
'Obeid, halbpart' er antwortete: das nicht, aber so viel, dass du zu- 
frieden sein kannst. Jener erwiederte; auf die Zufriedenheit folgt nur 
Unzufriedenheit. Da sprach "Obeid: jenes Dorf eine halbe Parasange 
von Ha'gr soll dir gehören. Der Zobeidit blieb nun einige Tage, dann 
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hatte er es satt und kam zu "Obeid und sagte: gieb mir etwas als Ent- 
ächädiguug , denn ich will fortziehen und diese Gegend verlassen. Da 
schenkte er ihm dreissig junge Kameele und jener zog fort und schlosü 
sich wieder an seine Familie. Als nun die Banu Hanifa und die bei 
ihnen befindlichen Bekr ben Wall von einander hörten, wie es dem 
'Obeid ben Tha'laba ergangen sei, kamen sie herbei, bis sie sich in den 
Ortschaften von Jemäma niederliessen. Auch Zeid ben Tha'laba ben 
Jarbil'2) kam herbei und als er seinen Bruder 'Obeid traf, sprach er zu 
ihm: lass mich bei dir in Ha^ wohnen. Er antwortete: hier wohnt 
niemand bei mir. (indem er sein Glied erfasste), der nicht aus diesem 
hervorgekommen ist, aber jenes Dorf, aus welchem der Zobeidit abge- 
zogen ist, mag dir gehören. Er entfernte sich nun und liess sich dort 
nieder nuter Zelten theils von Baumwolle, theils von Kameelhaaren, und 
'Obeid wohnte mit seinen Kindern in den Schlössern zu Ha'gr. Nach 
Verlauf vou einigen Tagen sprach er zu seinen Söhnen: kommt mit mir 
zu unseren Beduinen , wir wollen uns ein wenig mit ilmen unterhalten 
und dann zurückkehren. Seit der Zeit ist der Name el-Bädija, Beduinen, 
aufgekommen, Zeid ben Jarbü', Habib ben Jarbü', Catan ben Jarbd' und 
Mu'äwia ben Jarbil', diese sind es, welche die Beduinen unter den Banu 
Hanifa genannt werden. Zeid fing dann an, die jungen Schösslinge der 
Palmen, ihre Kinder, zu entwöhnen (abzusenken) und dann zu verpflan- 
zen, so dass sie allmälig heranwuchsen, und so machen es alle Beduinen. 
Ha'gr ist also der Hauptort von Jemäma, dessen Mittelpunkt und Sitz 
der Emiie. and dahin werden alle Sachen gebracht. 

Die übrigen Stamme von Rabfa, als Bekr, Taglib, Gofeila, 'Anaza 
und Dhobei'a blieben in ihren Gegenden in den Hochlanden von Nagd, 
Hilgäz und den Gränzgebieten von Tihäma, bis unter ihnen ein Krieg 
ausbrach, weil Gassds ben Murra ben Dsuhl ben Scheibän den Koleib 
ben Kabfa getödtet hatte. el-Namir und Gofeila verbanden sich mit 
den Banu Taglib und blieben bei ihnen ; 'Anaza und Dhobei'a vereinigten 



2) Aus dem folgenden ergiebt eich, dass bei Jäuüt, Bd. 2. S. 210 besser Zeid 
ben Jarbü', Oheim des 'Obeid, genannt ist and es dessbalb auch heissen muss: als 
er seinea Neffen 'Obeid traf. 
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«kk Mll Bekr Wd W'ili. Dud die Kriege und Schlachten hGrteti mcht 
Mi£ ^ i«u ciD«r Geilend zxa anderen zu ftihrea and von einem Lande 
atok aadecva sn treiben . wobei die Tiglib immer Gber Bekr den Sieg 
Wtoitc*. hü lum Titge von Qidha. QidfaH ist ein Abfa&ng des ',\ridb 
and Aridfa ist ein Berg: Qidha ist drei Xachtieisen von 
I enticrnt. Dies ist der T^ el-Tahdlok d. i. des Haarabschnei- 
4tBK't> an wcldiCDi die Bekr die Banu Taglib iu die Flacht schlngen. 
M dass säe sk^ seit diesem Tage nnd diesem Treffen trennten osd in 
vcKciüedaie Gegmden zerstreuten, nämlich die Bann Taglib. Bekr ben 
VnDl. Wnaxa und DhobcTa breiteten sich von Jem^ma weiter aus xwi- 
scken Ba^krein nnd den Giianzea der Niederungen nm 'Ir&k and t 
1 und von der Gf^iend von el-VbnUa bis Hit und in den i 
i Lindem; el->iamir und Gofeita lOgen sich znrfick Ins «b 
Griten lOli Mesopotamien und 'ÄnAt und dieasetts in die GefaieCe i 
Bekr bea WU und jenseits in die Gebiete der CndUl'a in den i 
GitedmAen. el-Ae)ina$ ben Schihib d-T^ebi. Anfthter nnd ] 
ai^ Iwrtba. indem er die Niederiassm^n der Stämme erwihnt*); 
Ak LmU ««a Ma'add iaihm wh klaama '^Tnwii 
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Imneaea «ä» aidi hialcr ^imk . als «an Aet 
Dm Bekr h^a 4» TeO^mi ««■ 'btt. mä «« 
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Die Ijad streifen in el-Sawäd hinein und ausser ihnen 
Sachen fremde Reitergehwärme, wen sie überfallen könnten. 

und wir sind Leute , die Iceinen Schutz in ihrem Lande haben , 
beim Regen werden wir nicht angetroffen, und wie viele sind weit entfernt! 
Zerstreuung der Mudhar. Nach dem Abzüge der Rabfa aus 
Tihäma blieben die Mudhar beii Nizdr beständig in ihren Niederlassungen 
in Tihdma und den angränzenden Gebieten, bis ihre Stämme sich schie- 
den, ihre Zahl und ihre Familien sich mehrten und ihre Wohnungen 
ihnen zu enge wurden ; da suchten sie weitere Gegenden, die ihnen Un- 
terhalt gewährten , sie folgten dem Futter und dem Regen und suchten 
einer vor dem andern die Wohnplätze und Niederlassungen zu besetzen; 
einer widersetzte sich dem anderen, es kam zu offenen Kämpfen, bis die 
Chindif über Qeis den Sieg davon trugen. Andere sagen. Gazfja ben 
Guscham ben Mu'äwia ben Bekr ben Hawäzin sei ein Zechbruder des 
Rabi'a ben Handhala ben Mdlik ben Zeldmendt ben Tamim gewesen und 
als sie eines Tages mit einander tranken , stürzte sich Rabfa ben Han- 
dhala aufGazija ben Guscham und tödtete ihn. Die Qeis forderten nun 
von Chindif das Lösegeld und als die Chindif es nicht bezahlen wollten, 
kam es zum Kampfe; die Qeis wurden in die Flucht geschlagen und 
zerstreuten sich. DarQber sagt Firds ben (3anm ben Tha'laba ben Mälik 
ben Kinäna ben Chozeima: 

Wir standen den Qeis als Feinde gegenüber am Morgen von Bärik 
mit glänzenden neu pohrten 8cbarfen Schwerdtem. 

Wir haben sie geechlagen. bis sie Sehen und verlassen wurden 
die Niederungen, welche an jenem Tage von Mälik in Besitz genommen wurden. 
Die Qeis zogen nun fort von Tihdma und begaben sich mit Aus- 
nahme einiger Stämme nach den Ländern von Nagd. so dass sie bis an 
die Gränzen von Gaur in Tihdma vordrangen ; die Hawäzin ben Man9ilr 
ben 'Ikrima ben Cha^afa ben Qeis Hessen sich nieder iu dem Gebiete 
zwischen Gaur Tihäma bis in die Nachbarschaft von Bi'scha, Birk, der 
Gegend des Sarät. el-TdIf, Dsul-MagSz. Honein. Autds und die nächst 
gelegenen Districte. Hiernach wurden die Nachkommen des Mudrika 
und Täbicha, der beiden Söhne des Jäs ben Mudhar wegen der Nieder- 
lassungen uneins, da sie ihnen zu eng waren, es entstand zwischen ihnen 

11 



ein Krieg, die Mudrika siegten über die Täbicha a&d die letiteren zogen 
BUS Xihäma fort bis nach den Hochlaudeo von Kagd und Higdz; die 
Mozeina ben Udd ben Täbicha gingen vor bis in die Bet^e Raübwa, 
Cuds and Ära und die benachbarten und nächst gelegenen Gegenden 
von Higäz; die Tamim ben Murr ben Udd ben Tdbicba, Dhabba ben 
Udd ben Tdbicba und 'Old ben Udd drangen in die bewohnten und un- 
bewohnten Gegenden von Xa^d ein und nahmen Besitz von den Nieder- 
lassungen der Bekr ben Taglib, welche sie während ihrer Kriege inne 
gehabt hatten, und gingen dann weiter, bis sie sich auf der Gränze von 
Hagar zwischen el-Jemäma und Hagar niederliei>sen. Die Bana Sa'd 
ben Zeidniendt ben Taniim drangen vor bis nacti Jabrtn und den dortigen 
Sandllächen . bis sie sich mit den 'Amir ben "Abd el-Qeis in deren Ge- 
biete Q'atar vermischten, eine Abtheilung von ihnen wandte sich nach 
'Onidn und einzelne Horden von ihnen lebten in den Gegenden zwischen 
den Grenzen von Bahrein bis in die Nähe von Ba^ra und bezogen dort 
die Niederlassungen und Plätze, wo sie Wasser fanden, welche den Ijdd 
ben NizÄr gehört hatten und von diesen verlassen waren, als sie nach 
'Irak fortzogen. Einige Stämme von Mudrika ben el-Jds ben Mudhar 
blieben in Tihäraa und den benachbarten und nächst gelegenen Gebieten ; 
so gab es Mudrika in der Gegend von 'Arafat, 'Orana, Batn Na'nadn; 
Rogeil, Kabkab und el-Baubdt, und ihre Nachbaren waren hier einige 
Abtheilungen der hinteren Hawäzin. — Die Hudseil besassen einige 
der Sar&t Berge mit den westlichen Ausgängen ihrer Thäler und Schluch- 
ten; die Wasserwege dieser Schluchten und Thäler gingen nach den 
Niederlassungen der Stamme von Chuzeima ben Mudrika and die Nach- 
baren der Hudseil in ihren Bergen waren Fahm und "Adwdn. die beiden 
Sohne des 'Amr ben Qeis 'Ailän. — Die Chuzeima ben Mudrika Uessen 
sich unterhalb der Huds^il ben Mudrika nieder und dehnten sich in 
jenen Senkungen bis ans Meeresufer aus, so dass die Thäler, deren Aas- 
gänge und oberen Theile die Hudseil inne hatten, so wie die Schluchten 
der Sarät Berge, welche die Hudseil bewohnten, ihr Wasser nach ihneu 
bin ergossen ; sie lebten also zwischen 5j nnd den westlichen 

5) In den Uandscliriften fehlt ein Wort, rielleicbt: zvischen der Meereaktttte. 
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SarÄt Beiden. — Die Nachkommen des Nadhr ben Kindna ben Chu- 
xeima blieben in der Umgegend von Mekka und den benachbarten Gie- 
bieten , dort ist der grösate Theil von ihnen, welche alle ihr Geschlecht 
auf el-Nadhr ben KinÄna zurückführen. Eines Tages sassen "Amir ben 
Luweij und Säma ben Luweij bei Mekka zusammen und tranken, da 
entstand zwischen ihnen ein Wortwechsel, bis Säma. welcher rechthabe- 
risch war, dem 'Amir ein Auge ausschlug; er begab sich sogleich auf 
die Flucht, bis er nach 'Omdn kam, wo er sich mit Nägia, einer Toch- 
ter des Garm, verheirathete , wie oben (S. 44) erwähnt ist; andere sa- 
gen, er habe eine andere geheirathet. Die Banu Säma wurden in 'Oman 
ein für sich bestehender mächtiger Stamm, voll Muth. Kraft und Stand- 
haftigkeit, und auf sie bezieht sich das Gedicht des Musajjab ben 'Alas 
el-Dhube'i : 

Säma lebte unter seinem Volke, , 

er hatte zu EsBen und zu Trinken; 
Da thaten Bie ihm Schimpf an, was ihm nicht angenehm war, 

Beschimpfen aber war in ihrem Lantle Sitte. 

Das weitere siehe oben. — Die Nachkommen des Fihr blieben in 
der Umgegend von Mekka, bis Cu?eij ben Kildb sie zur Niederlassung 
auf dem heiligen Gebiete veranlasste ; in Mekka selbst hatte keiner ge- 
wohnt. Hischdm sagt nach el-Kalbi: die Leute pflegten die Wallfahrt 
zu machen und dann sich wieder zu zerstreuen , so dass Mekka ganz 
leer blieb und niemand darin wohnte. Die Cureisch der Unterstadt sind 
nun diejenigen Nachkommen des Fihr , welche mit Cu^eij dort einzogen 
und die Cureisch der Oberstadt von den Nachkommen des Fihr sind 
Teim el-adram ben Gälib ben Fihr, Ma'i? ben 'Amir ben Luweij und 
Muhärib und el-HArith, die beiden Söhne des Fihr; dies sind die Cu- 
reisch der Oberstadt und die Übrigen Cureisch sind Unterstädter mit 
Ausnahme der Familie des Abu 'Obeida Ihn el-Garrdh, nämlich der Banu 
Hiläl ben Oheib ben Dhabba ben el-Härith ben Fihr, und der Familie 
des Sahl und Suheil, der beiden Söhne der Beidhd, nämlich HiUl ben 
Mälik ben Dhabba ben eI-H4rith ben Fihr. denn diese bezogen mit 
Cu^eij die Unterstadt und sind also Unterstadter. 
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Dies ist die Geachichte der Trennung der Ma'add und ihrer Niedel 
taasungen und Wolmsitze zur Zeit des Heidenthums , bis der IsUm er- 
»cliien. In Hi'gAz wohnen von den Arabern die Asad, 'Abs, Gatafaa, 
Faz&ra, Mazeina. Fahm. 'Adwän. Hudseil, Chath'am, Salill. HilAl, KilÄb 
ben Tlabfa, T^jjf (Asad und T^jjf sind Verbündete) und tjuheina. sie 
haben sich in den Bergen von Hi'gAz niedergelassen , nfimlich in el- 
Asch'ar, el^A^ad, Cuds, Ära und Radhwd und sind bis in die Ebene 
von Batn Idham gekommen. Einige Stämme von BaU bewohnen Schagb 
und Badä zwischen Teiuid und Medtna; die Thakif und Ba^a bewoh- 
nen die Stadt el-T0f; die Wohnungen der von diesen abstammenden 
Chath'am sind in Tuiaba, Bfsclia uud hinter TabAla an der Pilgerstrasse 
Ton Mekka nach Jemen und sie haben sich mit den HilÄl bea 'Amr 
vermischt; das eigentliche Tabäla gehört den Banu Mdzin. Die Behaa- 
aungen der Salill liegen in dem Districte von Medina und die Nieder- 
lassungen der Azd Schanila sind in dem Sarät nach Sonnenaufgang ein- 
ander gegenüber liegende Thaler bei TatbUth, Turaba und Bischa; der 
mittlere Theil dieser Thäler gehört den Chath'am. wie eben erwähnt ist. 
und einigen Stämmen von Madshig und diese Thäler ergiessen sich in 
das Land der Banu 'Amir ben Qa'9a'a. Die in Higdz zurückgebliebenen 
B-este von tJuschani, Na^r ben Mu'äwia und von den Nachkommen der 
Chacafa ben Qeis leben in el-Harra, Harra Banu Suleim und Harra Banu 
Hiläl, und in der Stadt el-Rabadsa bis nach den Ortschaften von Turaba 
und haben sich mit den Kildb ben Rabfa vermischt. Alle diese gehören 
zu den Bewohnern von Higäz. In Nagd liessen sich von den Arabern 
nieder die Banu Ka'b Ken Rabfa ben 'Amir, deren Wohnsitz el-Falag 
und die es omgebende Wßste ist. Die Numeir ben 'Amir, Bähila ben 
Ja'^ur and sammtliche Teim hatten sich in JemAma niedergelassen und 
wohnten dort, bis sie darüber mit den Rabfa ben Nizdr in Streit geriethen. 
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